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Handschr iltenlorschung und photographische Ns! Mohler, Die Kardınäle und Peter Colonna an KoO Je Es  enl  p sacramentı OTdinıs

Splicılegium Palimpsestorum Vol eX An- (Sägmüller). (Struker).
gallensıis 193 (Göttsbergel) Brandt, ohann Ecks Predigttätigkeit al Auer, De moralitate acfuum humanorum 1 SC!

M ONI1g, Die moderne Pentateuchkritik * und ihre ( W outers)
neueste Bekämpfung (Allgeler)

Frau /AÄ Ing (Landmann). Fastenpredigte:
W 16 HNET; ITh' Pentateuchal Text (Allgeier Vianney, Saulnt Francois egis Menge) C , DIie kirchlichen Leidensotlizien der
Schmoller, Handkonkordanz ZU ST1I1CC ılschen% KRössler, Die kirchliche Au!  Jär unteı dem HKasten zeit

Neuen Testament. Vrede) Spelerer sthbischol August Limburg- Kı anıch Das Wort des Lebens
Rösch DIie heiligen kvangelien und die 11U (Ludwig) Lorinser, Das he‘  X Herz Jesu PSY V!

Apostelgeschichte (Meinertz eufer, Zu Schieiermachers E des „Gesamt- Sıilvanus
HET ACK, Die Kntstehung des Neuen Testa- lebens‘“ (Sawicki). A DIie iırche Christı

mentes und die Qlchtlgstéll Fol der NeUEN ı Vollrath, ormale Methoden 11} der Theologie Kieder, Aut (ı10ttes
Schöpfung ausch) (Ra INaCcC 61']. W Paulus und die moderne Sseele

Kauschen, (orlegıum Patrıstieum. Fasc. VIlL H {[11} h Hauptiragen lel noOodeı Kultur Zottl, Die eben Worte Christı Kreuze
Minuece:  > Fe (Octavıus er) (Lauscher). (Donders).

Waıttig, Die Kried:  enspolitik de: apstes D)Dama- Baınvel, Hors de l’Eglise Pas de salut AauSs- Kleinere Mitteilun eEN.
bac Bücher- und Zeitschrittenscha:(Lauchert).

Handschriftenforschung und photogra- durch derartıye W eißschwarzkopien vervollständıeten WO+-=

ZUuU braucht 1A1l dann kostspielige Prachtexemplare V UILphische uns Handschriftenreproduktionen dıe doch wıedelr 1} LEL bel
C1L1LC111 ansehnlichen Bıbhotheksetat anveschafft denEıne bedeutsame Erftindune ()I} de1 dıe ( Mfentlich-“ Ea

keıt Erst VOTL kurzem Kenntnis erhieit 80i nunmehı 111 konnten Aber INAL ilichil de1 ukunft d1isses 16
dem Bande des VOILLL den Beuroner Benediktinern ıeraus- scchwarzverfahrens noch optimıstısch denken, oıbt
gegebenen Spicıle&ium Palimpsestorum . *) bereıts 111 oroßem Fälle, y (- dieses einfache Verfahren TCI) muß

und das gılt 11} erster Linıe 11 der Palımpsestpho-Stile Anwendung gefunden. Technik, nhalt und nıcht ZU-=-

letzt das, WaSs das SPicıle&21 palımpsestorum F17 Chıe Zukunft tographıe Mıt dem Umkehrprisma ZU arbeıten 1St
verheıßt ordert W ürdieune C1eses Werkes un Erzwınot ch auch C1LG11L Amateurphotographen möglıch und dıe

11 dürfen das oleich vorausnehmen Achtune überall TLechnık ISt 5() einfach daß 65 sıch lohnt 11U1T C146

da, () wıssenschaftlichen Kınzelkopie herzustellen Das macht das umständlıche,Unternehmungsgeist ZUu
schätzen weıß Man braucht nıcht Utopien nachzujagen zeiıtraubende und mühevolle Arbeıten bel FPalımpsesten
WIC 516 111 de1l » Brücke Zeıtlane ß reunde CIHET: unmöglıch

Daß dıe photographische Platte mehırı OIfenDaı Coutfen Arbeıitsorganisation venarrt haben und kannn doch
der Urganısation der geısiigen Arbeıt 111 menschlich I  - Ikkann als ıe schärfste Kontrolle des Beobachters estzu-

stellen VELINAaSlıchen Jzrenzen ıo hes Interesse entgegenbringen elch S  olt nıcht bloß OL der Hımmelsphoto-
oraphie auch bel Handschriftenaufnahmen wirkt cdıe‚roßen Nutzen ar nıcht cdıe Photographie vebracht

als &} sıch Auscestaltung cle1 technıschen Arbeıts- chemische Keaktion vielfach ıauch da noch C111 OptL-
scher Kındruck nıcht mehr erhoiffen 1St Hıer eizmiıttel handelte Dank CINISCI Aufklärungsschriften
dıe TLechnık der Palımpsestphotographie und auchbesonders W Krumbacher Die Photographie 1112 Dienste

der (;eisteswıissenschaften (Leipzig 1008) 1SL S1C auch dıe O  5  N  - Unternehmens GIH In Kreısen Wal

111 weıteren Kreisen bekannt und veschätzt Krumbachers schon bekannt daß F Kaphael Kör  D f
W essobrunn sıch 13a08 photographischen Versuchen be-nützlıche Propagandaschrift steht hauptsächlich ıntel em
schäftiete Er schuf C111 HEHGS patentiertes Koplerver-Banne des W eißschwarzverfahrens ode!ı der Photographie

mi1t dem Umkehrprisma, und gerade dieser Seıte fahren tür Drucksachen und Schriftstücke, SO einfach S

schıen Handschriıftenausgaben 111 hohen Auf W16 WI11 vedacht daß jedweder photographıische Apparat entbehrt
© hlıel VOT uns en Um werd 611 konnte Seine RE exkopıerfolıen brauchtAbbruch cretan
bıllıges (Geld kann jeder S1IC solche Kopıen gerade 111 IAl 11UL ola auf das 1zufzunehmende Schriftstück AB

dem Umfang, WI1IC € braucht verschaffen und legen, durch Sonnenlicht oder Tageslhicht C6 schöne
ople ZUu erhalten. Ks iıst Tr nıcht ekannt yeworden,wissenschaftliche Arbeıtszentren iıhre Bestände planmäßlig
ob cdieses praktische Kopilerverfahren weıteren interessier-

Spicilegium Palimpsestorum TE photographica pa ten Kreisen hinreichend bequem nahe vebracht werden
DAl Benedicti monachos ArcHtabbatiae Beuro- konnte 18991d InwI.ıEWEILL > sıch ewährt hat Autf jeden

MC 1:3 Vol Codex SDangallensis 193; Contıine1ns (ragmenta Kall Warlr e Station uf dem Wege, der Ul Technikplurıum prophetarum secundum translationem Hieronymı. UuNsSsSeI CS NVerkes ührteKeurona MCMAÄIIL: Lıpsiae prostat apud Harrassowı1tz „Kontaktuxydatıonsm
(16 S., 152 Laf. fol.) VI SO thode“ W1C .1 der Erfinder oder Ausgestalter nannte



1915 T HEOLOGISCHE RKEVUE Nr B

züge‘ (v  gl den oben zıtierten Aufsatz). Hıermuit richtIn jedem wissensclmftlichen Arbeıtsfach Kann 3003088

erfahren, welche Holle che Palımpseste unfer den Hand- die Knthüllung ab A Das W eiıtere‘‘, [ügt K hinzu, „wırd
schriftenschätzen der Bıbhotheken Daß I1l 1lspielen. cLe Zukunft lehren.“‘‘ 1)
durch Absch aben hıe iltere Schrift Im wesentlıchen be- Was E Methode Z eısten 9 hnat dıe TANE
seltigen uncd dadurch das kostbare Pergament 1te- Kunft wıirklıch gelehrt. /Zuerst konnte 11a das al dreı
rarıschen Bedürfnıissen cienstbar machen konnte, ettete Probeblättern beurteıilen, dıe das Palımpsestinstitut VON

manches wertvolle Literaturwerk VT gänzlıchem Unter- euron seinem Prospekt beigegeben nat. Kıne Palımpsest-
SAaNS, weıst .aber zugleich das Problem auf, che hbeem- seıte 111 gewöhnlıcher photographischer Wıedergabe wırcl
trächtigte Lesbarkeıit der älteren Schrift wıeder 1erzu- gegenübetgestellt eiıner Keproduktion, dıe nach der Me-
stellen und Clıe störend empfundene lebhafte © Schriuft thode A Q verfertigt 1S% IDe Jüngere Schriuft ıst voll-

[Da ıst 110111 hılfreich chenach Möglıchkeıit auszuschalten. ständıg abgedeckt, und dıe Überreste der älteren Schrift
Photographie eıngesprungen, und das Beuroner Palımpsest- 1eben sıch scharf und bestimmt VOIL Hıntergrund ADb,
instıtut 1at Bekanntes miıt (‚eschick Aausgenutzt und alte wäüährend e gewöhnlıche Aufnahme schwache, V1 -

Methoden ıIn WE W eıse vervollkommnet. Was davon Kın Probeblattschwommene Spuren erkennen 1AOt
das Vorwort ABl CTE Werke verrät, und schon exemphfiziert 1Ne vereinfachte Methode: die Abdeckung
früher us einem rospekt des Institutes /AR! ersehen Wal, der Jüngeren Schrift unterbleıibt ; trotzdem erscheint der
ist nıcht vıel (‚;enauer orientiert Kögel selbst ın dem 4usradıerte ext deutlich zwischen den Zeılen der Jünge-
Artıkel : „„Die Frage unleserliıcher und unsıchtbarer chrıf- Schrnift. Der Preis der Kınzelherstellung ist nıcht

hoch nach der besseren ersteren Methode xostet cheten der Palimpseste“ 111 Studıen und Mitteilungen Cdes
Benechktinerordens N Y auch natürlhich Herstellung einer Seıte ıs O2 111 (Größe ME 1 Weang an
nıcht jeder geheime Kunstgriff enthüllt 1sSt Iıe 1N- nach der Je nach der Sachlage hınreichenden zweıten

Methocdce M y}lachere Aufgabe bestand darın, dıe Störung durch dıe
kräftıigere Jüngere Schrıft ZU mındern. Je nach Um CA1e Leistungsfähigkeit cheser KReproduktions-
der Färbung VOI1 Pergament und Iinte wırdc eine 1 el- methode Üauch tür vollständige Handschriften darzutun,
wirkung erreicht, WE Nal den Hıntergrund der älteren trat Clas Beuroner Instıtut miıt einer umfangreichen
Schrift und che Jüngere Schrift mittelst entsprechend AUS- Palımpsesthandschri Tt ıAl che Öffentlichkeit, mıt dem

Soweıt hıerdurch keıin Aufgewählter Lichtfilter _ abblendet. Codex Sangallensıs 195 L52 Tafeln sınd cdıe
beirnedigendes Kesultat erzielt wırd, muß das S  OS A b- O4 Seıten des CCodex wıedergegeben, und ‚Wdl In Iıcht-
deckungsverfahren ZU Hılfe SCHOMMCNH werden. (,rade- druck durch che Fırma ()bernetter In München. ald
nıtz und Pringsheim ıatten dieses Verfahren VOL vielen nach Methode mıiıt vollständiger Abdeckung der Jüngeren
Jahren ausprobiert, Mente und W arschauer &\ Ür Schrift, »ald nach NMeethode {17 ohne eine solche, Je nach-
die archivalıische. Praxıs modifiziert. Kaphael Kögel kann dem notwendıg und cArenlich schıen, sınd dıe -
sıch rühmen, D  S nıcht bloß nachgeahmt ZU haben; @C] nahmen gemacht. EKın auch oberflächlhiıcher Blick
1at N verbessert nd vereinfacht. Soweıt arbeıtet dıe zelgt, wıevıel durch Cdl1eses Verfahren Erst wirklıch lesbar
Methode ım wesentlichen mıiıt physıkalischen Faktoren. geworden ıSst, und daß alles leichter und sıcherer fest-
Dadurch kann natürlich nıcht mehr produzıiert werden, stellbar erscheimmt, als C  9 ohne dem dAurch das geübteste
‚d  1ls Was An CNrı schon sıchtbar ist, und 1n dem Maße, Auge 1ätte veschehen Öönnen. Besonders da, WO siıch

2k‘‚« WIıe sıchtbar 1St Es werden störende Lichtein- dıe Buchstaben der beıden Schriften kreuzen und dıie
{lüsse getrennt und ausgeschieden. Bei dıeser Mlethode Urschrift viel mehr lragmentarısche Buchstaben aufweıst,
könnte noch immerhin 11 gyeübtes Auge, das nachemm- ist llell ür jede auch andeutende Linıie dankbar.
ander verschieden gerichtete Lichtreflexe auf die Hand- Daß Ü4auch d1Le beste Technık keine Wunder wırken kann,
chrıft wırken Läßt, mehr sehen, als dıie ın der einmal muß wohl ın Kauf ZCHÖLLMEN werden. Wo das Abschabe-
gewählten Stellung fixiıerte photographische Platte wıeder- mıt AI gründlıchem Kıfolge Al der Arbeıt SEWESCH
zugeben VCIIMNAS. Darüber kam Na 1U weıt hinaus, 1st, konnte natürlıch alle Mühe nıchts ZALIL Vorschein

Auchals Nall gewahr wurde, daß dıie alten Schreibtinten auch bringen. der verschiedene Vollkommenheıtsgrad,
chemisch wıirken. Werden diese leren und metallıschen ın dem die Abdeckung gelungen ıSt, wırcl ın den Schwierig-

"Tinten mıt eıgens präparıertem Papıer 1n Kontakt keıten begründet seIn, welche der Zustand einzelner Folien
verursachte. Nur 116 und da möchte INn eine kleinebracht, kommt 1n Verbindung zustande, welche nach

Entwicklung cdıe Schriftzüge ın viel größerem Kontraste Verrutschung der Abdeckplatten vermuten, dıe aber der
wiederg1bt, als S16 auf der Mutterhandschrift zZu entdecken Liesbarkeıt keinen Kıintrag un konnte. Im großen FAaNZEN
sind. Soweit konnte öge auch hier gebahnte Wege und ın den KEinzelheiten stellt sıch uns der mächtige

gehen. Aber gab noch Schwächen beı dıiıesem Ver- Folioband als durchaus wohlgelungenes Zeugnıs Cdafür
fahren, weilche einem kundigen Verwerter Verbesserungen dar, das Beuroner Palımpsestinstitut f leisten 1M.-
gestatteten. Vielfach mußte cıe alte Schrift erst durch Die Herausgeber setzen eın Lobhed desstande IsSt
Befeuchtung löslıch und für chemische V erbindungen g-

eignet gemacht werden ; der Kontakt wurde erst nach © Am 2 (il%t8ber 1914 1e()} R Kögel der preußischen
längerer T  eıt wirksam, Mängel, welche dıe Anwendung Ak Wiss eine Miıtteilung zugehen: „  1€ Palimpsestphoto-

graphie. Kın Beıtrag rÄ den philologisch-historischen Hılfswissen-dieses Verfahrens Teıl ausschlossen. öge ist schaften,“‘ Dort e ©] seine Methode „Fluoreszenz-auch hier glücklich, mitteilen ZU können : „Meine Ver- photographie,“ ‚„ SIe beruht auf der Tatsache, daß bei ultra-
uche haben mir I9 Wege gewiesen, Weißes Papten, violetter Beleuchtun as Pergament Muoresziert, der radierte

Schriftkörper ber dunkel bleibt. Die Fluoreszenzphotogeflankt mit verschıedenen verdünnten Anılin.-
lösungen und Ausbleichfarbstoffen geben 1mMm graphie übertrifft durch ihre Textergebnisse dıe bisherigen Ver

ahren um durchschnittlich SoO[ 0‘“ ach Deutsche Literatur-
zeıtung 1914, Nr. 48, 5Sp 2547ontakt miıt Tinten sehr gute weiße Schriftab-
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Münchener Meisteré der lateinıschen Paläographie, + TaUuU- urteılt werden konnte, trıtt mıt Aesem umfangreichen
bes, auf dıe Handschriftenphotographie Al che Spıtze Bande den Beweils daß « auch großen wissenschaft-
ıhres Werkes. Das Wortspiel des Zitates „/AEC [UNX (Hand- lichen Aufgaben gewachsen ist Die Leistungsfähigkeit
schrıftenpublıkatıion) r{Ia eslL, GUO tempPOre ad COdices des Institutes ist damıt Genüge dargetan. LU VOI «

uı Ardıcımıus Iuce“ erkündet ıIn nochrestituendos hältnismäßıie bıllızem Preise hıetet einen starken atel-
höherem Sınne .  n  als gement War, das 1L0ob des Beuroner band dar, der kaum ıllıger hätte hergestellt werden
Institutes. können, WE chie mühevolle, zeiıtraubende technische Be-

ast FF ange haben WIT u11Ls bel der technıschen andlung der einzelnen L ateln nıcht hätte vorausgeschickt
Seıite des Unternehmens aufgehalten. Aber cdieser SCDCH- werden mussen. Diese photographische Vorbehandlung
über WIT. sıch der Interessentenkreıs VEIENSENN, WELNL INAS woh W1]ıE ım Dienste auch auf Kechnung der
WI1Ir den reproduzıierten Palımpsest seinem Inhalte nach Vulgatakommission geschehen se1ın, SO daß 1m Preise
würdıgen wollen. Immerhıin dürten WIT das Interesse ALl hauptsächlich sıch dıe Reproduktions- und Verlegerkosten
der lateinischen Bıbel unter Cden Korschern nıcht allzu usdrücken. So denken sıch cdıe Leiter des Institutes
spärlıch 1115 denken, und ihnen bietet ıch ın diıesem nach ihrem Prospekte auch dıe te E:3 ® E1 >
Bande siıcher eines der wertvollsten Hılfsmuittel dar. aß iıhrer Erfindung und technıschen Kinrfıchtungen:
che Herausgeber qls Eerste! Probestück den CX San- Privaten Besıtzern schwer leserlhichen Palımpsesten
gallens1ıs LO gewählt: haben, hängt mıiıt der ehrenvollen oder öffentlichen Bıbhotheken biıetet das Instıtut SEeINE
Aufgabe ZASAMMECN, mıt der Pıus den Benediktinerorden Dienste A, ohne Anwendung chemischer kKeagentienbetraut hat Die Arbeıt An der Vulgata, welche unter un daher ohne Schädigung der kostbaren Kxemplare
den bewäiährten Händen rüstıg fortschreıtet, hat che uS- cdıie Texte der wıssenschaftlıchen Horschung Z erschließen.
wahl geleıtet, und 1n weıterer günstiger Umstand mochte Nlıt Zustimmung dles Besıitzers wırdc gegebenenfalls 111
darın lıegen, daß das benachbarte Benediktinerkloster Aussıcht gestellt, ohne HOHS Kosten ür ıhn dıe photo-
St (zallen den wertvollen Palımpsest mıt altem Va oraphıischen iInahmen durch In Reproduktionsverfahren
l @} beherbergte. Die Jüngere Schrift enthält ja als Tafelwerk weıteren Kreisen VOIN Interessenten ZU-

nıchts VOIN hervorragendem Werte, wıewohl I11all auch gyänglıch ZU machen. Es ist 1U! A /yünschen, daß sich
hıer einıge inediıita bel solcher Gelegenheit eNtgegeEN - viele cdieses fmöglıchst Palımpsestbesitzer Angebot
ummt. In der kurzen Kinleitung verzeichnet der gelehrte Nutzen machen und, WAdS bisher schwer oder SaL nıcht
Beuroner Bıbliothekar, Anselm Manser, der hlıtera- Al entzıltern Wal, ür 1ne€e ausgedehntere wissenschaftliche
rische Vertreter des Institutes, sorgfältig dıe einzelnen Ausbeute nutzbar machen. Am besten schlıene C Ireı-
Stücke, meıst Homilien Bıscholisdes Caesarıus, lıch, VEnl 1N€e SOZ kaufmännische Betriebsgemein-
VvOoOn Arles, und ihren Fundort, weıt S1E verötfent- schaft dem technıschen Beuroner Instiıtut ALr che Seite
ıcht sınd. Auch hıe inedita sınd nunmehr ıIn dıesem träte und che wertvollsten Palımpseste der erreichbaren
Bande faksimiliert zugänglıch gyemacht; denn selbst, WO Bıbliotheken {ür dıe verschiedenartigsten Interessegruppendie obere Schrift aAm kräftigsten abgedeckt 1st, Läßt sıch der lıterarıschen Welt bereıtstellte. Das „ralımpsest:der Text ohne Schwierigkeit entziffern. Ait viıel orößerer Instıtut der Erzabteli Beuron‘“, sS() trefflich eingeflührtSpannung wırcl 1A1l dl den ülteren Terxt herantreten, durch den schon genannten lıterarıschen eıter Anselm

dem ll bısher nıcht vıel mehr wußte, als W Manser, den technıschen Direktor des Instituts, Notker
Scherrer, Verzeichnis der Handschriften ler Stifts- Langenstein und clen ebenfalls schon erwähnten Erfinderbıbhothek St (Gallen (1875) berichtet. Freilich wirch auch der „Ars Koegeliana“ bırgt cLe K  ft und Bestimmung ın

trotz der kKeproduktion cder ülteren Schriuft der sıch, che 7OM Instiıtut 1n Aussicht SCHOMMLENE ‚mmodestaschulte Paläograph unmıttelbar Nutzen ziehen können. serzes“ Zu eiıner „SCT1ES aug usta“ auszubauen und der
KHür andere Kreise verraten che Herausgeber in der Prae- wıissenschaftlichen Arbeit AU Diensten, arbeıitsfrohen Unter-
f alıo gverade den Wert des Textes abschätzen nehmern Ehre Band al Band ZU (ügen.
ZUuU können, und weısen auf einzelne wichtige Lesarten hın. München. TöttsDeETgET.Bei der V ulgataforschung ıst ja schon Cie eine und andere
Liesart, cie sıch ım weıten Felde der Textun izıerung AB
verheren scheint, Bedeutung und ıhre Bezeugungzeıitlich und N1Ig, Dr Ixduard, Die moderne PentateuchkritikÖrtlıch wohl AA beachten. Doch da wollen und ihre neueste Bekämpfung. Leipzig, Deichertsche

Verlagsbuchhandlung ( Werner Scholl), [O14 (106 AB 8)auch WIT nıcht vorgreifen, da e Herausgeber sıch e
2,50Verarbeitung für e Zukunft vorbehalten haben. S1E

so1] 1n cder rühmlıichst bekannten Sammlung ollectanea Mıt ler 1nEUESILEN Bekämpfung ler moderncn Penta-biblica latına « erscheinen (vgl auch Mundig, Das teuchkritik meınt K hauptsächlich Dahses SchriftPalımpsestinstitut ın Beuron, 111 den Stuch u Mıtt des
Benediktinerordens 1012, 742—745) ıe Fragmente

» LV’extkritische Materialien ur Hexateuchfrage « (FO12)und dessen Aufsätze „ Naht AIn Umschwung 1n Jeruımfassen K, 40 hıs Zach L Die Altersfrage hat Manser
schon hier erschöpfend behandelt Während Scherrer

Pentateuchkritik A Neue kırchliche Zeıtschrift B 748 .
»  1€ erklärt aüch der gegenwärtige /Zustand ler (Genesis?«den Codex ıs 111S S} Jahrh. hinaufdatierte, wıll M nach Daneben zıitiert ‚w}(Die Studierstube 1O13, 509 {f.)sorgfältigem paläographen Stuchum nıcht über (das Klostermann, Green, Lepsius, l1ommel, Redpath, Berd-herabgehen. IMaAans, ınke, Chlögl, Wiener, Möller

Unser St. (zallener Palımpsest 1ST e erste Bekanntlich legt Dahse den Hauptnachdruck aufNummer e1InNes großen Sammelwerkes, che ETsSiE Ahre dıe Tatsache, daß ails (ottesnamen 1n 'D  > anders VE -einer vielverheißenden Krnte. Nachdem bısher Al teilt sind als ın M, uncd| folgert daraus, daß cler Ausgangs-EeINn Paar Prospektseiten dıe JLechnik . des Institutes DEe- punkt der 1LLOGCUCTECILL Pentateuchkritik verfehlt ist. Ks han-
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delt sıch 4180 u11 Inndamentale Interessen un mu ß nıcht ZCHU beachtet hat Aber 1ST cıe Verteidigung
cler mode!l Pentateuchkritik [)as besaotVOIL Standpunkt del (Geschichte del Kxegese 11I1-= yelungen

hereın als sech1 ırrelührend bezeichnet werden VW ll doch W en 1111 K wıederholt teststellen Iannn daß
(la und dort ZUu betonen versucht de1 Wechsel de1 ıhn C111 Angrıiff Dahses nıcht treffe Dei /Z,wıespalt de1

(sottesnamen SC1 117 che vollzogene Quellenscheidung Meınungen 1ST hıel ( ) oroß daß sıch Gruppen ()1I1

nebenseordneter Bedeutune Köön10 sıeht darın A Kritikern zusammennehmen lassen CchLe 1111 einzelnen I3

des berührt bleiıben be1S „C1N Anzeıiıchen der Zusammenleıtung WIC TLLOT (5S S daß
Pentateuchs AUS Quellenströmen“‘ ‚C111 erstes Anzeichen Dahse „und anderen Mıitgliedern SCINEC] Gruppe Che

Aufbau des Pentateuchs Urkunden“‘ Das klıngt Meinunegesverschiedenheiten der Krfıitiker VEYC]] e (zesamt-
wesentlıich reservıerter als 15 AI Einleitune S() WEI1190 1ST damıtauffassung veltend vemacht erden

1068 u 195 zu lesen 1ST WO dıe (jottesnamen als Haupt- EIwAas bewılesen daß C116 hic ef 1WUNC oder s() urteilt
kennzeichen erscheiınen Che tür sıch alleın entscheıiden Auch übersieht K Z sehr daß sıch der Kampf nıcht

C Quellenkritik als solche sonde!] [} TCO  {}  19 SON-Was K ESCH Dahse veltend macht, 1sSt 111 der Haupt-
sache folgendes CLe Differenz zwıischen V und VE krete Oorm richtet Das muß vorausgeschickt werden
111 en Gottesnamen berechtiye tür sıch allein noch nıcht 1U dıe wıichtiesten Argumente D  e  iuf hre Schlußkraft
ZABI weıtreichenden Schlüssen Dazu sSCe1 einerseıt EYST prüfen ZU können
cdde1 masorethıische ext ancderseıts che Ubersetzungsweılıse U Die gesanımelten Spuren der Altertümlichkeit des

masorethıischen Textes ZCISECN durch ıhre relatıve Seltenheıt, da{und c1e UÜberlieferung de1 alexandrınıschen V ersion als dıe ursprünglıche Gestalt nıcht völlıg verwiıscht ISı ul dıie Sche1i-
CS 711 untersuchen SO alleın werde de1 richtıiye Gesetz-dung nach siınd SIC ohne wırklichen Belang.MVMaßstab Z Beurteiulung (1l Einzelheiten CWONNCN mäßigkeit K für dıe Endung Z CETWCISCNH, indem SIC

sıch 111 der 5SOS. esoterıschen Priesterschicht nıcht indet AbeıDen textkritischen Wert VOI Nnımmt KÖönı1g eneroısch
111 Schutz f stellt RA VAS Liste „Glaubwürdig- eben dıeser Befund DESstaTteL andere Deutung Was den

W echsel VO 15 un betrifft scheıint CT Kx und derkeıtsspuren““ des hebräischen LTextes d  S  ıuf dıe dessen Er Kritik QSUNSUg, anderwärts agl das Kriıiterium AA B-ANGN
sprünglıichkeıit gewährleisten sollen Dagegen ag 1 X  Z WOVOIl Könı12 DA a IB zuteilt abe IN steht
sekundären Charakter Daran ändern einzelne außermasore- nıcht blo() 3 I S sondern auch 35 1 und 2 f
thısche Zusammenstimmuneg en hebräılischer Hss miıt EG 4 Ahnlıch verhält (® sıch IL dem Sprachbeweis de1ı VOTaus-

VEeSEIZT  en  D Pt Quellen überhaupt Der Pentateuch IAl sıch IC x1-nıchts Die Abweichungen VON Sam Aquıula Symmachus kalısch nıcht nach de!1 Formel JEPD auflösen
haben DENNZEC Bedeutune Das Urteil übel dıe Peschitta muß on den inhaltlichen Inkonzinnıtäten SC1 de1 angebliche
noch offen bleiıben Be1 der V uleata können Verschreibungen Wiıderspruch VO Gn 4U, I5 ZU 5 /) 28 herausgegriften. Die
vorhegen Die Gottesnamen, M angeordnet sınd K postulierte Zw eılfe Josephsgeschichte sollte Nan sıch dann
ıaben che RE SES Wahrscheinlichkeit ür sıch Dahses einmal ausdenken. Denn 1St Joseph en Mıdıanıtern A

stohlen worden, sınd dıe Brüder ohne Schuld und JosephF pothese, der echsel hängve mı der I1turelsc hen kannn 45) AÄM. nıcht sprechen: „ich ın 167 Bruder, en ı1: nach
ıraschenemtelung ZUS  3881  11 IST 111 Phantasıestüc N Agypten verkauft habt !“ Darauf Cr idere Nan nıcht die

)ie damıt zusammenhängende Annahme VOI11 (Glossen Verse gehörten X Den CULTUS VÜWLOSUS der hıer deutlich wırd
1sS1 typısch.innerhalb (n 12 5 1St ebentalls abzulehnen Ja DES SCHCH dıe Überschätzung der B bemerkt,Schlußkapıtel der Verteidigungsschrift enthält „die kommt doch 11l allgemeinen ur darauf hınaus, da(\ D DG
chische des hohen Alters Übersetzung, damıtGrundlinien posıtıyen Begründung der richtieen I1

rarıschen Auffassung des Pentateuchs‘“‘ zugleich auch schon Kxegese 1sSt und darum auch CINECM
derbten Original gegenüber C sekundären Wert behält. WennAbgesehen VOIl den Gottesnamen und den Instanzen aber daraus, da sıch die Setzung der Gottesnamen i1111 Hebr  chen

che K bereıts 111 ler Einleitung hervorgehoben habe, leichter unftier Regel bringen Jäßt, auf ihre Anderung 111 D, O,d
nenn er Al 1614611 Gesichtspunkten den Wechsel ()1I1 geschlossen wird, 1STt gerade dıe Möglichkeit gegenüberzu-

stellen da(l dıe zutage tretende Regelmäßigkeıt auf systematısche13 un cie verbale Pluralendune Gn 15 Bearbeitungen zurückgehtVr m1 A 75 283a denn A osephs Aussage, 1 sC1 N Es 1ST ZuU bedauern, dal K dıe Parallelen AUS der SCMM1-
stohlen worden St1immMe Che Notiz 1aß ıhn dıe Mıchaniteil tischen Literaturgeschichte nıcht ausgeführt hat. Die Andeutun-
AUS der Grube ZUSCH während dıe Aussage über che >> beweisen nichts. Es ware längst nahegelegen, dıe ber-
Ismaelıiter cheser Kezension fremd SC Ahnlıch werde lieferungsgeschichte des 5SOS. ägyptischen JT otenbuches der der

babylonıschen Chroniken derjenigen des alttest. SchrifttumsKx Cr ORr das Bundeszelt außerhalb Hx vergleichen Auf dıe arabısche TIraditionsliteratur ISL auchaber 1115 Zentrum des Lagers verlegt Sodann dıe Zahl schon VETrTW €e€SsScmil W Ol en Kın lehrreiches Beobachtungsfeld daftür
der Kultusstätten „unwegräumbare (GGrundlaven für die W as be1 der Entstehung und UÜberlieferung lıterarıschei Texte

daß der Pentateuch S verschiedenen mnmöglich IST bıeten syriısche Legenden ber 55 IST ıshe1 vonUÜberzeugung keiner Seite versucht worden dıe esetze der KOomposition fürSchichten ode!] Urkunden aufgebaut worden S18 Die diesen /Zweck A untersuchen. nd doch werden sıch dıe Ver-geeignetste Persönlichkeit, welche cd1ie Hauptströme alter teidiger der Wellhausenschen Hypothesen dıeser Aufgabe nicht
Uberlieferungen zusammenleıten konnte, ıst Eisdras. Zum mehr entzıiehen Önnen.,.
ChIu. bıetet der Verf noch allYzemeıne „Gedanken und Wenn Könlgs Schrilft auch hıern anl evend wıirken
Materaalien“‘ würde, s wırd de1 Krfole auch denen beg] üßtWichtig 1ST davon Punkt der Hinweis
4uf agyptische, babylonische, griechische und spätjüdısche werden lıe den Ausführungen des Verf 111 den wesent-

ıchen Punkten nıcht zustimmen konntenParallelen, welche Z4CISCH sollen, daß der Pentateuch
hlıterargeschichtlich dıie Entwicklungsart anderer Schriftwerke reiburg Br AT HG Igeiel
des Orients teılt

All das setzt mıt der bel ıhm bekannten DE -
AUSE1IN-

Wiener, Harold M B of Lincoin’s Inn, Barrıster-lıch SCHAUCH und weıtereiıtenden Gelehrsamkeit At--Jaw Che pentateuchal text reply Dr Skinner].ander, und Dahse muß sıch mehrfach SaYen Aassen daß London, Elliot Stock, I914 (59 306 8())
CI che Behandlune dler Prohleme 111 KÖN1gs Kinleitune Ks handelt sıch bel dAieser CNrı ljeners nıcht
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eINe allseıtige Systematısche Untersuchung des C- Öösch, Konstantiın, M GCap., Lektor der Theologie,
thischen Pentatcuchtextes, sondern eine Krwıderung Die vier heiligen Evangelien und die Apostelgeschichte

T’he ULE In übertragen. Mıt Gutheißung der kırchlichen Obrigkeit ndANGEL che scechs Aufsätze Skınner, einer Empfehlung des(1ENESLTS ım E xpOSitOor 5} ails Zuerst 1n der Bibliotheca Paderborn.
hochwürdigsten Herrn Bischofs Oll

SUCH d E098 erschıenen ist und 1107} 4yuch | Das eue Testament Paderborn, Ferdinand
1U 1L4,; Schöningh, 1914. 4.34 8") Geb 2,40,

separat ausgegeben wırd IDıie Hauptfrage bıldet Cdas Nr der
nältnıs des samarıtanıschen Pentateuchs Z IVI und 153<  X Hıer haben WIT wırklıch einmal 1n e ÜbersetzungWährend (;esen1us annahm, daß Sam un XE  A VOIN Cles N d ails ım edelsten Sinne Cdes Wortes modern
hebräischen Hss Sstammen, die einander ähnlıch WarChH, 1SE Rösch legt den oriechischen Text zugrunde, sucht
ber sıch VO dem späater rezıplerten ext unterschıieden, 1ber den W ortlaut dem deutschen Sprachgeiste ALLZU-
verlegt \/ dıe Vorlage VOIL WE ın ältere Zeıt, V OI Passenh, daß Nan beım esen den UÜbersetzungscharakterdem samarıtanıschen Schisma, bereıs eINe Spaltung In tast verg1ßt. Darum wırd das Buch dem (GGebildeten höchst
eıne ägyptische und eine palästmısch-babylonische ber- wıillkommen SCIN, zumal dıe Ausstattung tadellos und der
heferung eingetreten WAar, Sam gyehört ZU Ccieser etzten Preıs recht mäßıg 1ST Auch ıst der Druck sehr über-
Ööstlıchen kezensıion. Der hebräische ext Wd 4180 noch sıchtlıch angeordnet ; VO  a allem gefällt ails typographischnıcht STATT: Der FIluß 1äßt S1IC Dıs 1 d1ie eıt des wohl gelungene Finrichtung 11 kurzen, ın KHettdruck her-
h Hıeronymus feststellen. Diese (Geschichte des Penta- gyestellten Überschriften jeder einzelnen Perıkope 1m Lexte
teuchtextes muß CdıLe Lauterarkrıtik beachten. selbst. SO tLreten dıe zusammengehörıgen KErzählungen

sofort deutlich hervor. Die einleitenden BemerkungenFreiburg Br Ar}thur T n  ANBETLET. SOWI1E dıe Anmerkungen beschränken sıch auf das Aller-Schmoller. Handkonkordanz um griechischen Neuen notwendiegste. Hıer könnten dem nıchttheologischen Leser
Testament. / Auflage, ACH bearbeitet {1 Stadtpfarrer ohl eINIYZE Wınke mehr Z V erständnis mancher schwıe-
IDr Schmoller: Gütersloh, Bertelsmann, I9I15 (EV; rıgen Wendung geboten werden. Zahlreiche Stichprobeny OI 8*) Vl haben miıch davon überzeugt, daß al LLUTL selten eichteDIie Schmollersche Handkonkordanz ist in Auf- AÄnderungen wünschen könnte, und auch dann spielt derJage VOL dem Sohne des verstorbenen V eerfassers HEeUu subjektive Geschmack sSeINE Rolle Ich hoffe, daß derbearbeıtet worden. mM Vergleich ZU en früheren Auf- D Band dem vorlhegenden würdie A dıe Seıite trıtt undlagen weıst das Buch In der äußeren Ausstattung un schließe mıt den Worten, ChLe der Herr Bischof VOLdem nhalt bedeutende Verbesserungen uf Der Druck  1<  z Paderborn e1gens als (seleitwort dem Buche mıt auf deniıst klarer, Kormat und Schrift sind orößher gyeworden. Der Weg egeben hat N ach wıederholter Prüfung der mıtLex*t 1st Jetzt der vielgebrauchten Nestleschen Ausgabe orößter Hıngebung und Sorgfalt hergestellten Übersetzungdes Neuen TLestamentes eNtINOMMEN nebst zahlreichen

Die
darf iıch chre Herausgabe mıt memen innNıgeEN Segens-Varianten dem ersten un zweıten Apparat wünschen begleıiten und zugleich der rohen HoffnungZahl der Stichworte ist erheblich vermehrt un:! vielerorts, Ausdruck geben, daß S1E Anerkennung und VerbreitungWO Irüher 11LUT /Zahlen gegeben WAarcl, sınd Jetzt dıe finde un der regelmäßıgen Iirommen Lesung der HeiligenSchriftstellen selbst angeführt. Allerdings wiırd, Schrift viele LIGH6 Freunde gewINnNe.““Raum AB SParch, 1n Satzteil des /aıtates geboten. ünster M einertz.Jedoch hat auch hıerbel der exXt SCOCH früher eine Ver-

mehrung erfahren, S( daß der Sinn des (anzen 1e]
leichter erfaßt werden kann. Harnack, Adolt von, Die N T E E A e N E  Entstehung des Neuen TestaKın Nachschlagen 1m Neuen
] estament ıst cdeshalb seltener notwendie. mentes und die wichtigsten Folgen der Ccuen Schöp-Iung |Beiträge /g Einleitung In das 9  O estament N]DIie Herausgabe einer „Handkonkordanz“, C1ıe 1 e Hinrıchs, I914 9 EY2 8°) MUmfang und Preis mäßig sSe1IN solite, erforderte vıel (76e“ geb. M 4,schıick un WEISE Beschränkung ın der Auswahl des n Die Schrift ll einen Streit ausklıngen lassen, derBietenden. Der Bearbeıter hat cdıe ıhm gyestellte Al VOL Jahrzehnten zwıischen Harnack und Zahn 111 „allzuxabe oxlücklich gelöst. Mlıt Recht sinda CiLe gewÖöhnlıchen temperamentvoller Weise‘“‘ gyeführt worden SEe1 (S 1523)Vorwörter, Konjunktionen, Fürwörter, Hılfsverben 18E de] Da ın der wıssenschaftlichen el cCler Stand der KöRNtY6:übergangen. Jedoch sınd wıichtige V erbindungen aufge- VErIrSe nıcht ZALLLL deutliıchen Ausdruck insS-führt, beı EV, ÖL uUuSW yekommen,Artıkel, bel denen besondere Zahns angebliche Datierung des In denıne Auswahl der tellen geboten 1St, Siınd durch eINn Ausgang des Jahrh. SCHCT Harnacks Datierung ın dıiegekennzeichnet. Tanche Artikel sınd nach der verschle- eıt 108881 20© ausgespielt werde, wı11 zeigen, S  WI1EC derdenen Bedeutung des Stichwortes 111 Unterabteilungen richtig verstandene und zurecht gerückte Zahn mıt iıhmzerleot, AVLOG, AÖEAQDOS, ALUO, YAOOO0, XVOLOG, zusammenstimme. So friedlich ceser Schlußakkord desTWUOTEVELV 188

rst Werkes klıngt, 1n Wiırklichkeit erneuer hıer mıit einemder feißıge Gebrauch des Buches äßt ciıe mächtigen Aufgebot V Ol Scharfsinn und GelehrsamkeitSAaNZC Mühe und Sorgfalt erkennen, C1Le cder Bearbeiter, Sse1INE alte ese Die Kanonsgeschichte ıst E1n StückIn vielbeschäftigter Pfarrer, AIIE seine Sschwierige Aufigabe
CI Wdt hat

der Dogmengeschichte, nıcht bloße Sammlungsge-Bel den roßen Kosten der Herstellung schıichte, nıcht bloß ein Ausschnitt Cles kırchlichen Lebensist der Preis außerordentlich bıllıg ZU HECLUHCH NMöge und Kultus (gegen Zahn). An der Spitze der Schriftder ‚„‚alte Schmoller“ 111 LGHEI (Gewande noch vielen steht auch wıeder Clas seıt sSemler ın den kriıtischenT’heologen beım Stuchum des N euen Testamentes ZuULE Schulen vorgetragene Dogma: Lm ausgehenden Jahrh.Dienste leisten.
Münster

habe dıe damals entstehende alte katholische Kırche das
AL S e N als apostolische Schriftensammlung, das Symbolum
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41s apostolhsche Glaubensregel, das Biıschofsamt 41S ADOSTO- Kntwicklung, WI1E memnt, sondern 1ın schon längst
iısche Organısation proklamıert und sıch ine teste (V  gl Ko 4E S VI '\. AAy ; en  1t LO ff u {11

Grundlage geschaffen. Clem Justinus 4: m.) grundgelegtes, AUS der
Schon hel der Antwort auf das erste Hauptproblem, SAa ZCH Stellung der Apostel Jesu hervorgegangenes Prin-

VOT 16 ciLe Kntstehung des stellt, trıtt unter 21 (‚erade WENN, WIE rühmt, cie römısche CIPCHE
den Motiıven und treiıbenden Faktoren, dıe 111 der uf dem weıten Gebiet der kleinasıatischen, oriechisch-
Kırche AB einer zweıten Ü4utorıtatıven Sammlung neben macedonıischen und afrıkanischen Kırchen damals eınen
dem veführt haben, neben der Höchstschätzung auktıschen FEINZIDat besessen Nat; Xannn S1C den Kanon
der Worte und Lehren Chrıistı ‚G1E I1 Schrıiften und nıcht geschaffen haben. Denn herrschten noch
cler BLCHEN , der (zeschichte ( hrıstı ( @1E H Schriften und Ss() lange Zeiıt, hıs Ins und Jahrh. ıneln () tef-

® 61 (Gewißheiıt eINESs Neuen(das Kvangelium“‘), neben oreıfende Verschiedenheiten zwıschen den einzelnen Kirchen?
bBundes und einer He Bundesurkunde che Höchst- Nıcht bloß der berücksichtigte CLatalozus (laro-
schätzung des KRechtgläubigen und das Alter (das Motiıv INONLANUS, auch der Catalogus MommsSenius un andere
les Katholischen und Apostolischen), neben der Autorıtäit kKkanonsverzeıiıchnısse zeigen noch ıne abweıchende An-
der (zeistesträger und der „versammelten (;emeıinde‘“‘ Clas ordnung der heiliıgen Bücher. Die Zukunftsforschung

wırd sıch also eiıneninnere Kecht apostolisch-katholischer Schriften, neben der reın ZESCHICHTEHEN Weg,
kırchlichen Lektion dıe 1mM Kampfe mıt den Marrıoniten, zwischen dem Starren System Zahns und dem bewegliıchen
(nostikern und Montanısten obsıegende Idee der apOSTLO- Harnacks hındurch, erst bahnen mMussen. SAlr Erschütt:
isch-kırchlichen Schriftensammlung ın den V ordergrund. un der krıtischen Auffassung des apostolischen (3laubens=-

Auch ın cler zweıten Frage: Warum enthält das symbolums vel besonders Kunze, (+laubensregel,
(BnIN neben den Kvangelien auch noch andere Schriften und J1 aufbekenntnis, LO99; Das apostolische

uncd stellt sıch als Sammlung ın ZWeEIl Hälften („KEvan- (;laubensbekenntnis und das Neue Jl estament,
ehum:  N  c  0 und „Apostolus‘‘) dar ?, erscheıint als Dominante In verschwenderischer Külle teılt seine (3aben

Imcder Sammlung : nıcht „der Herr‘“‘, sondern „die Apostel“‘. auf einem ısher wen1g ausgebauten (zebilete c&
Zentrale Bedeutung ür e Struktur des erhielt zweıten 4 e der Schrift wıll Cd1ıe BOölgen, welche
jetzt cIe Avpostelgeschichte, ails sıch als Cie yroße Urkunde che 11l Schöpfung sofort ‚ehabt hat, ebenso Zu ıhrem

Hıerdes Urapostolischen und der Beglaubigung cder ()fifen- Rechte bringen, WIE iıhre Ursachen und NVlotive.
barung darstellte. brillert der Verf. Aurch EINE oroße Reihe glänzender

® der Antıithesen.Nach Harnack 1at dasselbe NLOtLV, AUS Auch GE dıe Entstehung des N nıcht
„ Apostolus“ entstanden N  . das Interesse 111 Apostolischen 1n der schroffen orm ES: sondern ın allmählicher OLISda-
und Al der sıcheren Tradition, che Unifizierung der 1e1- nıscher Kntwicklung sıch ausgestalten sıeht, kann 1Nne
zahl der Kvangelien, cie ursprünglıch wahrschenmlich nıcht Reıihe dieser „Folgen“ unterschreıben, s() B Nr S
definıtiv Se1IN sollte, endgültıg abgewehrt. treilich chese Antıithesen WIENlLeistenteils klıngenDie Souveräniıtät des Apostolischen 1m ıat wıderspruchsvolle S1C ef '9 oder S1C CILEDCH sachlıch
ferner, das ıst las Hauptproblem, ur Ausstoßung (des Anstoß. So Irat nach Nr das selbständıg neben
Prophetischen ım geführt. fg der Dreizahl cder dıe Glaubensregel und wurde 1m Prinzip e maßeebendeApokalypsen hat sıch ım N 1n UOffenbarungs- Instanz für RN  r christliche Leben Be1 Irenäus, Tertullıan,buch erhalten, hıe Johannesapokalypse, und selbst Cciese Clemens Alex steht anders AU lesen. IDie neben
aAr eINEr Zeıtlang gefährdet. (dem Kanon geltenden Autoritäten, s() des Ic7 rchl iıchA

Abschließend führt Der 9 daß cıe Ausprägung Lehramtes, der kırchlichen TIradıtion, siınd durchaus
der „Sammlung VO  H Büchern des B“ 7A der relatıv Unfaßbar erscheıint mM1r dermangelhaft berücksichtigt.gyeschlossenen apostolisch-katholischen Sammlung mı1t cder Schlußsatz In Nr Kndlıch, AI Anfang as al ZUTL
eigentümlichen Struktur: „evangzelicae e apostolicae hiterae“ prıvaten Krbauung ın der Kıirche d1Le Psalmen, aber se1t
das Werk der römıiıschen Kırche SEWESCH ıst der Schöpfung des IN kamen allmählich auch dıe

Wıe Referent schon ın früheren Untersuchungen Kvangelıen (aber sıeh Justinus), Ja SO ails Paulusbrielfe
(  vgl  a Der Neutestamentliche Schriftkanon un Clemens (aber sıeh Kol A, L6, Gal; D etr 355 k S Clem) hinzu.

Alexandrıen, 1504;, und Der Kanon des Neuen ()hne das WÜare das N1Le geschehen ( NT
Testamentes 1910) SCDCH diese dogmengeschichtlichen stimmt höchstens ür CchLe 4Jlexandriniısche chule
Konstruktionen H.s Stellung nehmen mußte, fühlt CL Schon In dıiıesem eıle der Schrift (v  gl SQ
sıch auch durch diese NEUC, WE auch noch Wıirk- Wäre nıcht das SECWESCH, s wäare che Kırche dem

I hese des (zelehrten nıchtAL Formulierung der wusten Komplex »Il Apostelromanen, ertundenen Mär-
überzeugt. eW1 1äßt sıch Sammlung, bzw Lektions- Lyrer- und Asketengeschichten, blutigen Apokalvpsen, CI -

geschıichte und Kanonsgeschichte des nıcht 1m schwindelten Kındheitsgeschichten Jesu uUuSW. völllgSınn Zahns scheıiden. Wo in aller Welt hat sıch denn legen wären wahrscheinlich alle Kırchen „äthıo0-
eıne Sammlung heiliger Bücher ohne Inneres Prinzip g-bildet pisch“‘ geworden), noch überraschender In AnhangAber alle Zeugen umm che Wende des Jahrh. der Schrift O82 16} seıne reiche Begabung

mı1t SCienLia media oder cCOondıicıonala ın allen KFarben( Muratorisches Fragment, Irenäus, Clemens eX }  -
testieren dagegen, daß ausschließlich das apostolische spielen, Die noch übrigen SANHaNZe: behandeln dıe
Prinzip chie damals schärfer WIE bısher hervortretende Marcionitischer: Prologe A den Paulusbriefen, den A
neuftest. Büchersammlung eschaffen hat. Soweit aber SAatz einem nstrumentium NOVISSIMUM, cdıe Hoffnungdas Prinzıp der Apostolizıtät neben anderen Prinzipien, auf das Evanzelium aeternum, ıe Lektion und das quasıi-
VOTL allem neben der Tradıtion den Kanon gebildet hat, kanoniısche Ansehen der Märtyrergeschichten 1ın cden Kıra
bedeutet CS auch nıcht eın neuschöpferisches Prinzip der CHhen,; den Gebrauch des ın der karthaginensischen
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AA lesen ul FeCMEFC erediderint el animalıum. MONStEruosa MIrA.-(und römischen) (;emelnde ur Zeıt Tertullians, das Waort
der Bıbel eula (etiam alıa INONSEFUOSA MAr«a miracula P) ul (:Instrumentum (Instrumenta) 4ls bezeichnung etam alıina MONSETUOSCAC, INECVFA Miracula; S: 1st äamlıch etuam.und dıe hon gestreifte Kurze Darstellung und Prüfung ia entstanden AUS (Wma nd Mıra 1st als Dittographie VAO S

cler Krgebnisse Zahns, clen Ursprung des betreffend. sehen. Mit Recht erblickt Schöne 3°35 in Aedit von 9
ine falsche, uch vorkommende Auflösung d I! diait)DDas sehr reichhaltige und gelehrte US NOVISSLMUM H.s

wırch vıel Wıderspruch iınden, aber keın Leser, der nd ergänzt AUS dem Zusammenhang Saturnus 20r TU ,
da lesen S pf urbem SAturnus OL, TU Saturniammı1t einem solchen egner SCIUNSECN, wırd ohne Hrucht Ade UuO NOMUINE Ci6E 30; 3 ist 3ıt Halm und Schöne A

hınweggehen. hominum (entstanden AUS höum) IMAQINES : lesen horum
GE Dausch IMAQINES. mu (Ä 3ıt Danıiıel nd Schöne 159 CHIMDillıngen (Bayern). MALOVE populı Romant geschrıeben werden CUNM MALOFPEC

reipublicae (entstanden AUuS Fr}
An manchen Stellen des Apparates ist nıcht ersichtlich,Rauschen, Gerardus, Florileg1ium Patristicum. N EFE welchem Herausgeber der Autor dıe In den Text reziplerte

M Minuc11 Felicıs EFa VIUS: Honnae, 29 Hanstein, 1913 W ortform eNInNOMMEN hnhat Stammıt x alterum
CXENV: 64 8 M 1,40, alterum STa alterum FE der edıti1o0 princeps, 42, 25

soltstıumum. sollemnisimum E on Gelenius, 4 3 sedem
DDaß der Octavius Cles Vlinucıus Felıx INns F loriıle&ium tuer? S sedet vnerı  A Hartel. uch hätte sıch empfohlen,

Patrısticum Aufnahme tinden werde, stand ZAU erwarten. WENN alle Lesarten on P aufgenommen hätte, dıe NUur irgend
Ist IB doch eine der anmutıgsten Schriften, welche das einen Zweiftel ATl der ursprünglichen Lesart bıeten, schreıbt
chrıistliıche Altertum hınterlassen aat Ahnlich W1E 60, 4 insultat, ohne die Lesart 1) stultat, die Schöne

164 ZUuU SANCLUS STA ändert, dıe ber vielleicht besser In exrsultat
1n den vorhergehenden Bändchen, hat auch dem lLext verbessern Ist, Zu erwähnen. An Druckfehlern ım Text
cdes (Octavius alne Kınführung über Autor, Alter, KForm selen erwähnt I3, 16 SUPPLLCO SE SUpPpPLiCLO, ZU, N PAracıum
nd nna der Schrift SOWI1E über CLe handschriftliche ST. DEFACLUM, 4Ö, I 3 hommnies ST homines.

Zum Schluß können WIr 300 dem Wunsche Aus-Überlieferung und e1INn V erzeichniıs der Ausgaben und
druck verleihen, daß C dem verdıiıenten Herausgeber baldkriıtischen Kommentare vorausgeschickt. Die NCUC, beschıeden sel, uUulls mnıt einer zweıten Auflage des vielmancher Hınsıcht bahnbrechende usgabe Altfred
gelesenen Octavius ZU erfreuen.Schöne ‘ (Leipzig 1013) DE der Herausgabe der

vorliegenden Ediıtion noch nıcht erschlıenen. Eıne Keihe Valkenbul‘g.
[8)381 erklärenden Noten soll

Feder >
auch dem Fernerstehenden

das V erständniıs VOINl ext und Inhalt cder Schrift niüher-
brınOC Im Anschluß Al KElter, Prolegomena A NMlinucıus Wiıttig, Dr Joseph, Prof ATl der Schlesischen Friedrich-

W ilhelms-Universität ZU Breslau, Die Friedenspolitik desHelıx (Univ.-Progr., Bonn 1909), siıcht “ . in dem edier- Papstes Damasus nd der Ausgang der ari1anıschen
Heraus-ten Werkchen nıcht eine Apologı1e, sondern eine OE Streitigkeiten. |Kirchengeschichtliche Abhandlungen.

schrift, welche der Verfasser nach dem LIode SCINES gegeben VOl1l Dr Max Sdralek. Bd. ] Breslau, der-
holz, 1912 241 2AR 6°Freundes Oetavius al die chrıistlıchen iwandten

al HErichtet Yat Dieser Ansıcht kann der IN ferent weéen In cdem vorliegenden, (resichtspunkten
des SAaNZEN Charakters der SCHIIE cder durchaus apolo- und Anregungen reichen Buche bhıetet der V e der
getischer Natur ist und einen heidnischen Leserkreis VOI-+-= schon ın seıner S erschıenenen ersten G über
AUSSELZL, nıcht beistımmen. Papst Damasus einen wertvollen kritischen Belıtrag ZALL

JTextkrnitisch schließt sıch E WIE ß selbst 11 OI (Geschichte des oroßen FPapstes geliefert hat, dıe Früchte
wort bemerkt, mıt Q10ßer Sorgfalt A die CINZIS erhaltene eimner zwölhährigen Beschäftigung mı1t den kırchenpolıtischen
ES; nämlıch CO Parıs. 661 (cod. Bruxell. 1OO47 Verhältnissen unter dessen Pontifikat. Das langjJährige
ist eiInNe Kopıe P) an Angesichts der 1atsache, eingehende Stuchum cder uns erhaltenen Dokumente, deren
daß Ine sehr korrupte (sestalt der Überlieferung bıetet, Kreis OTL über che bısher ZUTLC Darstellung der kırchen-
wırcl manchem dıeser Anschluß IS Z CNQC erscheinen. politischen Verhältnisse jener Zeıt herangezogen en C] -
EKben diese korruptelenreiche (zestalt VOL veranlaßte weıtern konnte, und deren Chronologie ( mıt vielfach
2  @]  höne In seliner vorhın erwähnten Ausgabe Z eingehen- glücklichem Scharfsınn ordnen suchte, 1eß iıhm
den paläographischen Untersuchungen der Hs, AUS manche bısher rätselhafte Kınzeltatsachen iın 39 /l
der schriftlichen Überlieferung des Octavius und den sammenhang und beleuchtung ErISCHEINEN.: und
Schreibeigentümlichkeiten der Vorläufer des cod 1) cdie daraus, daß C den Standpunkt für seine BeobachtungenKntstehungsursachen cder zahlreichen Kehler desselben ZU nıcht, W1Ee CS seıther ın der einschlägıgen Literatur übhech
erschlıießen. Wenn auch nıcht jeder cdıe Konsequenzen, €L ım Morgenland, sondern 1m Abendland nahm, ergabdıe Schöne bel1 der Herstellung des LTextes AUS seinem sıch C1Le Korrektur mancher einseltigen und schiefen Auf-
Verfahren SCZOYCH hat, eıl Zu weıtgehend, bıllızen kann, fassungen un Urteile. Das Sache gehörıge Quellen-

wırd 111a doch seinen methodischen Grundsätzen ZU- materı1al al Brıefen und sonstigen Dokumenten ıst ım
stımmen mÜüssen, und keiner, der sıch mıiıt der LTextkritik jJeweluigen /Zusammenhang vollständig 1n deutscher ber-
des Octavius ff beschäftigen hat, darf Al der Jextgestalt setzung miıtgeteilt.
Schönes, dıe erheblıch ON den iIrüheren abweıicht, achtlos ach einer Kınleitung über „„Cas Friedenswerk des
vorübergehen. esha. wırd auch beı einer 16EUEN uf- Papstes Laiberius und des h Athanasıus“ (S I —21) wırd
lage einer nıcht geringen ahl VOI Korrekturen und K ON Clas IThema des Buches In fünf Abschnitten behaundelt :
jekturen Schönes wohl Aufnahme gewähren MUuSSen. „Die ersten Verhandlungen des Papstes Damasus mıt

Es selen 1er NUr einıZE€ Beıispiele erwähnt. 2114 1st den meletianıschen Bischöfen (les (OQrients‘“ (S 2262VOoO probar mıt Kronenberg, Minuciana (Leiden 48 und F „Die C egenbewegung der 1abendländıschen ‚Akribesteröi““Schöne L60 der Konzınnität halber pnotest Zu erganzen,da der Satz lautet: haeret NEC SINQuULAS arudet eligere (63 70©  S AB DG Gegenbewegung Cdes H. Hieronynis“
HEC UNLLEFSAS potest HrOÖOAaTE, SE 1st nnıt Schöne 147 (1060—116). 99  1€ Verständigung“ )wischen! » idem



19 191 THEOLOGISCHE KEVUE Nr D 16

Papste Damasus und der meletianıschen Parte‘‘ 50) nach vorübergehender V erstimmung Basılıus noch dıe Hr
füllung alles dessen erlebte, W, On VOIN den Abendländern„DIe (egenbewegung der obernitahenıischen Bischöfe

‘1INEe sechr schätzbare, verlangt jatte (S L {f.)und der Luciıferlaner‘“ 100—233)
che UOrjentierung erleichternde Beigabe ist che AT Ich gylaube, daß dieses wıichtige Krgebnis VOolL

tatsächlich erwıesen istAL N zusammengestellte ‚„„‚Chronologische Übersicht“. „Frohe Hoffnungen durchschim-
merten den Lebensabend des Heıuigen“, bıs G1 AI L TaDas 111 wesentlıchen Punkten VONN den bısherigen e

naıhmen abweıichende 6r  J1 stellt sıch dar.: Im /9 starb, CS HN Monate der Synode Antıochilen,
dıe SEeIN Werk krönen sollte.Anschluß Al lıe Ernst (ZEHSCHT: flr Kırchen«- Diese antiıochenısche Synode
VO111 (Jkt &LO nıcht, WIEC Schwartz wollte, „„e1INe 11N-gyesch. 1500) die Maurmer vertretene Chronologıe
DOsante Demonstration Rom uncd Alexandrıen“‘,(der Basılus-Briefe, der E Cles Kınspruches Lo0ofs
sondern, W1C Schäfer mıiıt Recht SCHCI Schwartz geltend1n der Hauptsache zustimmt, I(lßt alls Verhandlungen

des h Basılius miı1t dem Abendiande nıcht erst mıt der machte, der schönste Kırfole der Lebensarbeıt des H Ba-
rewÖhnlıchen Anschauung OD sondern schon 305 De- SıLl1US, 1n „Friedensfest‘‘ zwıschen Morgenland und Abend-

land (S FÖ ff.) Hıer erklärten Cıe untfer dem V orsıtzegyınnen N {f.) e V erhandlungen WAdiCh aIsSO schon
des MNieletius versammelten orientalıschen Bıschöfe iıhremehrere Jahre 1m (rang (n C1e VeETWV  HG1 Nachrıichten

über che hın und her gyehenden (;esandtschaften AU|: Zustimmung den Glaubensentscheidungen des Papstes
)amasus, und cdıe Annahmechesen und den folgenden Jahren sucht mıt scharf- und Aufbewahrung der

An dıe ZuUurücCk- Akten der Synode ın Kom bedeutet ails AnerkennungsINNIEr Krıitik UOrdnung ZU bringen),
sendung eINESs 117 Kom als ungenügend befundenen Schrei- der meletianıschen Parte] Aurch Damasus, womıt aber
bens der (Q)rientalen durch cdıe Abendländer (es habe den keine Verwerfung des Paulinus verbunden
„‚Genaueren‘‘, den d  X%  [  L  FOZ£O()L dort nıcht gefallen, schreıbt Unter der V oraussetzung des VO Damasus miıt der

meletianıschen Parteı geschlossenen Friedens erscheinenBasılius 130 bel Basılıus Cie ETSTIE Verstimmung
hervorrtIief. Diese Nachricht, Cie Nan bisher auf JO auch alle folgenden Kreign1sse In L1 IGCHGHE Lichte, dıe 1111

etzten Abschnuitt behande werden. /uerst wırd hıeroder 02 des h Basılius bezogen ıatte, ıst nach den
gezelgt, daß dıe Polıitik der mıt Alexandrıa verbündetenAusführungen 11 W., Clıe 1NEe meınes Erachtens sechr
oberıtahenischen Bıschöfe ın den etzten Jahren des Da-gylückliche LöÖösung der Hrage bringen, vielmehr auf einen

verlorenen Brief des Meletius ZiUu beziıehen, der aln I1NASUS nıcht ails des Papstes Damasus Wäal, WIE bıisher
den Abendländern als ungenügend befundenes (:laubens- vorausgesetzt wurde, sondern 7A6 dessen Stellung Z den
bekenntnıis enthielt (S 03 ff.) Die Verhandlungen neh- orientalıschen Verhältnissen 1n wıichtigen Angelegenhelten

(SO In der Stellung AA der Wahl des ynıkers Maxımus11611 aber ihren Fortgang, und auch chie ın den früheren
Arbeıten über das Verhältnis des h Basılıus Abend- VAUHBO Bischof Konstantinopel, cie keineswegs „VON
land zwıschen TZ 1ın denselben ANSZCNOMMIENC Oom patronisiert“ wurde, LAE2 IT In ausgesprochenem

Gegensatz standLücke wırd durch U kegelung der Chronologie 15- Als Dokument des Wiıderspruchs der
schısmatıschen Lucıferianer CDCN che päpstliche DOLAl: wırdzufüllen versucht (S 9 ff.) Aufgehalten wırd che 1111

AA Z dıe Iucıferianısche Biıttschrift AaAl den Kailiser(GFang befindlıche, [G281 Basılhıus elfrıg betriebene Ver-
ständıgung des Papstes Aamasus mıt der meletianıschen T’heodosius (Migne Paltr lat. 13 ö2— 10  Y C(ollect. Avel-
Parteı durch dıe „Gegenbewegung des h Hıeronymus“ lana 1mM Corpus Script, eccl. (af, 9 5—44) ın Über-

Ssetzung miıtgeteilt.(S 10© 16); al durch dessen Briıefe Al Damasus, cie
ın Rom S  IR  c dıe Meletianer Stimmung machen. Die Die oben kurz Sk  ]  lerten (GGesamtresultate des Buches, die
FHolge ist che Anerkennung des Paulinus durch Damasus, dıe bısherige Anschauung 39 der Geschichte dıeser Jahre nıcht

unwesentlich modifizlıeren, halte ıch, W1Ee schon DESAYT, für gul55 und jetzt erst SEIZ Basılius) tiefe Verstimmung SCDCH begründet. 1m einzelnen alle chronologischen Ansätze ndDamasus e1IN, dıe 1n den folgenden Briefen des ersteren alle AUuUSs den Quellen SEZOSCNCN Folgerungen stichhaltıg sınd,
Während aber damıt wırdiıhren scharfen Ausdruck findet (S L f sıch dıe weıtere Forschung auselınanderzusetzen

e bisherige Anschauung diese Verstimmung des h Ba- haben; s Gesamtbild wırd dadurch wohl nıcht erschüttert
werden. Ebenso wichtig wıe.die Feststellung, daß dıe Verhand-sılıus ıs ZAB} dessen Lode dauern und cdie langen ACRTS lungen zwıschen Basılius und LDamasus nıcht resultatlos geendethandlungen ergebnI1slos ausgehen Läßt, kommt einem haben, ist der Gewinn, en Wittigs Untersuchungen für das

LWLCUCH Kesultate : Darnach läßt sıch Basılıus doch Charakterbild des oroßen Papstes i)Damasus gebracht haben, dem
bald wıeder bestimmen, AB weıteren Verhandlungen DAltE 111an 1m höchsten Grade unrecht getan hat, WENN 3al ıhn

krıtiklos nd einselt1g nach einıgen mıßmutigen Außerungen ınzuwiırken. Hierher, In cden Sommer 0757 gyehört nämlıch den basılıanıschen Briefen beurteilt hat Das Bıld demnach W seın Brief an Damasus S L 24 180); den „hochmütigen Fapstas der ın kaltherzigem Hochmult die drıngen-man bısher mıt ED 09 Ende 306 angesetzt hatte. Iheser den Bıttgesuche der Orientalen zurückgewiesen habe, nat sıch
Brief bıldet „die Brücke der ‚anfänglichen Lauebe‘ als das Gemälde einer verbıtterten Phantasıe herausgestellt. Wenn

S d beklagen ware, da(l Damasus nıcht rascher uf dıe W ünscheüber den Abgrund des Miıißverständnisses hinweg ZAU der der Meletianer und ihres Fürsprechers Basılıus eingegangen ist,Friedenssynode“ (von Antiochien). Diese Kinordnung 1st die Schuld daran nıcht auf en Charakter des Papstes,cdesselben scheıint &uL begründet. Von da Al zZi sıch sondern höchstens autf seıne Ratgeber ZUuU schieben, wIıe wr11[
die Verständigungsarbeit friedlich tort, während die 111 Ich möchte A  er noch einen Schritt weiıter gehen und Sag«cnh,

Damasus habe überhaupt Ur mit pflichtgemäßer Vorsicht g-dem Briefe Bas 203 (Anfang )/Ö) ausgesprochene handelt, WwWEeNnn sıch nıcht A rasch nd bedingungslos auf dıeVerdächtigung cder Kechtgläubigkeit des Paulinus nıcht Anerkennung einer nach iıhrem Ursprung ELIWwWAaSs bunt vASı  111  en-ohne Kinfluß auf A Verhältnis des Papstes Damasus DESECIZIEN Partei einließ, lange C nıcht unzweıdeutige (saran-
ZUu d1esem bliebh (S 141 ff.) Nur falsche Datierung der tıen für ihre einwandtreie dogmatische Haltung hatte. Die

wıederhergestellte Einheit zwıischen dem rechtgläubigen Abend-Hriefe des h Basilius Wr nach W bisher dıe Ursache,
daß Nan die Verhandlungen zwıischen dıiesem und Dama- ande nd dem Semiarianiısmus Zur Orthodoxie zurück-

kehrenden Orient durfte auf keinem schwankenden Grunde ruhen,Sus mıt einer Dısharmonie enden leß, währepd tatsächlich der {ür unklare Zweideutigkeiten und religiösen Mischmasch
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Raum geboten hätte. ach diıesem Grundsatz hat sıch dıie NEUCNN, zu eıl V OI1 ıhm selbhst gyebotenen, ZUIL Leıl AUS
Kirchenpolitik des Papstes |)amasus geregelt, und 8 1St labe1 dem Vatıkanıschen Arch Materıials
noch keineswegs engherzıg verfahren. Auch dıe Haltung des geschöpften

worüber das Orwort Aufschluß o1bt Clıe An Besh Hıeronymus 1n seınen Briefen 28 Danıasus möchte ıch wenıger
scharf beurteijulen ; und dıe Haltung des Mapstes in allen Stadıen deutung der zwel gyenannten Kardınile AUS dem Hause
der Verhandlungen würde noch mehr gerechtfertigt, W CIM die Colonna ım Zeıitalter Bonifayz AL zusammentfassend
Schattenseiten der orjentalıschen Politik gelegentlich noch stärker
betont waren.

darzustellen. Das S() ireudiger Zu begrüßen, e  R  4ls
Beherzigung verdient dabeı, w a5S K Lübeck 11}

der TheolJ. Kevue I910, Sp 444 Z dem Buche VOIl Schäfer cder ert. 111 das gleich A SdSCH mıt ebensoviel
ber dıe Kirchenpolitik des Basılius EeELiW scharf formuliıert hat, Sorgfalt als Geschick sıch seıner Aufgabe entledigt hat

Das Kap des Abschnitts 22—29 beschäftigt sıch Kern und Stern der Arbeit bılden nach einer etiwa
nıt den als Anfang des 5O; Decretum (relasıanum überlieferten ZU kurz geratenen Kınleitung über dıe (Geschichte desdreı Stücken, dıe einem römiıschen Konzıl unier Damasus Z

geschrıeben werden. W nımmt dıe Echtheit AN, etzt die Hauses Colonna INa verm1ß6t dabe! noch mehr Bezug-
nahme auf che auch heute noch überaus schätzbare, katho-Stücke aber nıcht, wıe gewöÖöhnlıch geschieht, 302 A, sondern

wil] s$1e dem n Konzil des I)amasus 368 zuwelsen. lıscherseıts ZU wen1g gewertete dreibändıge (seschichte der
In der Kinleitung X{ kann IR sıch nachträglich noch nıt Stadt Rom VOI1 Alfred VONN Keumont und auch aufDobschütz auseinandersetzen, der auf dıe Seite der Gegner
der Echtheit trıtt (Das Decretum ] ıteratur, B (Gräfin KRoß, Die Colonna, BılderGelasianum, Leipzig

340 Gegen Dobschütz, aAber ohne C Buch on Wittig KRoms Vergangenheit, Bde., LO1L2 und vorbereıten-
ZuU kennen, hat seıtdem Chapman (On Ahe „Decretum (relna- den kürzeren Kapiteln über cie beıden fraglıchen Karch.
SiAnNUuUMmM Ade Libris recipiendis NnNON vecipiendis“, In der Revue näle unter den letzten Vorgängern Bonifaz VALE cheBenedictine 3 3 187—207, E ııt der Echtheit das Zentrum der Untersuchung ausmachenden Kapıte!ldes SAaNzZEN Deer. G el en damasıanıschen Ursprung der reı
ersten Stücke (aber ohne das späater beigefügte augustinische und über cie Colonna Im Kampf mıt Bonifaz NO
Zitat) verteidigt, welst s$1e ber wieder dem Konzil on 3852 ZU,
hne ıne andere Annahme erwähnen.

und im Bunde mıt Ahilıpp dem Schönen SCOCH Bonıfaz
Dreiı weıtere Kapıtel handeln der WiıederherstellungDie Einleitung über-»,, Das Friedenswerk des Papstes Liberius“‘

sucht eine n  @ Auffassung des Falles Liberius Zu begründen, der Colonna, den kKkardıniälen (olonna unter Johann XKAULL
un 11l un Voraussetzung der Echtheit der Exilsbriefe die SOWI1E VOIN Privatlileben und 406 derselben. Kıne ZU-

sammentfassende machtUnterschrift des Liberius unter dıe sırmısche Formel als emen gerechte Beurteilung derselben
weılıtschauenden kırchenpolitischen Akt, ine Friedenstat VO welt- Cten chluß der arstellung. Den Anhang bılden 04 Seıtentragender Bedeutung bewerten. Ich kann miıch auch jJetzt nıcht
davon überzeugen, in dem al Liberius“‘ etwaxas anderes als iıne eilagen.
durch dıe Umstände entschuldbare un durch C spatere Ver- Wiıe der erf selbst sagt, War ıhm bei se1INeTr
halten wıieder gutgemachte vorübergehende persönlıche Schwäche Arbeıt hauptsächlich darum Lun, den rsprung der
ZUu sehen.

41, %n En 60 /O, \A AF Pom- Auflehnung der beıden Kardıniäle CoChH Boniıfaz I VANN

untersuchen und ın ihren Zusammenhängen mıiıt denpelanus Pomponius (wıe 64) Das Register Ist nach
gemachten Stichproben nıcht a  Z vollständig. SO tehlt darın kırchenpolitischen Streitigkeiten Frankreıichs mıt Bonifaz
Ephesius AA und as Stichwort Gregor on Elvira, aufzuklären. Und dieses 1e| hat CR vollständig erreicht.
dem dıe unter Gregor VOoNn Nazıanz stehenden Stellen on DE Es wırd auf Grund der iısher hıefür noch nıcht genügendAl zugehören.

Jedenfalls bietet das Buch einen sehr wertvollen gewerteten Zeugenaussagen ın dem CX auf Veranlassung
VO C'lemens ZALT. Feststellung des Dbonus elus Philıppsheıtrag ZUL Kırchengeschichte der zweıten Hälfte des

Jahrh. uf dıe (Geschichte des antıochenischen Schismas, des Schönen 1mM Kampf mıt Bonifaz 2 veranstalteten
Prozeß erwlesen, daß ıne XEWISSE Gruppe VO Kardınälen,auf Damasus und Basılıus, auch auf Cie Geschichte der

Synoden ın dıesen Jahren manches HEeuUe ACHE und darunter dıe ZWeEI Colonna als Führer, schon ım 1205
an omplott SCDECN Bonifaz veranstaltete, sıch seinersıch künftig mıt chesen Verhältnissen und Persön- mıt Hiılfe des französiıschen Könı1gs Z entledigen. Nıchtlıchkeiten beschäftigt, wıird sıch damıt auseınandersetzen

mussen. wenıiger interessant ist der anläßlich der Darstellung des
bereıts bemerkten Prozesses SC  DCHN das Andenken Bon1i1-Aachen. LKAa Dert N  S A (S 130 480 auch methodisch trefflich geführte
und mıt Finke und Holtzmann Wenck siegreichp a  Dr Ludwig, Die Kardinäle und er erbrachte Nachweis, daß Bonifaz AVARE keın Ketzer WAarlr

Colonna. „Die Aussagen, daß der aps sıch Verstöße J denKın Beitrag ZULr Geschichte des LZeıtalters Bon1-
faz VIIT | Quellen und Forschungen AUS dem Gebiete der christlichen (Glauben und das Sittengesetz ZUu schulden
Geschichte 1n Verbindung 3ıt ıhrem Hıstorischen Institut N Sie beruhen be1ı denkommen lıeß, sınd unglaubwürdıe.Kom herausgegeben Ol der Görres-Gesellschaft. VII Band]. Zeugen Avıgnon zumeıst auf Hofklatsch, währendPaderborn, Schöningh, 1014 E 205 Lex 8°) die Angaben derer VOIN (3Sroseau böswillıge V erleumdungen

In der Geschichte der Pontifikate Cölestins V ON1- sınd““ S 104
faz Benedikts D und Clemens’ und daher auch 1rotz uUuNsSseTeTr Zustimmung ZAU dem schon rüher mıt
ın der Literatur über chese ZzZum LTeıl hochbedeutenden Philipp dem Schönen angezettelten Komplott der Colonna
Päpste nehmen dıe Kardinüle Jakob und Peter (C’olonna ZUrTr KEntfernung Bonifaz’ VEBER können WIT aber dem
einen bedeutenden Platz ın Wiıe andere MVlänner erf. darın nıcht beıtreten, daß SIıCH Anfang An
Aaus Cieser Zeit VO11 Ühnlicher Bedeutung eingehende Mono- 1m Prozeß SCOCH dıe Colonna für Bonifaz cLe Kragegraphien erhalten haben, Arnold VOIN Vıllanova gehandelt nabe, OD Papst sSe1 Am Maı 1207/
durch Diepgen, Kardınal Jacobus (jaletanı Stephanesch:i zıtıerte Bonifaz dıe beıden Kardinäle ZU111 Verhör audtı-
VON Hösl1, Wilhelm N ogaret durch Holtzmann, [urL, quid S Placuer ıl dicere, pf mandare, quod vult SCITE,

R 1n sehr gylücklicher (zedanke des besten Kenners S12 'aßpa eST. Dazu wird bemerkt: „ScChon in cd1eser Ka
der eıt Bonifaz’ inke, einen seıner CAuler dung zeigt sıch offenkundig auf dem Papste 112

veranlassen, aut (Grund der vorhandenen Literatur und meısten ankam ; Gr wollte vollständige Klarheıt über hre
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Haltung unsıchtlich der Kechtimäßigkeıt seihes Papsttums. drucktem Werke „Chrıistenliche außlegung der Kuangelien‘
Denifle xab seiınerzeıt CA1esen W orten 1n der V orladungs- Cıe rage vorgelegt, WIE sıch wohl ck selbst auf che

Nach ıhm sollte Che Wen-oulle CiINE andere Deutung. Predigt vorbereıtet haben mochte. Der Kkoderx LZ:5 der
dung, (AT wolle W1Ssen, ob Papst E1 oder nıcht, keinen Kgl Unıwyversitätsbibliothek In Viünchen gab ıhm darüber
anderen Sıinn haben als e volkstümlıche kKedewendung: Aufschluß. Kı enthält zunäüchst 4506 Predigten und
Ich wıll einmal sehen, ob ich noch Herr 1m Aause bın Predigtskizzen, chie ck als Pfarrer Frau 111 Ingol-
und 71 befehlen habe Kr begründet damıt, daß bel stadt V1 Allerheiligen 1 Hıs Liıchtmeß 1366
dem Erscheinen cder kKkardınäle SAl nıcht cie Kede VON /Zwecke seiıner Predigttätigkeit daselbst gyemacht hat; erner
einer angeblichen Verwerfung se1ınes Papsttums Cn noch eiwa 5 weıtere eigenhändige Aufzeichnungen AUS
S@]. Ich kannn hıer Denuifle aANZ und DAr nıcht zustiımmen. den Jahren OS  <)  Z Q, L5 44 und EG  8  2 W (0) GE
Der Papst konnte sıch In einem olffızıellen Schreiben nıcht cLeselbe Kanzel wıeder bestieg. Dieses Skizzenbuch
1ın cheser W eıse qusdrücken. Aber abgesehen davon, W1! möglıchte 4180 nıcht 1L1UT einen klaren Einblick ın den
werden weıter unten noch auf das Verhör, das OT: mıt Predigtbetrieb Al Frau, n zeıgt auch Clas Bıld
den ZwWweI A  >  rdinälen anstellte, ZU kommen.sprechen des oroßen katholischen Streittheologen, WIE (: als e-
T atsiächlich hat S1C Bonifaz Cirekt nas ihrer Auffassung sorgter Hırte selıner (emeinde gegenüber tätıg ist

Zum Be-über seiıne Rechtmäßigkeıit gefragt“ (S 57) Eck hat sıch, WIE ım ersten Teıle sSe1INES Werkes
WEIS wırd solort angeführt, daß Peter C'olonna 1nı Zeugen- ausführt, In den weıtaus meısten Fällen auft SEINE Predigtenverhör KL der damalıgen V ernehmung spreche schrıftlich vorbereıtet, wenn auch manchmal recht knapp;und 5dQC, daß Bonifaz über dıe Kntscheidung der Parıser 1n anderen Källen zeichnete A dıe Skızze Eerst nach dem
Professoren (von der Ungültigkeit SEeINES Papsttums) 1ntier- Vortrag eiIn Da dıes, weıl e}  > uch führen wollte
richtet Wal, ebenso daß der aps damıt bekannıt: Wal, über alle Predigten, dıe 6 als Pfarrer haelt. (Ofters weılst
daß Philıpp beabsıchtige, deren KEntscheidung anzunehmen. G auch auf Darlegungen, die er anderswo gemacht hatte,An che Colonna selbst richtete Bonifaz damals cdLe Frage, hın. 191e Sprache lateinısch, aber untermengt mıt
ob S1C ebenfalls cdıe Entscheidung der arıser Universıität vielen deutschen tern und Wendungen, Ks herrscht
AUNSCHOMMNECLH hätten“‘ Z 55) Allein WIr mMussen CSCHN- der Lon ruhiger Belehrung VOTL; doch ıst dem (;edanken-
über chesen nachträglichen, auch OIMn V eerfasser zu Unver-inhalt entsprechend Oft auch teiıerlich getragen.Teıl selbst sehr krıtisch angesehenen Aussagen AUSs dem kennbar ıst überall das Streben, hıe Darstellung durch
skandalösen Prozeß VOIN al doch ZU Denifle stehen, Bılder und Vergleiche Zu beleben ; S1E wırd auch WAarmn
cder darauf hınweist, daß Bonifaz 111 der Bulle „ {n und eindringlıch, WEE111)1 sıch das Waohl der dem
EXCElSO Ehrono“ OM Mai In welcner dıeL207,; rediger an vertrauten Seelen handelt, scharf und [reiımütig;,eıden kKkardıinäle abgesetzt wurden, cieser Bestreitung gilt, Irrlehren / bekämpfen oder Mißbräuche
SCINES Papstums ar keine Krwähnung LUE Kbensowen1g abzuschaffen. Als Quellen und V orlagen benützt Koek
ıst chLe Rede hıervon In der Konsıistorialrede des Pavnstes VOL 1allem c1e Schrift, SE]1 CS, daß mıiıt außerordent-

Maı. Das findet der ert selbst auffällig (S 62); lıcher Meisterschaft dıe passenden lLexte heranzıieht, €1
daß Bonifaz CLe eigentliche Schuld der Kardıniile al C5, daß BT SAall2ZC Bücher ın Keiıhenpredigten behandelt;nıcht darlegte, sondern Kreignisse hervorhob, e zunächst fterner die katholische Lıturglie, cdıe lateimıschen Kirchen-
(lamıt 33 nıchts ZU un ıatten. „ LLS lag aber das Salız Vater, an meilsten Augustinus und Hiıeronymus, Vl)l\l QTIE-
111 Zweck cheser Ansprache. Es ©D  S dem Papst fern, chıiıschen besonders Chrysostomus, encdclıch Üauch che mıittel-

lem versammelten Konsistorium Juristisch ZCNAU ıhre
Schulc testzustellen.

alterlıchen T’heologen und Prediger.Das gehörte nıcht hıerher.““ Das Was den Predigtaufbau angeht, s() iıst der V orspruchkönnCH WIT aber ebensowenig zugeben, WIEe WE tast ausnahmslos der Schrilft, selten ler Liturgie CNL-
eıßt, daß Cdiese anfänglich gestellte Frage nach L1LOININEN und Fl  gılt manchmal für einen YANZEN Zyklusder G(ültigkeit des Pontifikats Bonifaz’ 1} 1m weıteren VOL Predigten ; Och cdient ß meıst AL als elts und

Verlauf nıcht mehr angeregt wurde. Vielmehr schließen selten A  e  1ls Richtlinie ürKerngedcdanke der Kinleitung,WIr, AI DZw. Maı War davon beı cder Vernehmung che FANZC Predigt. Aulf cdıe Kınleitung verwendet Kok
ler Kardınäle noch nıcht che Rede Dieser kKardinal- überhaupt oroße Sorgfalt, doch steht S1E fast immer
punkt konnte, einmal aufgegriffen, nıcht mehr S() leichthin 1n Außerlicher Verbindung nıt der eigentlichen Predigt-fallen gelassen werden. ausführung. S1ıe schließt ab mıt der Wiederholung es

Doch kann Cieser Widerspruch 1SETEC sonstige ATı- V orspruches, mıt der Aufforderung ZUIMN Gebete (Aveerkennung des Geleisteten nıcht irgendwiıe beeinträchtigen. Marıia) ocder ZU einem Liede, mıt allerleı Publikationen
Tübingen. B 4  e  ]  ägmü  en 1A1l che (semeninde. Auch dıe Verlesung der Kvangelien-

perikope ındet meıst al dAieser Stelle ihren latz und ist

Brandt, Dr August, Johann Ecks Predigttätigkeit an
ihrerseits regelmäßıe mıt einer Texterklärung verbunden.

Auch bei ck inden S  h ämlıch die beiden GrundformenFrau zZzu Ingolstadt (1525-—1542) | Reformations-geschicht!. Studien u. Texte: hrsg. Dr reving, 2
der Predigt, dıe Homilie und dıe thematısche Predigt;; doch
ne1gt < 16 mehr /ABEE Homilie hın, ındem nıcht blofß : die bıbli-28| Münster, Aschendorft, 1914 (A, 238 S Q, 8°) M 6,40. schen Reihenpredigten, sondern auch dıe gewöÖhnlichen Onn-

selten auch dieDas Buch umfaßt neben einer Einleitung dreı eıle tagspredigten und nıcht Festtagspredigten1im wesentlichen Schrifterklärung sınd 11] en verschiedenstenDie tormale (Grestaltung der Predigten Kc ]\S‚ D, Der Formen. H1r bleibt dabei allerdings, sSOwelt dıe U‘;  k  _..  zzen erkennenLehrgehalt der Predigten, Texte Die Kinleitung lassen, meılist am Außerlichen haften, ın den tiefen Ge
berichtet über das ıandschriftliche NMlateraal u Ecks halt der evangelıschen Texte einzudrıngen, und mischt der reinen
Predigten. Der erf ıat sıch nämlich über der Be- Kvangelienerklärung andere Elemente bel, daß dıe Predigt
schäftigung mıt Koks (für den (Gebrauch des Klerus) KC>

dann des Charakters einer wahren Homilie verlustig geht und
einen Doppelinhalt erhält.
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uch och in eıner anderen Rıchtung sınd Ecks Pfarr- KErklärung oder praktıische Nutzbarmachung { Auf-
predigten dem größten eil nach Zwittergestalten. Fr hat nanmnı- merksamkeıt fordern.
ıch dıe Eigentümlichkeit, da in eıner und derselben Predigt-
abhandlung In der SCNANNIEN Weise e Tagesperikope So hoch bck die H1 Schrift schätzt, S spricht (D sıch doch
erklärt; und 7zweltens dann ohne innere Vermittlung ZUTLT Fort- scharf dagegen AUS, SIE ohne welıteres ungeschulten nd unkun-

der Behandlung des Fest-SECEIZUNG einer Reihenpredigt dıgen Laien in die and Zu geben, da dies Zu Mißverständnissen
gcdankens übergeht. Ref. hat diese sonderbare Att; zweli nıcht ühren Inusse. Wıe für Nıkodemus dıe Autorität Christı die

Glaubensregel bıldete, nıcht die H1 Schrift, ıst auch unzusammengehörıge Dınge gewaltsam mıteinander Zzu verbinden,
auch schon ın Predigtskizzen des E Jahrh., die der Praxıs das ziırchliche Lehramt dıe Rıchtschnur des (laubens, der WT
entstanden s1ınd, vefunden, besonders bel em Baseler Dom- unbedingt folgen inussen, 2n S1E eine Lehre vorstellt,
prediger ılhelm Tl extor1s En S3223 In en gedruckten Pre- S1e in der Schrift stehen der nıcht.
dıgten kommt diese Zwittergestalt nıcht VOI:; auch nıcht iın denen Doch werden diese Dinge nebenbel ın gelegentlichen
kcks Es hängt diese kıgenart nıt dem Bestreben des Predigers DeEeMerkungen behandelt: 101} Miıttelpunkt der Kckschen Pfarr-
ZUSAMAMIECN, 1n der Praxıs eben nıemals die Erklärung des Tages- predigten steht dıe Person un das Werk Christi. S50 das VOI-

evangeliums auszulassen, selbst wenNnrn dadurch dıe Predigteinheit weltliche Leben des Wortes beim ewigen Vater, seine Mensch-
verloren 91Ng, werdung 1mM Scholie der Jungfrau Marıa, se1in öffentliches Leben,

Neben der Schriftausiegung biıetet Kcks Predigtbuch se1ıne Lehrtätigkeit, seın Leiden un Sterben, besonders aber die
Zuwendung des Erlösungswerkes ALL en einzelnen durch denauch eıne Külle VO11 thematıschen Ausführungen, be-
Prozeß der Rechtfertigung : vollzieht sıch durch den Empfangsonders da, W O o1lt, auft das (z3emüt der Zuhörer recht der Sakramente nd dıe Verrichtung Werke, dıe aber

tief einzuwirken, 11 das Leben der (‚„emeıinde 1111 ihrerse1its iıhre sühnende Kraft [1UTL Vo dem Opfertode Christı
Kırchenjahre nıcht iın den ruhigen Bahnen des Alltagslebens haben DDie Gottesmutter und iıhre Privilegien, ihre unbefleckte

kmpfängnis, ıhre 5 unversehrte Jungfräulichkeit und ihredahıinfloß, sondern durch Festgedanken oder Zeitereign1isse leibliche Aufnahme ın den HiımmelDie Zahl erhalten auf dogmatıschAB höherem Schwunge emporgehoben wurde. korrekter Grundlage, auch manchmal Zu sehr mnıt legenden-der Haupftteıile, ın denen eC1in einheıtlıches 1 hema ähs haften Zügen durchsetzt, eiIne scharfe Beleuchtung. Als Nıeder-
gehandelt WI1rd, schwankt 1 allgemeınen zwıischen zwel schlag der relig1ösen Kämpfe seiner Zeıt erscheinen besonders
und vier, d1e /ahl der Unterteiule ıst sehr unbestimmt, Ecks Ausführungen ber die Heiuligenverehrung, en Bılder- nd

Reliquienkult, ebenso dıe Lehre en Sakramenten und Sakra-zumal da Üauch allerleı Kınwürte und praktische K Orolla=s mentalien, VO allem VOIl dem Sakramente des Altars und der
Auch €1 den meısten cheserren hınzugefügt werden. Buße, immer mn1t der praktıschen J endenz, belehren und 711

fruchtbrinzender Benutzung anzuleiten, So behandelt auch dıethematıschen Ausführungen tällt wıeder, SO WweEIt NAll nach
den Skizzen urteilen muß, cder oroße Mangel . ınnerem eschatologisehen Wahrheiten, wobel besonders dıe Lehre ber

das Fegfeuer, seine Existenz, die Möglichkeit und Pflichtmäßig-Zusammenhange, d logischer Über- und Unterordnung keıt des Fürbittgebetes dıe ArMMEN Seelen, dıe Art und der
der Teile und An organıschem Aufbau cles Precigtganzen aut Zweck der ihnen gewährten Hilfe einen breıten Raum einnımMmt.

Die Passıionspredigten Kcks bewegen SICh In den ck wıll mıt seinen Predigten nıchts anderes, als
VOo„Rn Keppler ür Cdas NVlıttelalter gekennzeıichneten Bahnen. se1ıne (;eMeınde AT Gottesfurcht erzıiehen. Die hebevolle
Das Skizzenbuch enthält deren acht; CT erzählt aber KRücksichtnahme auf schwangere Frauen, e relig1Ööseselbst (Christenliche au EQLUNG CEXX VE daß AB 1 Kındererziehung, cChe Notwendigkeit und der Nutzen dergyehalten habe und g1bt neben Zzwei ausführlichen Passıons- Schulbildung schärtft SE als Pflichten c(les Famıilenlebenspredigten den ufIbau enNes 'TLeiles der anderen ın tOol-

111 TOoß ist seine Sorge ClLe äußere, feierliche (7@C=gyender interessanten W eise AaAn staltung des (rottesdienstes, aAlLl dem cChe (;ememde inner-
Ich hab wol den Passıon SOJGEN auff Ate Sihen ZECYL, melten, ıch teiılnehmen und gelstig mıtfelern soll che kırchlichen

DVEUYML, 7  Z  9 SEXL, 3 VESPET, comptet, KFn Annder mMAaLL, Feste bestimmen cden Inhalt und Gedankengang allerChristus yedes mal gelitten hab 1eyO und 102 E}° darbey GE-
Liten hab ım gemüt unmnd geyst. Auch hab ich Aden außgetegt selINner Pfarrpredigten. Kr 1Läßt kein Hest, keine lıturgische
under der gleichnus der spchs fügel "herubin. Ich hab auch Zeıt vorübergehen, ohne SECINE Zuhörer mıiıt iıhrem Ideen-
oool dermassen den PASSTON er  Ärtl, LE Christus geliten hab,
und WE WLr AU yedes SEUC SC} CVE AUft un 4Eln  eCH

kreıise bekannt machen. 1er ıat EKck A W eckung
und Krhaltung Cddes relig1ös-kırchlichen (Gememschaftsiebenssallen unnd Im nachvolgenn., Ich hab Inn außgetegt, LE

tochter, Adie christlich seel, soll sehen, WLS geschehen SCHY, und wirklich oroße Arbeıt geleistet. Ebenso ıst Kcks SANZCS
hören, W4 au yeden artickel geredt SCY, Auch had ich jn GE- Streben darauftf gerichtet, clen (Gesetzen und NMlıtteln christ-
prediget, LE WLr sollen sehen (l leyden Christi und darnach hhıcher Lebensführung und L.ebensheiuligung 1m Leben desauch betrachten geystliche ding dAarınn. Ich hab IN auch GQE-
nredigt under dem beyspiel SiDen f rawen, Aie in NN begriffen einzelnen (Geltung und Anerkennung verschaflfen. : Er
haben. Darzu auch unnder dem Fthema „Mein 70  » mein (  TO|  f lehrt (35 cdhienen, SCOCH Versuchung und Sünde kämpfen,
ILLE hast“ C Und ander WÄd auch, ILE PEn yeder geyst- cClie (;ebote der Gottes- und ächstenliebe erfüllen, beten
Ah er auß den ZSWEYEN obgemelten Passıion ol un HA und che Sakramente gebrauchen, besonders e Usterbeicht

Im zweıten ‘1Le1e stellt der ert zuerst 1im allge- und (Osterkommunion.
meıinen fest; daß Kecks Predigten ın 7 weck und Kıchtung Die Predigtskızzen Kcks enthalten DICHE: W1Ee Al
entschiıeden auf che Mehrung und V ertiefung Cler (slaubens- vermuten könnte, ele Angaben Al der zeiıtgenÖssischen
erkenntnıs ausgehen, 111 auf cheser sıcheren Grundlage (GGeschichte. Nur elten nehmen S1EC ul che oroßen
das (Gnadenleben des einzelnen und der (zememnde nach Kreignisse cder (‚egenwart Bezug und ZWAar meıst auft
allen Seiten hıin AB Öördern. Das SANZC Predigtbuch ist dıie Te Luthers A anderer Reformatoren. Im nnern
eine VON tieigegründeter T’heologie getragene (;laubens- des Reiches. die relig1öse Anarchıie miıt cdlen Gräueln des
verkündigung und Glaubensverteidigung und 1ine 0WL Bauernkrieges, außen der Erbfeind der Chfistenheit‚ {Wahrheit und Innerhchkeıit durchdrungene relh&1Öös-sSıttliche der vorandrängte, Wien ZAU erobern und Deutschland
Lebenslehre der ne des Propheten ZUu unterwerlfen : keın Wunder,

ur che Glaubensverkündigung steillt der ert. im laß Kcks Zeıitbildel düster ıst ! Er nımmt lebendigen An-
einzelnen jene Momente heraus, che 881 besonderes teıl Al den schmerzlichen (Geschicken der Christenheit
Interesse beanspruchen, Ssel CS, daß S1E  b SESCH che N euerer und biletet seınen SANZCI Einfluß als Pfarrer auf, 19888!
On Eck verteidigt werden, E1 C5S, daß ihre Begründung, geiNne (jememde f gleichem Vlıtleid zu ' bewegen und ZUum
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(;ebete Mg C1e gyroßen Interessen der Kırche und des vefallenen oder vefährdeten MVMädchen. I! ne Fallaıt, sagten
Keıiches. späater dıie BHürger 311 Le-Puy über ıhn AUS, qu etre MNISC-

Im drıtten SR ZSENS x1bt B ın zeitlicher Reihenfolge rable DOUrF VOoLr e ReEQ1S aupres de S01 (S 103) Reg1s
EINE Auswahl VO11L 20 Cche durch ihren Inhalt 1n C aber e1exten, MVleister der Volkskatechese ;
Oocler durch che KHorm der Darstellung bedeutsam SInd, (‚:laubenswahrheiten 1n üÜüberaus schliıchter Rede V.OL; che

aut SeEINE zahlreichen Zuhörer Stroöomten wohnhl bhısmelstens AUS dem ersten Jahre Kocks Predigttätigkeıit
als Pfarrer 1n Ingolstadt, weıl AUS dieser Zeıt Le SO LD 5000 Menschen ZU seinen V orträgen herbeı einen
[ältigsten Aufzeichnungen Kcks Stammen ; Heien Kindruck machten. Ihese anspruchslose Lehrweise

m1ßfiel einem namhaften Redner, der iın der KathedraleB.S Werk ıst eine Musterleistung uf dem (;eblete
Cler Predigtgeschichte. Die bestimmte Abgrenzung des PYeEMISTE: und f suchte den Heıligen bel dem Proviınzıjal
1hemas und seıne Beschränkung auf Ecks Pfarrpredigten ON 1 oulouse, der gerade RN Le-Puy weilte, herabzu-
lheßen eine Behandlung ZU, W1E WIT S1E S() oründlıch und setizen Der ()bere O1NZ 11U1) selbst hın und hörte unter

Der 1STallseitig HIS heute noch nıcht kannten. reichlıchen ränen dem Heiuligen eINEe Stunde lang ARE

wıirklich verarbeıtet und wırd in klarer, sachgemäßer UISDO- Als 61 cdie Kırche verließ, sagte  —_> (SE Z seinem Beglelter :
sıt1OnNn und VOI1 Anfang Hıs ANSs Ende ıIn leichter, Nüssiger S17 ( Pere prechat M quatre Iieues (PACT, Jirals Pentendre

Dpied. (‚el homme 2ST plein de Dieu 07 de Pamour. deSprache vorgeflührt. DIie Stellung eINESs der Hauptver-
treter cler katholischen heologıe Al der Wende des JSesus- (‚Ariıskl. AT Wa Das S0ON Pareıl (S 07/) Un ermücd lıch

arbeıtete Kranz 1Im Beıichtstuhl, der wıeder besondersMıttelalters allen Fragen des praktiıschen Seelsorgelebens
yegenüber ıst durch chese W1E durch Grevings ın derselben den Armen aufgesucht wurde. IJ)as tiefste (seheimnıs

Schon>Sammlung erschlenene Schrift (Johann Keks Pfarrbuch seiner Krfolge se1In Strenger, heiliger Wandel.
lür {} Krau ın Ingolstadt, Münster 1905 für immer ZU seınen Lebzeıten wurde G1 allgemeın Adier FHese:

Amwıissenschaftliıch festgelegt. ck erscheıint be1 allen seınen gCeNANNT, WIE se1ın ()berer Z Le-Puy berichtet.
Maı 1716 wurd C selıg xesprochen, Nla Bvielen sonstigen Arbeıten, denen GT seınen Kuf verdankt,

VOTLr allem auch als 1n TEuU besorgter Hırte se1iner erde, ın das Verzeichnis cder Heıiligen eingetragen.
1 )as1Le (1 besonders durch Chıe Predigt nährte. Aachen (1 bb er Menge,

Cruel gepragte (Geschichte der deutschen Predigi 1m NVlıttel-
alter, Detmold 1570, A I} un: seıther oft wıederholte
Schlagwort einem ıdealen Vertall der Predigt A1lılı Rössler, JOn Dr theol., Die kirchliche Aufklärung unter

Ausgange des Mıttelalters neben eiıner materıalen Blüte, dem Speierer Fürstbischof August VOonmn Limburg-Stirum
(1770—1797). 1ın Beıtrag Geschichte und Beurteilungist W1Ee auch Clıe Pfarrpredigten Kcks ZEIYEN richtig, des Aufklärungszeitalters. Speler, 1914 ISS 80)

WE1111 x unter dem 1deal che einheıtlıch aufgebaute
textuale oder thematıische Predigt mıt allen ihren OTSdA- Der V erfasser hat ın sehr vyewandter, nırgends C7T=-
nıschen "Teilen versteht. Versteht INnNan aber darunter müdender Darstellung das Bıld eINESs charaktervollen
eine Fredcigt, die den KHorderungen des wirkliıchen Lebens deutschen Kırchenfürsten der Aufklärungsperiode gezeichnet,
entsprechend, sıch OIl cler theoretischen Korm losmacht eın Bıld, das freıilıch nıcht ZAalLZ mıt den UÜbermalungen
und EINZIS und alleın AT ıhr Ziel ausgehend durch dıe übereinstimmt, che seıt kRemling, Stigloher und anderen

der christlichen TE wahre KrbauungVerkündigung verbreıtet WAaALC, das aber den oroßen Vorzug haft, CIn
wirkt, so ist SN W1E KEcks Beıispiel ebenfalls zeigt Originalporträt ZU SeIN. Die methodischen (Grundsätze,
durchaus verfehlt, VO einem ıdealen V-ertall der cie ür seine Arbeıt aufstellt, insbesondere che Forde-
damalıgen Kanzelberedsamkeıt AA Sprechen. rIuhng rückhaltloser Offenheıit, sınd durchaus ichtig Doch
%e wıischen W1IEe S1e sıch 1n selnerund /,wıtterformen, hat S vermıeden, Z der Streitirage über das W esen
Araxıs finden, sınd ın jeder Zeit, WO vıel gepredigt wırd, der Aufklärung selbst tellung Z nehmen und scheıint
eben 1n notwendiges Mıttel, u11l cder Schablone un der die Ausführungen, Ccie iıch hıerüber ın der T’heol Revue
daraus folgenden Unfruchtbarkeit AB entgehen. 1900 Sp 2/9, ILO1O Sp Yl und DE Sp 270

1ın Verzeichnis der Personen- und Ortsnamen macht macht habe, nıcht rennen. In eiıner Reihe A*
WI1IC Clıe ausführliche Inhaltsangabe Anfang des Buches schnıtten bespricht G1 dıe Stellung des 1SCNOIS AAUAR (Ortho-
die Benutzung eıcht. doxıe, ZT: klerikalen Krzıehung, ZUIIL relig1ösen olks-

Z ilisheim. Lan dmann. unterricht, ZUM UOrdenswesen, kırchlichen Leben, der
das Verhältnis römıschen Stuhl, ZUILLLoleranz,

Nuntiaturstreit und ZUIMN Emser Kongreß.
Vianney, Joseph, 5 Aaınt Franco1s Regis, Apötre du Vivaraıs Da 6S üblıch geworden <l  9 den Bıschof Limburg-

Er du Velay (1597—1640). / Les Saints ]. Pans: Victor S Stirum WEZCNH seiner eıfrıgen, Ja bısweıilen übertriebenencoffre, (AL, 217 [ 20) Fr Sorge tür cdıe Orthodoxie und infolge seiner Trennung
Auf Grund gediegener Quellen, cdıe vewıissenhaft VO den rheinıschen Erzbischöfen 1n der Frage der Mün-

verwertel, entwiırft cdler Verıf. ın schlichter Narstellung ın chener Nuntiatur und der Emser Punktationen als Ar
treter der „Kirchlichkeit“ charakterisieren, S() iıst chLealcl seınNES eiden Der Heıilıge wurdcde AL Jan. 5907

ZUu Fontcouverte, einem Dorfe Cdes Departements Aube, Überraschung un orößer, Z sehen, WIE sıch 110111 aut
veboren, trat LO1O 1n das Novızlat der (Gesellschaft Jesu Grund der Quellen eın wesentlich anderes Resultat ergibt.
Cın, empIng 163 che Priesterweihe und starb amn Dez Stirum Wr durchaus nıcht AKIICHNCh- 1m Sinne einer
1040 AT 5 Louvesc 1m Departement Andeche. Nur 1bsoluten Unterwerfung untier alle päpstlichen Willens-
Ikurz die apostolische Laufbahn des Heiligen, aber memmungen. Er häütte I1 hebsten eiınen Bund der
reich Al Krfolgen. Der bevorzugte (regenstand SEINES Bischöfe gyeschen, der ails Kechte des Kpiskopats VE

„übertriebenerSEcleNeNeEN WaTeEN ıe Armen, Kranken, Gefangenen, die om verteidigen sollte, spricht VON
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Kurlalprätensionen“ un verweıgert SOSar dıe Promulgie- WIE hre jeweılnligen (‚heder mehr oder mınder teıl-
25 der päpstlichen Sentenz SCHCH e ynode Pıstoy1a. 1aben“ (S ö)
Er cler einst selbst als Speilerer Domdekan AaAl cder Seıite l1 Saywıckıa.Pelplin.des bayrıschen Kurfürsten Karl IL heodor COCNH das Nuntien-

losgezogen hatte, wurde Polıtiık ebenso W1E
Kar]l Lheodor FÜr CLe Errichtung der Viünchener Nuntiatur ollrath, Lız \r Wılhelm, Formale etihoden 1n der

Theologie. Kriıtische Studıe Keligi1onspsychologie, elı-SCWONNECN. Aber f wollte auch den Metropoliten BCSCH“* gionsgeschichte und -Doz10loglie, Leipzi Deichertscheüber seine bıschöflichen Gerechtsame wahren und darum Verlagsbuchhandlung ( Werner SCHOÖN): 1914 (60 OT 65h  ıt CT, der rüher selbst eıne Reihe Vorschlä- V 1,50,
yemacht hatte, dıe den Kmser Punkten sehr Die Selbständigkeiıt der T’he0l6216 A1Ss Wıssen-

nahe kamen (S 124 doch sıch nıcht ZUT Unterzeich- schafit wı71 c alsbald /ABERd Problem, S1E ihre Kr
130990424 derselben entschließen können, obwöhl manche kenntnısse nıcht einer übernatürlıchen Uffenbarungheilsamen kKeformvorschläge darunter Waren), eıl C nıt ableıtet. An cder Lösung C1eses Problems arbeıten che
dem modus Pprocedend:ı der Erzbıischöfe Hr H+7 A protestantischen T’heologen selt Jahrzehnten. A41T der
verstanden W ar (S r ff.) Eben dadurch aber nat Suche NAaC einem Formalobjekt, nach einer ıhr eigen-
GT das V erdienst, den Kınfiuß Cles Papstes auf dıe deut- tümlıichen Methode, entgeht che T’'heologie ÖE schwer
schen Katholiken erhalten und dıe Zerreibung des Katho- der sıch anbıetenden tremdender Versuchung, einer
I1zısmus 1ın Nationalkırchen verhındert Z haben. Methoden sıch ZU verschreıben, 1111 S1E ıhr überhaupt

VKreising. Eudwie. ZU entgehen ımstande 1ST wıll eiınen Wex zeigen,
auf dem S1EC sıch cheser NMiethoden <  s  ıJS wıillkommener
Hılfsmuittel bedienen kann, ohne sıch eiıner VO11 hn C111

prinzıpilell auszulıieftern.Reuter, IIr Han Zu Schleiermachers Idee des „Gesamt-
lebens‘‘. | Neue Studien 888 Geschichte der Theologie und Gla De ıst nıcht bloß Frömmigkeit, Überzeugung,
der Kırche. Herausgegeben VOIN Bonwetsch nd See- Kelig10s1tät Form), sondern auch Gewißheit, (regenstand,berg. AA Stück]. Berlın, LIrowitsch N Sohn, 1914 31 Wiırkliıchkeit (Inhalt). IDe einseltige oder ausschließliche8°) M 1,60 Betrachtung der einen VOIL beıden W esenselementen hat

Die kleine, aber gyehaltvolle Studıe wıll Cdlarlegen, W1Ee Zu einem Gegensatz der theologıschen Prinzıplien geführt,
Schleiermacher auf sıttlıch-relig1ösem (ebiet durch die und „dıe bBewertung und Auseimandersetzung beıder
Idee des „Gesamtlebens“ den (Gegensatz zwıischen Sub- schiıeht dabe!l vielfach miıt einer Leidenschaft, cCıe AL

jekt und UObjekt, SCHAUECT YyEeSsagtT, den Gegensatz zwıschen durch ails grundhegenden relıg1ösen NVlotive erklärlıch ist““
cder gelstig-sittlichen (Grestaltung des einzelnen Subjekts (9) Kür weıte Kreise hegt der Schwerpunkt des (‚laubens
und den 5 VOMN einer (;esamtheıt exponterten, ebenfalls ın dem rellg1ösen Krlebnıs, cler inneren Beseligung, 111

gelıstig-Sittlichen, überindiıviduellen Objektivitäten“ AaUSZU- dem lebendigen J1un, nıcht ın der „Starren TE oder
ogleichen bemüht IStT Der Verf. analysıert cdıie Ausge- toten ROfMmMels „Irgendwelche W eesenheit objektiver ÄArt,;

dieser Idee 111 den verschıedenen Schriftenstaltung dıe der (Glaube behauptet, ist da 188881 der Lebendigkeit
Schleiermachers. Dabe erg1bt sıch, daß cheser ın der wıllen“ (1 2 DEr Form wırd cder Vorrang gegenüber
Synthese anfangs das Indiıyiıduum 1n den V ordergrund dem nhalt zuerkannt. ID sind hauptsächlich dreı M e-
rückt, während sıch später das Schwergewicht Zugunsten thoden, che V()I1L der Formseite her sıch I9888! dıe Krk  aA-
der (Gesamtheit verschiebt. Am deutlichsten geschieht rLUunLS des W esens des (Glaubens bemühen, Cdıe PSyCho-
letzteres ın der Glaubenslehre, Cche das (Gesamtleben der die1O815CHE; Cc1e hıstorısche und SOZ101021SChH6E;(;emeinde notwendigen V oraussetzung der relig1öÖsen deren jede aber, wertvoll S1Ee als Hılfe se1ın kann, ıL  -

Krhebung des einzelnen macht. Der Begriff des „Ge- verhängnisvoller ırd, WL S1E sıch der I’'heologıe
samtlebens‘‘ selbst zeigt ıne XEWISSE Vıeldeutigkeit : „ Leıls XAaNzZ bemächtigt.
bedeutet G den organıschen (Jeisteszusammen- Der KReI1Zz, welcher ın cdler Anwendung der sycho-hang,  55) ıIn dem dıe Menschheit als (rattung miıt allen ihren logıschen Methode auf (;lauben und I’heologie hegt,Arten und Kxemplaren steht, teıls ıst e eın ebenfalls ist S() oTOß, daß G mehr als einen verleıtet hat, S1Ee
Organısches, aber gveschlossenes und abgegrenztes gyeschicht- des Prädikates Cdler Wissenschaftlichkeit wıllen In Psycho-lıches Gebilde, eın objektivierter, fast hypostaslierter ultur- logıe aufzulösen. Dann ist der Gegenstand des (S1A11©
kreıs, ähnlıich dem begriff der Volksseele bel Wundt; bens ohne oroße Bedeutung, und erg1ıbt sıch als unab-
teıils ist G1 V oraussetzung aqlles gelstigen Geschehens, teıls weısliche Holge cie Gleichberechtigung aller relig1ösenProdukt”geschichtlicher KEntwicklung teıls ist erkenntniıs- Kormen, 761111 nıcht Cchıe Relativıtät der relıg1ösen Wahr-
theoretische Fundamentalbedingung, teıls Gestaltung einer heıt überhaupt. SO wırd che T’heologie ıne psycho-allzgemeinen Psychologie ; r ist endlich zugleich äAsthetisch logısche Krfahrungswissenschaft, und kann cie Frömmig-ın seiner organıschen Vollendung 1n Kunstwerk, ethısch IR  <  eıt „gottlos‘“‘ werden. NMıt Tröltsch das rel1Q1öse A.prior1eın sıttlıches Gut, theologisch 1nNne historische Basıs relı- ın der Struktur des relıg1ösen Bewußtseins suchen, 1St
o1ÖSeEr Kntwicklung“ (16) Auf relig1ösem (Gebiet trıtt Z voraussetzungsvoll, als daß CS befriedigen könnte.
besonders folgende Doppelbedeutung hervor. Das (GGesamt- Wır schließen der Überzeugung anı ; 50 lange der
leben 8% erstens eine hıstorisch organısıerte (Gemeinschafts- 1 heologıe che Fragen nach der Wahrheit und den OT-
gestaltung, che tür den einzelnen Basıs und V oraussetzung matıven Begründungen des reihg1ösen Lebens wichtig sınd
eINES bestimmten relıg1ösen Lebens bıldet, un ıst wırd S1Ce nıemals Z bloßen Keligionspsychologie Wers
zweıtens 081 (Gesamtzustand, ıne gyesamte LLebensbedingt- &en (20)
heıt cdler Menschheit In der Sünde und ın der (nade, Die einfache UÜbernahme der hıstorischen Me«-
Al der C  e  ıber wıiederum e einzelnen Menschhelitsorganis- N 8688 auft CLe T’heologie erscheınt ohl auf den ersten
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den wıissenschaftliıchen (C'harakterBlıck geEE1IgN B chLeser ott oder Christus nıcht wiıeder en persönlıches, INO1=
AU wahren. Kıne historische Beleuchtung INAS auch ZU1I1LL viduell verschıedenes, und wırd das Verhältnıs (GGottes
tieferen Verständniıs der kelig10N vieles beıtragen ; aber und Christi ZU111 Menschen nıcht wıeder subjektiv VE -

S1E VEIINAS nıcht, über dıe Wahrheiıt und Wiıirklıch- h A 56 empfunden Wenn che (Geschichte nıcht len
};  N  e1t rel1g1Ööser Inhalte ELIWwWAaS auszumachen. S1e Kann cdıe Maßstab bıeten kann fr die Wahrheit rehg1Öser ber-
Außerungen, xulturellen Wirkungen und Krfolee, SOWI1E ACUSUNSCH, wırd che Beziehung der Seele A (5Oft
cdıe Kormen des (laubens konstatıeren, ist 1ber unzuläng- ebensowenig können ; denn chese ist doch auch iıne m

„Der christlıche (Glaube schichthche.lıch für cdıe W ahrheitsfrage. 1 äßt sıch der Inhalt der Kelig108 nıcht
bleibt verkannt, INa ıhm eiwa seInNne hıstoriıschen und wesentliıch vernunftmäßig intellektualistisch bestimmen,

Kr wırd vielmehr deranderen Wirkungen gleichsetzt‘“ (30) muß auf e1INne endgültige Lösung Wahrheıitsfrage
SELST durch seınen Gegenstand das, J2  o ist“ (31) überhaupt verzıichtet werden. SO dankenswert chie KK
Man bleıibt „immer innerhalb der geschichtlichen Rela- W1E S1E O1 Al der hıstorıschen und psychologıschen
tionen und ıst Al das ‚vorläufg‘ oder j  1S JeELzZt Methode geü WI1rCl, Wen12 kann 111 dıe soz1010-
bunden. Darüber IINAUS o1bt keine (Gewißheiten. Der gische Betrachtungsweise das leisten, WOTIN jene VEISdASCN.

„„W.O (slaube(‚+laube aber ordert Entschiedenheıit“ (34) Die Frage: (bt Ccs einen (z0tt? Rannn auch dıe Sozlolog1e
schon da iSt, Iannn (1 bestätigt und gestärkt werden durch alleın nıcht befriedigend beantworten. Es ist wahr: „Wenn

1eute 1MmM Ernst (Glauben R8l Christus dıe Kede Se1INnche (Geschichte aber diese zann ıhn auch scchwach machen,
verzagt und verzweıftfelt‘‘ (41) soll, S() kann das [1UT unter V oraussetzung seiner (sott=

Die SOZ1lologısche Methode 111 den Glauben heıt geschehen“ (41) aber diese V oraussetzung bedarf
des Bewelses, und der ewWwels kann L1UT intellektualıstischbegründen AUS den Bedürfnıissen der (;emeınnschaft : ;„Eıne

‘zemeıinde ıst nÖötıg, darum auch der (Glaube, darum dessen ZU Ende geführt werden, s() sehr auch psychologistische
un: voluntarıstische (sründe ıhn anzubahnen geeilgnet sınd.Ubjekte A gememınsamer Verehrung und Liebe*‘ (42)

egenüber der Zeitkrankheıt Cdes relı91ösen Indıyıdualsmus Die ım übrıgen plastischer Darstellungskraft
ist cLe Erkenntnis der Notwendigkeit der (emeımlnschaft zeugenden Ausführungen werden oft verdunkelt durch den

Selbst Mangel einer eindeutigen L’erminologıe und dıe \ Omplı-und des Kultus 1MmM Begriffe, sıch durchzusetzen.
August und Ernst Horneffer haben nach Überwindung ziertheıit der prache, dıe durch ungewöhnliche Wort-

bıldungen und Wiederholungen noch vergrößert wırd.Irüherer entgegengesetzter Ansıcht dıe Überzeugung g-
WONNCNH, ‚„„‚daß Kırche und Kultus nıcht eIN Hemmnıs, „Domiinieren“ (S T< Q m. ) scheıint mır als tran-

SIt1VEeSs Zeıitwort nıcht zulässıg, An Ausdrücken WIEsondern die Vorbedingung kräftigen relig1ösen Lebens
sSind““ (Der Priester. Seine Vergangenheıt und seine VAnS „Quiletive“ (12) „metaphysıscher (;eneralnenner für Jeg-
kunft. Jena I1OT12 Z 249) Tröltsch steht auf dem- ıches Einzeldatum des (jlaubens‘‘ (13), „Demhaltet‘ G  —
selben Standpunkt : < ultus und (Gemeininschaft mussen 1n „hineingeheimnist“ (19) „geschichtefreı und geschichte-

IDObjekt en das kann aber Christus selIn. Kı gebunden“ (25) wırd mancher Anstoß nehmen.
macht sıch aber keine (sedanken über den besonderen verdienen dıe BHestrebungen des Allg Deutschen 5Sprach-
nhalt des Christusglaubens. An diıeser Stelle geht vereıins auch bel den T’heologen mehr Beachtung.

Die Schrift hıetet eine treifliıche Orientierung überüber TOITSC hınaus, ındem er den (;emeinschafts-
charakter des Christentums, der beı jenem auf geschicht- Fragen, e WIC keine anderen die Theologie der Gegen-

Wenn S1E auch zunüchst und Allıche N otwendigkeıten zurückgeführt wird; tür sıch be- wart beschäftigen.
und S() eine selbständige SOZzlologische etihode VOCI- meılsten cie protestantischen I’heologen ın Spannung hal-

trıtt.: Im auben besteht eine Wechselbeziehung nıcht {SM,; S() können WIr doch vieles AUS iıhnen lernen.
Bonn. 11 Rademacher.ler Gläubigen untereinander, sondern auch und D

erst eiıne „Gemeinschaft VO (zott oder Chrıistus mıt cler
Der (slaube wırd erklärt weder AUSEinzelseele‘“‘ (45)

(jott noch AUuUSs dem Menschen, weder psychologisch noch Hammacher, Kmıil, Privatdozent der Philosophie Al der
Universität Bonn, Hauptfragen der modernen Kultur.historisch, sondern der (Gemeinschaft zwıschen en-

schen und (Gott, d SOZ1ologısch. DEr (Glaube ist Leipzig EL Berlin, Teubner, [914 (IV, 35 1 —-  Y] 80)I gebvolles, A Vertraüen, wahrhaftige Hıingabe Al den,
der wırklich Ist, WEN11L ‚auch unsıchtbar, s() loch keın Das Buch ıst AUSs V orlesungen hervorgegangen, Cie
Phantom“ 49 CZOFT IT und WIT Ar (3{r der erf. der Unıuversıit? Onnn und Al der Kölner
lıche Allmacht und Allweıisheit iıst dem Glauben etwas Handelshochschule hat Seinengehalten Standpunkt
Selbstverständliches‘‘ (5:1) 41n sachliches Verständnis kennzeichnet "ARUR (zenüge das der Schrilft als Motto (
des (laubens beginnt Sl da, WO bloße Hıstorie aufhört Wort Hegels: „Wenn lıe Philosophie ihr (Jrau
(55) uf eine Auseinandersetzung ım einzelnen darüber, ın Grau malt, dann ist EINC (jestalt des Lebens alt
Was die sozlologıische Methode fr hıe J'heologie leistet, worden, und miıt (irau ın z3Tau Lüßt S1Ee sıch nıcht VOI -

geht Verf. nıcht e1in Jüngen, sondern erkennen ; che Kule der NMinerva
Vollrath gy]laubt auf chesem W ege der Schwierigkeit beginnt EerTst mıt der einbrechenden Dämmerung ihren

ZUu entgehen, chie der nurhistorischen Betrachtung des u Also Kulturdämmerung. Die Diagnose oeht
Glaubens und Christentums notwendig hervorgeht, daß der Heststellung <  9 daß alle überlieferten Lösungen der

Dienämlıich Objekt und Inhalt dles Glaubens ihrem Wesen Welt- und Lebensprobleme unsıcher yeworden sınd.
nach nıchts weıter sınd Sal Produkte der relig1ösen Knergie moderne kKultur ist In oroßes KFragezeichen geworden :
er Gruppe 59) ber dıe Frage ist e Fallt GE da- lıe sozılale rage, che ihrerseıits ur einen Spezılalfall
mıt nıcht wieder 1n die Verlegenheiten der psychologischen des allgemeınen Problems, Indiıyıduum und (Gesellschaft,
Methode zurück ? Ist das Verhältnis des Menschen IA darstellt, che polhtische Frage, dıe Frauenfrage, die CXUu-
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elle Frage usf., un Was alle chese Probleme unlösbar Bainvel, I Hors de l’Eglıse Pas de salut Patıs: Beau-
macht, ist cıie relig1Ööse KrIsIS, cder Mangel eiıner gyemeln- chesne el Gie., OT 5 (62 D 12
SAaINECI Welt- und Lebensanschauung. Den einheıitlichen Die tür eınen weıteren Leserkreis bestimmte Abhand-
(GGrund für cdrıe Entstehung und che Unlösbarkeıt UuNsSeTe lung veht dem cscheinbaren Wıderspruch zweler chrıst-
Kulturprobleme ındet In der Unzulänglichkeit der ıcher Grundlehren AaUS, der Notwendigkeit der Zugehörig-W eltanschauung, che cıe Aufklärung des 1 5. Jahrhunderts keıt 7 Kırche eınerseıts, des allgemeınen Heıilswillens
lehrte, und aller bısherigen Versuche ZU iıhrer Überwin- (JoOttes andererseıts. Die wichtigsten Vermittlungsversuchedung. [Das Wesen der modernen We  It ist ıhm das werden DESPIOCHEN, . CIe Unterscheidung des Leibes und
Werden ABl Nlystik, „dıe che H eteronomıe durch die der Seele der Kırche genügt alleın nıcht, ebensowen1gAutonomıie ers:! und den alten Dualiısmus durch den dıe Unterscheidung der nNecCesSsSiLas mMed: und praecepfi.Prozeß, ın dem (zott und Mensch iıhre Identität erkennen, Denn nach den kirchlichen Lehrdokumenten ıst dıie V er
aufhebht.“ Diese sublıimste und sOomıt zugleich endgültige bindung nıcht mıt der Seele, sondern auch mıt dem
Korm der Kelıg10N ist ımstande, über alle Bestimmtheıten el der Kırche notwendig, und scheıint hese Not-
de  S empirischen Daseins ZU triuumphieren und mıt ıhnen wendigkeıt auch nıcht A  7  als bloße NECESSULAS Praecepli 28 DAauszusöhnen, indem S1E dieselben als bloße Durchgangs- deutet werden ZU können. DIie Lösung hegt darın, daß
stufen 1M Krlösungsprozesse (zottes verstehen lehrt. Aber Cdıe Zugehörigkeıt ZUT sıchtbaren (G(emeinschaft, der Kırche,

und hıerin findet che Kechtfertigung seıInNeSs KALEUTS WE S1E auch Halura HUa AUS der Idee der Aliırche C1-
DpESSIMISMUS Chie Masse ist nıcht fählg, SA diıeser Ra tıeßt, doch nıcht unbedingt In vorhanden A seIn
lıg102 sıch aufzuschwıngen. Slegen wırd vielmehr NnL- braucht; s genügt beı äußerer Unmöglıchkeıit das volblum
weder cie (offenbarungsgläubige) Reaktion oder dıe Auf- (!implicıtum) cheser (Gemeınnschaft, WI1Ee tatsächlich beı
klärung ; 1MmM einen FKalle ırd cıe Menschheit eıner „Kranken- allen, cLe cler Seele (der Kırche angehören, vorhanden
wärterhumanıtät“‘‘, 1 andern dem In Permanenz erklärten ISt
Nützlichkeitshader fallen.

Der Verf. bemerkt mıt Kecht, daß chLe AnerkennungDfer Dem einzelnen CdLeses Satzes nıcht ZU allen Zeıten S() deutlich ZEWESCHtreıilıch bleibt inmıtten der allgemeinen Auflösung ailz 1st wıe neute (S 16) . begründet auch, Arumn Cche
Möglichkeit höchster Selbstvollendung. Kırche verpflichtet ıst, allem e objektive Heilsnorm

nımmt seınen Standort dicht neben a un (V’eEconomıe officrelle) ZU betonen. Sein Hınweis auf che
1raub; deren Maßregelung 61 schärfstens mıßbilligt. Auch V O1 Ger Kırche ausströmenden (;edanken, Anregungen,für Nıetzsche und dessen Kpigonen, Horneffer und (snaden USW. zeıgt ZWAdaLrl, daß und WwI1e dıe gutgläubiıgenMaurenbrecher, bekundet weıtgehende Sympathien ; Nıchtkatholiken ‚VO. der Kırche leben“‘, „durch che Kirche
VOT allem aber fühlt sıch gelsteS- und richtungsverwandt S  { werden‘“‘, C4 zeıigt aber nıcht, daß S1E „ SAauUvVenTt
mıt Hegel und mehr noch mi1t Kckehart, wıewohl (ST Al dans 21 par ”’Eglise“, WEeNnn letztere als che sıchtbare (7@=
beıiıden ausSszusetzen haft, daß S1Ee den alten Dualısmus meılinschaft verstanden wırd S 37 Die Abhandlung ıst
ott und Welt nıcht völlig A überwiınden vermochten. lehrreich und zugleich schön geschrieben.aß das Eckehartsche Wort Gszaft ıst Mensch geworden, MVlünster Mausbach.damıt ch ott würde, 1Ur das augustinısche F actus est
Deus hOMO, UF AhOMO fıeret Deus wıederholt, ist dem V erf.
olfenbar nıcht bekannt (2 Seine Polemik 1 den Van KROSsum, G Card- SS R De essentia SAaCcCTıTıKatholizismus ZEeUZT nıcht gerade iımpon1erender Sach- Frei-menti1ı ordinis disquisitio historico-theologica.kenntnis; 11 A ıhm ‚eıne relatıve Berechtigung auch burg 1. Br., Herder, 1914 (200 8°) D geb M 2,60.
ın cder Gegenwart lassen““ wıll, „da 11011 einmal dıie wenıgsten Der weıtesten Kreisen ın Deutschland auch persön-Menschen ZUT Selbständigkeit und /ADE  > Autonomie berufen lhıch bekannte Kurienkardinal Rossum legt : eine oründ-sınd“ SN bedeutet diese A rıtiık ine Ungehörigkeit, lıche hıstoriısch-dogmatische Kinzeluntersuchung über Mt.l'che sıch In einem uche, das wissenschaftliche Bedeutung terjıe und Korm des W eihesakramentes VOT Kr hat sıchbeansprucht, mehr als seltsam ausnımmt. Wiıe hıilflos Cie Arbeıt nıcht leicht gyemacht, WIC schon 1n !üchtigerIremd und unvertiraunt H der VOI11 ıhm s() abschätzıg be- KEinblick zeigt und W1E OFE selbst erklärt: Ouascumgıreurteiulten kath. Kirche gegenübersteht, offenbart Cıe adducturıts SIN auctorıtates, IEXTUS, [0c0O0S SIMPACES, HıBemerkung (12) „Wie froh und ausgelassen 11a Adicunt, Cılakfones, Aalııs SCr tptori0us DOna fıde [FANS-(d h der mıiıttelalterliche Mensch) ın den Feierstunden, SCF1PSL, sed ıpSse Proprus aAauclorum Scr1pfs pf autfhenheczs[TOH, der selbstverantwortung entbehren FA Q documentis deprompsıt, praeferens Omaltere EMR (44 1PSefen und das e1] der Seele VO der Kırche V1 = Um ZAU V1 -waltet Z W1ISSeCN, InNSPICErE AC PXAMUNAFE pokun (S e}dıe dem Keuigen ETNCE dıe stehen, welche Arbeit das bedeutet, vergleiche Nal dieVerzeihung (Gottes gewährte.“ Als b che Reue Autorenlisten B gna 0 DU Z  }  ”  2 4A1 Snıcht Clıe Selbstverantwortung voraussetzte! &} Außerdem hat M auftf (Grund persönlicher Be-H gelangt AU dem Krgebnisse, laß cdie Probleme ziehungen Mitteilungen ur orientalischen Liıturgiegeschichteder modernen Kultur unlösbar SINC. Das ıst eine bündige verwerten können (Z 106Bankerotterklärung, über deren J rostlosigkeit che voll- Zunächst legt  5 R dıe verschiedenen Meinungen,tüönende Schlußphrase, daß 111SeT K ultur einen Selbst- hıe ım Laufe der Zeit über CLesen Lehrpunkt aufgestelltwert besitze und aln etzter Z weck  N  N sel, nıcht hinwegtäu- sınd, mıt den reichsten (natürlich nıcht absolut vollstän-schen kann. Er führt 6 VOI -digen) Autorenbelegen Car (S Q9-——506).Köln. A Lauscher. schiedene Sentenzen über das Wesen Cles Außeren Zeichens

auf. (Gewöhnlich werden HL Ansıchten unterschieden
(Z B Pohle LLE® 554 ,, Bartmann SS nach denenentweder cCıe Überreichung der Igstru1nente oder Cdie
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mI1t denbloße Handauflegung oder beıdes ZU  81 Dei HE ıf ficuliates 2L CONCIUSLONES 54107
entsprehenden Kormeln das oakramentale Zeichen dar- setizt sıch zunächst orründlıch Mmiıt de1 „CINZISCH ernsten
stellen SOl] cveht VO11 cdL1eser allgemenın vebräuc hliıchen cChw lzeıt“ (S [ 54) 111 de1ı vorhegenden Materıe AUS

Klassıfiıkatıon C1e l „einfach LW abeı unvollständıe einande!ı mM1 dem ([838! Eucen auf dem Florentineı
und irreführend“‘ (S ) nennt A0 Historisch sınd tat- on zı 1439 erlassenen Decretum PrO Armentis KHür dıe

Als wesentlichessächlich Meinungen 7 unterscheıden spatere Theoloeie O1 1t daß ılles Wa DGL che aln 6 Stelle
sakramentales Zeichen galt che Überreichung der (je- gvcenannte Sentenz vorgebracht wırd sıch auf diıeses viel-

erwelıst nıcht bloß C1erate, dıe UÜberreichung der (Geräte und e letzte and- gedeutete Dokument tutzt

auflegung, cie erstie Handauflegung und dıe UÜberrei- E ehlbarkeıt sondern auch den tatsächlichen Irrtum des
chung der Geräte, dıe TSfe un dıe etzte Handaui- geNan nten päpstlıch konzıllaren Dekretes das 3  5 nıcht

B sowochl che prätendiere definıtio catlhedra AB S kEınelegung und che Überreichung Cder Geräte,
TStie Handauflegung füir sıch als auch e UÜberreichung sunde doomatıische Auffassune dıe vielfach Palmier:
der (jeräte *r sıch ® dıe erstie Handauflegung. Auch 111 diıeselDe Romano Pontifice verwertet spricht sıch

spricht mı1 Kecnt bel der Klassıfıkation Untersuc hune Au Die VOINl Benedikt XIV De SYNOdO
A108CeSs N@BS 10O) vertretene und auch noch Pohle( Handauflegungen (be1 der Priesterweihe) während

häuhe Cche Ausstreckunge de1 rechten and nach der EF 5 als cChe „allemm HCHNSE:: bezeichnete „Bewertung
ersten Handauflegung noch als besondefeı Ak (als S: eıte des berühmten Dekrets“ erfährt damıt oründliche
Handauflegung‘) bezeichnet wırd abschon cieser l\t sıch kKorrektur OMNENUNO est sagt mıiıt Kecht
doch deutlıch als Fortsetzung de1 ersten Handauflegune o1bt AQNOSCETE ULIM fıerı verbis, 57 ASSsSeralur EuQ EMNLUMT aul

Beı der Klassıfikatıion 1ST hauptsächlich der Stand- [Oqu1 de essentıalıbus Sacram enı aut E HONM OMI

punkt der Autoren bezüglıch Materıe und OLTIXM der INdicasse (S 157)
c1ie bel- Nebenbe! bemerkt 1ST auch \ IN das Versehen unterlautfenPriesterweihe Ausgangspunkte TYENOMMEN

as SC1IN erfasser selbst alsvregvebene Begründung (S LO) rechtfertiet Genüge AR berühmte Werk De Aioer
Außerung nıcht des Papstes Benedikt AIV, sondern des Ge-dıes Verfahren IThomas VO. quin wırd 111 besondereır lehrten Prospero Lorenzo Lambertini angesehen W155CM1 wollte

Abschnıiıtt gewıdmet (S 45 49) Interessant 1St d1ıe Instructio Clemens und C1HEGr (Constitutio Leos
Feststellung, daß dıese Hauptautorıität der katholischen autf CII Stufe Zu stellen & 166)
Theoloeoie M1t dem Opusculum de arlıculıs Jıder el{ de Dann folgt kürzere Abhandlung über dıe Hracve
SACramenlıS ecclesia€e, das V OI1 dem Decretum PrO AÄrments nach de1 (jewalt der Kırche bezüglıch des sakramentalen

Zeichens cdıe auf das engste mı1 der theologe1schen Kr-SOZUSaSCH ausgeschrıeben wurde, mittelbar dıe Ursache
der Unsicherheit 111 der nachflorentinischen eologıe Orterung über Materie und Form des W eihesakramentes

1ST Dei Verf zilert d jiale Reihe verknüpft erscheint Konsequent schließt sıch de1ıvyeworden
M oraltheologen auch infer1071s ordinits) heı denen doch Lehre Al dıe jede (‚ewalt de1 Kırche bezüglich de1ı

essentkialıa der sSakramente verneıntnatürlicherweise das moraltheologıische Prinzıp „7u007 pars
Zum Schlusse faßt IN 111 SLEeLT Reihe VOIL Punktenest eligenda“ 111e dogmatısche Wertung de1 Ansıchten

und 111e feste Stellungnahme dazu 111 den Hıntergrund dıe Krgebnisse AKa)! hıstorıisch dogmatıschen Untersuchung
schıieben muß übrıgens falsch ZUSLAINILEN Cche darın oxıpfeln daß mıiıt Sicherheıit (cerfissime)Bucceronı (S 50) ist
klassıflızıert 519 den Autoren C1e als Vertreter der VOI- alleın 111 der Handauflegung und dem begleıtenden (7€

bete das sakramentale Zeichen des Weihesakramentes Aschiedenen Meinungen vrenannt werden, sind cdıe amen
ler deutschschreibenden Dogmatıkeı Aaum berücksichtiet suchen 6} 197)

Wenn auch das Endresultat der V ert selbstJas mMag ZUI11 Teıl daher kommen daß 316 fast alle che
® Sentenz 1alten deren Vertreter mehr summarısch Z1U-= bemerkt (S 56) heutzutage fast allgemeın ANSCHOMMLCN

wırcdc und 111 cAh1esem Sinne nıchts wesentlich Neues Osammengefaßt werden (S 506); Gihr (Die Saukramente
boten wırd SO 1St che Dogmatık doch dem hochwürdıiestencder katholischen irche) wird 111 der französiıschen Über-

SEi7 UuNng zıtiert Herrn Verf für SCILC mıt hıstorıischer Gründlichkeit und
Der theologischer Klarheıt geschriebene Studıe ZU Dank veıl (S 50-—154) untersucht zunächst cie

Juellen Schrift Väter (bıs ZUIL Jahrh einschließlich) pflichtet
Konzılhen Rıtualbücher der MOTSCH- und abendländıschen ünsteır Arnold Strukel
Kırche (S SS 34 Hıer berücksıc hLg der Verf
natürlıch imtlıche W eihestufen nıcht bloß che Priester-
weıhe Auer, Sigismundus Praem Lector theologiae 111 CanDas lıturgische Matera]l 1ST abgesehen VOIN CINM1ISEN Wiıltinensi (Veniponti), De moralıtate actuum humanorumKleinigkeiten fast ausschließlich den älteren ammel- 111 ENETC,werken

secundum mmMenien Sanctı Thomae Aqumatısbesonders Martene, De anlıquıs ecclestae Yilibus Ratısbonae Manz, 1914 382 5%) 6.60
(ohne Angabe der Kdition) entinommen 1Tr ıe Zwecke, Aıt Recht wurde Cd1eses Werk ernste Denker-
ıe R verfolgt wırd das SCHUSCIH arbeıt YeNann und 1n nıcht 5: Kortschritt 111 den

4A11 e allgemeınen MoraltheoloeieIn Kınzelkapiteln wırd dann L5 ogrundlegenden Fragen der
V-äter- DZw I'heologenuntersuchung über che Zeıt des Gerade auf dA1esem (‚ebilete wırdc beı manchen SONST sehr
( Jahrh fortgesetzt nach den Fragepunkten Kin- gediegenen Schriftstellern logische Anordnun Organısche
führung der UÜberreichung V OI1 rot und Wein bel der (Gliederune? verm1ß8t und wurde m1 allzu oroßeı Pietäit
Priesterweihe, Kinführung der etzten Handauflegung, Al der UÜberlheferune de1 älteren kasulstischen Autoren

Überreichung des Kyvangelienbuches bel der Dıakonen- festgehalten Jedeı rationelle und vemäüäßiete Versuch,
weıhe, Handauflegung und Formel CcE LDE” elc 111 der 111 Mheser Hıinsıcht mıiıt cder Routine 7A DE brechen, muß
Diakonenweihe, Kormel „Accipe Spiritum Sanchtum“ eIc Unte: dıiesen Versuchen nımmtfreudig egrüßt werden
bei der Bischofsweihe. das Werk des gelehrten Verf GCIHEe hervorragende Stelle
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C1IM schenken. Zahlreiche Hınwelse Aauf die klassısche LAiteraturBesonders ıst 4uch Z en dıe stetie Besorgnıis,
dıe neuesten Krgebnisse auf diesem (xebıiete, owohl und dA1Le Vileisterwerke der Kunst durchziehen WIC (30161
theologıscherseılts als auch ON seıten der Psychiatrıe Zu icdlen | D kKkanzelreden.
verwerfen. Dadurch hat das Buch einen ALLZ besonders Kranich, P Timotheu B! Konventual der FErzabtelaktuellen Wert F17 cıe praktische Deelsorge.

Nur 111 einıgen Punkten sönnen WIr dem ert nıcht »  C  1 Beuron, Das Wort des Lebens. Predigten nd Konferenzen.
Kottenburg, Bader, 191  C (252 O 332 geCbeistimmen. Was E moralitas Ffundamentalis NeNNT, nämlıich :

productio SECH PFrOCESSLO ACtus humdanı (L n»oluntate ethice lLibera VL
Kın MVeieister der Homiletik, der Bıischof Kotten-(D 53) schemmt vielmehr die eCONnNdıitio SINEC TU der

Moralitas, nıcht dıe Moral selbst SEIN: nd un Er- burg, Hat dLesen Kanzelreden SEIN (‚eleıtwort wÄärmster
achtens wıirkt verwirrend, WeNn der Begriff Oll moralitas Kmpfehlung mıt auf Clıe Reise eben  En  ©  En DDas 4lleın schon
darauf angewendet W11 Be1 der Besprechung der schola genügt ür S1C als ıhre Zensur. Er rühmt ıhnen nach :INUNAL. anthropotogica S 327) natte auch die S0O0z10l0-

C1e reiche Welt-SYSECHE 1{1 L.ı(t erwähnt werden sollen Sehr dankbar sınd „Die theologische Durchbildung und
WIT dem \r für dıe wertvolle Besprechung der mMmOorbi DSYCHLEL, erfahrung ıhres Verf., eine tiefe Kenntnıiıs der 'Volksseelg‚W as jedoch dıe abulia betrifft (S El  39  2)’ scheinen seıne Be- Vertrautheit nıt cden '‘ modernen Gelistesströmungen,m erkungen nıcht GAnz riıchtig Z sSe1IN. Abulıie m SIENSSTIEN poetisches E,mpfindungs- uncd (restaltungsvermögen. 1)asSinne 1St die Unfähigkeit, einem W illensentschluß A kommen ;
und als solche 1st d  S eine Seelenkrankheit ebensogut WwI1€ dıe FÜULE Zusammensprel CcLeser Kräfte begründet eine
Neurasthenie, beı deren Besprechung S x Ö) der MOrt: selbst solıde, Irısche, temperamentvolle Kigenart, frel Schema
zugıbt, dal eine infırmıitas votluntatıs dabe1ı eine Begleıt- und Schablone.‘“‘ Der inhaltreiche Band biletet Zzwel voll-
erscheimung seln kann, und dal} die moralitas ACEHUM geringer den einen über daswerden ann, eben WESCH geringerer Zurechnungsfähigkeit. Nun ständiıge Zyklen Fastenvorträge:
ne dıe Abulie entweder dıe Freiheıit des Wiıllens DTanz auf, T hema „Sünde und Sühne‘‘ S 53 —104), den ande-
der sS1IE lähmt wenıgstens teilweıse dessen Tatkraft, nd insofern LG über „des Menschen 1e] und Knde“ (S 167—2206)
ıst SIE eiıne Seelenkrankheit. Ihre tatsächliche Fxistenz kannn Außerdem enthält GE noch 1Nn€e Reihe VONL füntf Viänner-
nıcht geleugnet werden, und eın mıt iıhr behafteter Pönıtent 1st
sıcher milder ZAN beurteilen als Andere: deren Seelenleben physisch konferenzen über ‚„‚das (‚lück“ S P—252  N chie sıch durch
normal ı s versteht sıch übrıgens, dal dıe Abulie ihren den kraftvoll-männlichen on und dıe packende Art cdles
eigenılichen Sıtz nıcht in dem Wıllen selbst hat, der eine gelistige Fredisers, aııt dıe Vlänner der (regenwart 1n lebendigerFakultät ISt, sondern In den sensitiven Fakultäten, deren Betät1- Sprache und mıt wuchtigen Gedankengängen einzuwırken,
SUDS die notwendige Voraussetzung 1S! Ausübung des
Wiıllensaktes. besonders auszeıchnet. Das (Gleiche olt C zweıten und

Wır wünschen dem Werke, Cclessen Ausstattung VOTL: drıtten der „Bußbilder“ S 105—10606). Kınıge Standes-
züglıch iISt, eIne weıte Verbreitung. predigten gelten den Frauen. In ihnen weıß der Frediger

Wıttem (Holland). E WOuteErs, weıchere Herzenstöne anzuschlagen, ohne indessen auch
da auf d1ıe starken, tragenden (zedanken Z verzichten,

220 UDas Herz des (GSottmenschen und das
Herz der Braucs Die homiletische Eigenart Kr.s präagteaa sıch Al schärfsten au ın der Verbindung gründlıcher,

Eberle, Dr Fr P Hochschulprofessor in FassSallı Die zeıtgemäßer Tre mıt der Poesıe seıner Darstellung:.
kırchlichen Leidensoffizien der Fastenzeit. Fasten- Dieser rediger ist ine Dıchternatur. Aber S1Ee verleitet
predigten. Regensburg, Verlagsanstalt, 4 (1V 65 OT, ıhn nıe 7A schönen W orten alleın ohne tietferen (Gehalt.
8°) ıIn Gegenten: der tıefe geistige (s‚ehalt aller cieser Pre-

Der Irühere rediger der Theatiıner Hofkirche, dessen digten macht S1E überaus wertvoil ; der über S1E UuSs-
» Passıonsbilder AUS dem (zarten (‚ethsemane eheöl. gebreitete Doetische Hauch un Duft macht S1E zugleich
RKevue 1914 Sp 06 besprochen wurden, weıß AUS cder anzıehend un schön. S1ıe zählen ZU1112 Resten SGI GE

Passıonsgeschichte, SO weıt cıLe kırchlichen Leidensoffizien S1E homiletischen Lauteratur des etzten Jahrzehnts und VOCL1L=

darstellen, Lichter hervorzuholen. Vor Jahrzehnten dıenen eunr&es, Ireudıges Studıum, insbesondere tür cdıe
lhıebte Joh. Emanuel Veıth, der Wıener Domprediger, CS, Tätigkeit uf der Kanzel ın uUuLnLSec  ;} größeren Städten.
che siıchtbaren Leidenswerkzeuge des Herrn ZUT Betrach-
Lung der unsıchtbaren tiıeferen (;eheimniısse ZU benutzen ;: Lorinser, Franz, T Domkapiıtular 1n Breslau, Das heilige

Herz Jesu Sieben Fastenpredigten. Neu herausgegebenın orıgıneller Weıise, WI1EC 3802881 be1 Veıth gyewohnt IST, VOIl G. Sılvanus. Breslau, Aderholz, 1015 106
Lrug eine unglaubliche FHülle Ol Zügen, Bıldern, Pa- 8*) IV LEA geb 1,50
rabeln ZUSaILINEeEN und legte eıt un breıt seın IT hema 1933 die Herz-Jesu-Andacht Z U eıt einen
da Die Kralft erles ruht vornehmlıich ın der scharfen Auischwung SCHOTNINCH und ine weıte Verbreitung YOC=
Auffassung SeINES Themas AKanze und Nägel, (Srab“ tunden hat, eıgnen sıich diese Predigten eines längst heiım-
tuch, c1e fünf Wunden, das kostbare Blut, sieben Schmer- v  ANSCHCH 1 A Nov 1803 gelstreichen NVMlannes mehr
A Nlarıens, das Kreuz‘“ nach eıner bestimmten Seıite für che Feste und Andachten ZUuU Ehren des Herzens
hın, und ın der glänzenden Durchführung cheses Ihemas, Jesu, als fr Clıe Fastenzeıt. Der NLeit. des 7 bändıgen
unter reicher Verwertung der HI Schrift un mı1t dem „Buches der Nalr der Übersetzer Balmes’ und der

Bisweilen LS Bände Calderons hat eine besondere Oorlhebe ürFeuer einer rhetorisch wırkungsvollen Sprache.
wırkt S1C allerdings efwas gesucht und SCZWUNGECN. Be- eıne mystische Vertiefung, ın der C das „betrübte
tremdlich ist JE norddeutschen Brauch C1e „Die‘“-Anrede geduldıge starkmütige barmherzige freiwillige (?)
auf der Kanzel Auch /enin cChe HEeEUus Brevierreform verlassene yeÖölinete Herz jJesu” betrachtet. Die
Ciese „Leidensoffizien“ gestrichen hat, wırd der Prediger Ausgabe aat dıe Breiten der früheren gekürzt.

Den Verf. dart 1aAll ehrlıchauft S1E zurückgreifen dürfen. Bıblische Bılder, hamentlıch ıne ylückliche Verwertung
und Warm bıtten, selne reichen Viünchener Mappen noch des An zeichnen diese Betrachtungen AJ vielen äühn-
weıter aufzutun un ihrem nhalt noch mehr zu ıcher ATı AuSs ucC halten S1e sıch VOLL übertrieben
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siißlichen (‚edanken freı, sınd vielmehr einer kräftigen, Worlitscheck, Anton, Stadtpfarrprediger iM München,
gesunden Szese erfüllt. Paulus und die moderne eele Fastenvorträge. A

Ia (D Freiburg, Herdersche Verlagshandlung,Milz, i 13 Die iırche MrISEL Sechs Fastenpredigten. 8°) Kart, 1,2'
1914 E

Innsbruck, Fel. Rauch, 1914 (9 8°) 0,90. Kastenpredigten über den V ölkeraposte! Paulus hıeltFastenpredigten a3ı1t oglänzenden und ylühenden AjO- [8)1 vielen Jahren Bıschof Eberhard ITrTIier 111 selner
logetischen Lichtern. Der FTediser betrachtet ails gyOÖLt- damals klassıschen An

e1Nn Heich nıcht VOIN
Später behandelte Adalb Huhn,lıche Stiftung Jesu Christı als Sa der Münchener Stadtpfarrer und eıner HS6616 besten

chieser Welt ; 1n unvergängliches keich ® das ein- kanzelredner des vorıgen Jahrhunderts, das gleiche Thema
zige kettungsschiff ; Cdas Haus Gottes; chLe Schule Jetzt Spricht ein noch unbekannter Münchener PredigerChrist1; die Multter der Gläubigen.“‘ In cheser leicht- ın diesem KErstlingsbändchen über das gleiche anzıehende
faßlıchen )  Che der Symbole schildert (S1: das Reich T’hema.
(sottes auf Erden und seine Wırksamkeıit ür cıe MNMenschen.

Im Verlauf eINeSs halben Jahres erlehte 1T
lagen. Nıcht für cie Kastenzeit passend, sınd ©  ©Heiche Schrift- und Väter-kKenntniıs Stutzen Ciese NO Vorträge fast relig1Ööse „Konferenzen“ zZu NCNNCH, er

Lırage. Ihre T hemawahl und Anlage bringt SA mıt sıch, Aauch rel121Öse „ESSaysS‘“‘, dıe In sechs scharf herausgearbeli-daß S1e alles Abstrakte und LeIN Doktriniäre dem teten Bıldern die Persönlichkeit des W eeltapostels VOL-
P ractatıs de ecclesia ın eiıne unmittelbar lebendige Dar- führen : nı wırd S1E ın iıhrer charakteristischen Kıgen-stellung umgleßen. Diese selbst ist heiliger K raft Aart dargestellt ; 1m I1 ‚„der Christusjünger“ 1m 111 3  eıund Wd.  1161 begelisterung getragen. Die Kontrovers- Weltmissionär“ 1m „der Menschenknecht“ 1m „derIragen (S 45 ff.) sind vorsichtig und doch zugleich D  20 Freudenreiche; 1mM N: „del eıdensheld“‘. Die Anlagetreu dargelegt. Der Zyklus dürfte auch Ür Vereinsvor- ıst nıcht sehr archıtektonischer Art,; als vielmehr iıne
Lrage 4Außerhalb des (sotteshauses SseINEe Bedeutung 1uben. innere, gyedankliche, s() ZAWal, daß zuerst Paulus geschildert,

Rieder, Dr Kaftl,; uf Gottes Saatfeld Kıne Samın- sodann Paulı Vorbild auf das Christenleben angewandt
lung Homuilıen. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, wırcd. Die (zestalt des W eltapostels, des Säkularmenschen,
1915 (X; 422 83°) M geb. M ragl 1 jedem der einzelnen Vorträge lebenswahr und

lebensgroß auf: DIie markıge, knappe Sprache, ıe yftUm des beigefügten Fastenzyklus wıllen : „Gottes
(madenruf und dıe Antwort der Menschenseele‘“‘ (S 34  7 prachtvollen Schilderungen (S DE O4 70) cLe (zl1t
——400) besprechen W11 dieses Buch cheser Stelle. der Darstellung (S 54 0S {f.), dıe innere Wärme und
VDenn ß ıst des YaAahzZ Buches beste und gediegenste Krfahrung voll Lebensweisheit, dıe /ABER Kıinleitung eines
Leistung ; (ST. entspricht 4uch durchaus dem Untertitel : Gedankenkreises verwandten Keflexionen (S B L 50),
„Kine Sammlung Homilien“‘. das tiefe Verstehen des heutigen Menschen heben heseNVMilanche cder dargebo-
tenen 50 Predigten sınd nämlıch ın keiner Weise eıgent- Predigten AUS der xXeihe vieler anderen hoch hınaus.
lıche „Homilıen“, sondern weıt eher und mehr 1n Aus besonderem Interesse ABB! dieser homiletischen ıbe

selen einıgE kleine kEinzelheiten angemerkt, Der Verf. dürtte dentachhın thematische Predigten, s() A Z KSYO ff 15918
Deutsch wırkt auch
Reichtum Fremdwörtern einschränken ; UunNnNser QULCS ehrliches

d  r< ff. 42 5 W1Ee auch der (®)  ® der Betrachtungen ın der Wucht der Rede weit besser und
nıcht überall das Kırchenjahr als solches berücksıichtigt, schöner : k 26 (dreı auf einmal !), .53
sondern ıne 53 61 LEbenso auffallend SIN einzelne Wortbildungen durchAnzahl freigewählter bıblıscher Themata
einfügt. Das gereicht aber dem (;anzen ZU TI Gewinn, Zusammenziehen mehrerer W örter In einNnes 60 „Kirchen-

glockenfeierklang‘‘ ; „Amateurprodukt‘‘, kinige Bilder
zumal che Auslegung durchweg eine gediegene und tes- a1aben EeIwa: Gewagtes, wohl auch Unharmonisches 41l sıch :

27 „P 1st auf allen Missionsfeldern in den S1elen gestanden,selnde, dıe Anwendung eine praktische und nutzbringende
1st Auch das ist wıederholt vertreften, und 1aAall

das Evangelium in hocherhobener Hand durch die Welt tragend*‘
„Schließlich sınd E doch die TIragödien, dıe 1115 XOomö-darft das besonders Ireudie begrüßen. Die Fastenpredigten dien erleben assen.“‘

berücksichtigen 1m Lichte der Apostelgeschichte moderne Man darf hoffen, da sıch des Verf. Wunsch erfüllt,
Großstadtverhältnisse und spregeln die /Zustände der der gleiche, en der h Joh Chrysostomus prachtvoll ın der
(Gegenwart ın iıhnen vortreiflich wıeder. Bılder AUuUs der Praefatio ın Enistulas Panulzı Ap ausspricht SeINE Predigtenm öchten dazu beitragen, us dem „V Öölkerapostel‘‘ mehr nochpaulınıschen Bekehrung und dann 1US der Missionsarbeit als bisher ınen „Volksapostel‘‘ ZUuU machen. Diese „lebendendes V ölkerapostels werden plastısch geschildert 1mM An=- Bılder“‘ des Mannes (Oie! arsus wırd auch as einfache Volk
schluß Al Apg. Kap 10 FA S3 Texte und Inıt heiliıger Freude AD seinem Geiste vorüberziehen lassen, und

dann denjenigen en Aposteln noch, inniger verehren, derThemata, dıe WIr ıslang ın UuNnserer homiletischen ıte- nach einem leuchtenden Worte al Schells „„wlıe ıIn Sturm-ratur kaum behandelt finden, und sıcherlich nıcht ın solch wınd T, ın dem Christus wehrte, wı1ıe eın Feuer,; ın dem Christuspraktisch-moderner KForm. glühte, wIıe eın aufgeschlagenes Buch, dessen Seiten mMt
UngewöÖhnlich 1st nd meılnes Wissens bel keinem Predigt- dem h Namenszug Jesu Christi beschrieben SIHd.band ähnlicher Art bereits S Z finden, daß der erf Zu seınen

eigenen Predigten einen Kommentar nıcht wenıger als (0) Dr. Anton, Die sieben Oortie Christi Kreuze.,
I2 Druckseiten schreıibt CS 410—421), ın dem C sich ber dıe Nebst einer Predigt auf den heiligen Karfreitag, FHasten-Zeit nd en Ort der Abfassung einzelner Predigten, un einzelne predigten, gehalten in der Kırche des Klosters der TöchterPfarr- Verhältnisse, denen S1E gehalten wurden, des näheren des göttlichen Heilandes, VE Wiıen. Regensburg, Verlags-verbreitet. Wohl Z unnöÖötig, 323el einer folgenden Auflage anstalt, 1914 (72 JQ 8°) M 132dürfte wegzulassen sein. Die ort auch eingefügten Zitate
könnten eicht bel den einzelnen Predigten eingefügt werden. 397  1€ sıeben Worte Jesu Christi Kreuz‘“ gehören

Die Hoffnung, des Verf,, das Buch moge auch als Familien- se1lt langem A  N Arbgut der katholischen Hastenpredigtenlektüre dıenen, wiırd sıch wohl schwerlich erfüllen. Heute sınd
+

und ZUILL kostbaren J rostkapıtal der Christenheit. Ingelesene Predigten eine Seltenheit 1m Familienkreis. Den Predi-
SE ber darft iNnan diese Frucht gründlıcher bıblisch-homiletischer alter Zeıt ı1aben die Väter mı1t orlhebe S1C gepredigt.
Studien ZUDR1 eigenen Studium nd Zu welser Benützun Im Mıttelalter hat Kardınal Bellarmin einen vortreiflichen
legentlichst empfehleu. SC Kommentar dazu geschrieben, den Kappen ın seınen E d
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wıiıdmet ıst und da(l} s 72 tolgendes Gesamturteil vefällt wiırd:Fastenvorträgen über heses I hema (>> Die Worte Jesu Trotz mancher Ausstellungen 1m inzelnen „„1St en vier Bänd-
111 Kreuz« Münster 1853) mı1t guter Auswahl wıedergab. chen weıte Verbreitung im katholischen Volke wünschen,
AÄAus den zahlreichen homiletischen Behandlungen AL da —  Sa  R doch siıcher dazu gee1gnet sınd, den Inhalt der Evangelıen
eıt ragt dıe Cles Stiftspropstes Jos. Hecher durch ihre verständlich ZUuU machen.“ ‚Manche rteile sınd zweifelhafter

Natur.klare, psychologische KEntwicklung, ıhre oratorısche K ratit Ich mu nauch A mMeinem Bedauern gestehen, dalß die
theologıische Rıchtung manchmal gar 7D, stark das Urteil beeıin-und iıhre praktische kıchtung 1ervor. An S16 reicht ıe Hußt : n Bericht für [91> trıtt 1es übrigens noch nehr hervor.

vorliegende neueste nıcht entternt Aeran: denn diese EeNt- Am nelisten hat mıch das sechr einseltige nd irrıge Urteil ber
behrt der Originaltät, und INa VEIMAS nach iıhrer Lektüre dıie ausgezeichnete T’heoloyte dAe Saint PDanul Prat uf 117

befrennidet: „ Wissenschaftlich angesehen, ist aber ur eın kleinerkeinen rechten (srund für ihre Veröffentlichung Z ent-
Teıl davon 1r 115 brauchbar.decken. Der französısche Jesult zann undDie beiıden Anmerkungen allein Z nd wıl1l dıe Hauptprobleme des Paulinısmus nıcht sehen. s ist

cdecken ıhn auch noch nıcht auf: Eıine eigene Karfreitags- doch immer und immer wıieder alles kKlar und olatt, nd ist
prechgt erübrıgte sich, weıl CAs Wort der natürlichste die Kirchenlehre, aut dıe der Pauliniısmus In der Darstellung S

herauskommt. ”” S inden sıch auchAbschluß e Zyklus 1St [Die buchhändlerische Al einNIgE Unrichtigkeiten :
16 „ LL l1es Baethgen. Jal Vogels den Lanzenstichkündıgung sagt: „Diese Fastenpredigten werden Aufsehen

VOL dem l1ode Jesu erfolgt SCeIN läßt, 1St S 107 ein Mißver-
erregen“. 551e wırd sıch _schwerlich bewahrheiıten. ständnıs des betr. Aufsatzes. SE elıes Dentler S Deutler.

Vlünster Dn ders: 2  2  94 \A soll - Römerbriet wohl Crs5te Petrus-
brief heißen. Außerdem lies daselbst E Kohlhoter ,
nıcht Kohlhoefter. Kine Reihe Arbeıten wiırd besprochen,
ohne da( In der Zusammenstellung Titel und ErscheinungsstelleMitfeilungen. angegeben ware. 50 1st 4O d1ıe Arbeıt Windisch nırgends
genannt; ebenso S {[O! e  PES  ‚— Keddin und Samtleben. 10)»KÖönig, {r kduard, ord Prof al ch Konsistorialrat wırd H;scher erwähnt, aber GLSE LOS ist Aas Buch VYCHNANNL,ın Bonn, Die Geschichtschreibung im Ailiten 1T1estament. und Z W 9 ın einer andern Abteilung. Merkwürdıig ist auch, daßl|Bıbl Beit- und Streitfragen. JREE Serıe, Heft 110[ (3r Lichter- mehrere Studıen ALl verchiedenen Stellen: oftmals In fast gleicherfelde-Berlin, Runge, [913 (48 8°) M 0,60.« An pOS1- Inhaltsangabe besprochen rden, ohne da darauf gegenscIit1gt1ven alttest. Schriften herrscht eın Überfluß. arum SIN vVerwıiesen Ist So wırd Schumacher SAr und 94 f zemlich

rbeıten, Ww1e dıe vorliegende des ebenso geiehrten WIE konser- austführlich skizziert, Ahal der zweıten Stelle übrigens 1e] 4ATIeTvatıven Bonner Exegeten W Aariıl ZUuU begrüßen. Auch über ennender als An der EESFGE} Ferner Ramsay 62 und S 97/ t7landläulige Themata W1C FundOorte der alttest. Geschichtschrei- Lake und Das 1St Raumverschwendung und 3äitte
bung und tormelle Art ihrer Produkte, über Anlässe, AN=»= beı straftierer Redaktionsarbeit vermıeden werden können.[änge und nächste Pfleoger der hebr:  hen Geschichte Mıt dem Jahre 1915 15i der Bericht ın den Verlagsteht interessant ZUuU schreiben. Falsch IST, lesen WIT hıier Mobhr ın T übingen übergegangen, ohne daß sıch Außerlich CEW.4A4S

*SS dıe Behauptung In dem sozialdemokratischen Machwerk Wesentliches geändert hätte. Wiındısch hat dıe Mitarbeit autf-» Die Bıbel 1ın der W estentascheu« : ıe Priester ı1aben ZUM1 grölß- eben,  d  3  56 da(} Knopf nd Brückner dıie Arbeiıt alleın be
ten Teıl dıe Bıbel geschrıeben Vorsichtig außert sıch der

S>} 1aben., Am meılsten mıltallen hat ir das höhnıscheerf. über Ursprung und Geist der noch vorhandenen Geschichts- „ Alles möglıch !“ auf S 16 Anl Schluß der Besprechung derbücher des A S0 wenıg as Urteil, dal} nıchts [0]88! Penta- Schrift Karge. Charakteristisch ist, da ımı unmittelbarenteuch auf Moses zurückgehe, ebensowen1g kann DES aındere Urteil Anschluß daran ber die phantastısche Beziehung der Kreuzigunggebilligt werden, da alles on Pentateuchinhalt Moses Jesu Haman-Mardochäusspiel 11 Purimfest belı Frazer beherstamme CS 21) Am wichtigsten sınd dıe eıden etzten richtet wırd, ohne da 1ın Wort der Kritik dabeı stände. 25Kapıtel der Schrift. In einem bespricht nd widerlegt dıe wırd noch einmal er Bugv gesprochen, obwohl Se1In Buchwirkliıchen und angeblichen Gefahren für den Quellenwert der ber die Parabeln bereits 1m vorhergehenden Jahrgang 49 1.alttest. Geschichtsbücher h ‚—  “ ın wendungen der Krıiıtik ausführlich angezeigt worden SE [)as Gleiche gılt dem(Zeitrechnung, Nichteinheitlichkeit nd späate Entstehung der ZUI= SO allerdings ErvV  anten Buch Rücker. 4.6 findet
SAMMENSESECIZIEN Werke, prophetischer Pragmatısmus nd Ge sıch eine populäre Schrift VOIN Meschler wohl ın Fettdruck, aberschichtswirklichkeit, deuteronomistische „Übermalung“‘, kinseltig- S wırd nıchts ber S1C DSECSAYT. 69 und 72 heißt der Ver-1t der Chronikbücher). Schon früher (> {E) W Al Sage nd fasser der „gründlichen Geschichte der Exegese (senes1is F 76  AMythenbildung als „Anfangsübung der hebr Geschichtsschreibung“” Struker, nıcht Strucker. Trotz solcher Mängel ist und bleibtabgelehnt worden. Doch scheıint K (D einNıgE sagenhafte der Jahresbericht eın wertvolles Hıltsmittel für Jjeden, der w1issen-Züge Exod 3 > (: Rı 6) Ö, am 6, I9 d ZUZU- schaftlich arbeıtet. Als e 1m vorıigen Jahre hıeß, Q würde wohlv“  D  50 Te Schriuft klingt ın der Autfzählung der für W’CSCHIXI- slıche Glaubwürdigkeit der alttest. Geschichtsbücher sprechen- eingehen, nat Nan dıese Ankündigung allgemein bedauert.

1St erfreulıch, dall S1IE nıcht 88  v Wiırklıchkeit geworden 1St.den Momente AUS Klastische Gedächtniskraft der Alten, Schrift- M Mgebrauch schon In der Zeıt der Patrıarchen, Israels Interesse für
“  —_ Pflege selıner Erinnerungen, Wahrheitssinn der Erzähler, Be- »Schauenberg, R Der he1lige Vinzenz Ferrer1us AUSstätigung durch auswärtige Geschichtsüberlieferungen, Sicherheit

Dausch. dem Dominıiıkanerorden. Dülmen, Laumann, (12Ader bıblischen Welt- u ;1d Geschichtsanschauung. 12“) Geb 1L,20. W ilms, Hıeronymus, P Der heilige
» Iheologischer Jahresbericht. Band 1912 Hyazinth und seine Gefährten. Ebd 1914 (220 SE

Hrsg. MS Krüger und M Schian. I8 Abteilung : Das Neue Geb MR n Die ZWweEI Bändchen bilden den Anfang der
Hs tament. Lei Z1g, Heinsius Naächtf:;, I915 [ 40 5Sammlung ADIie Heiulıigen und Seligen es Dominikanerordens‘‘,
OE 8°) M 6:25 AA © GDE Band 13 I1L Abteiulung : Das dıe dasin populärer Darstellungsweise Leben VO1) Heiligen
Neue Testanı ent. Tübingen, Mohr, 1914 A 78 nd Seligen AUus em (Irden des h LDominıkus einem größeren
Sr 8 4,60 Lesepublikum bekannt machen ALE Im BESTEN Bändchen(Abonnementspreis M 4,20).« Leıider hat
sıch dıie Anzeige der neutestamentlichen Abteilung des Jahres- spricht Schauenberg on dem Leben nd Wiırken des großen
berichtes ber dıe Lıteratur on 1912 verzoögert ; iıch fasse S1e spanıschen Heıulıgen Vınzenz Ferrerius, seiner ätigkeit als
daher miıt dem Berichte [0)8 I913 ZUsamımen Der Bericht VO Volksmissionar In Spanıen und Frankreich, in der Schweiz nd
1912 1st wıeder Brückner; Knopf und Windisch ear- ın ltalıen, seinem Tugendbeispiel, seiner Predigtweise und
beitet worden, dıe Art nd W eıse entspricht aher der früheren. seinen Wunderwerken. Als Anhang bietet OE einen Auszug Al
Die Keichhaltigkeit 1st geblieben, dıe Übersichtlichkeit ist SUuL, der Abhandlung des Heıliıgen ber das geistliche Leben SOW1E
Beachtenswert ISt, da (l Knopf B} dem Urteil VO1 Bauer AUS einer anderen Abhandlung ber Versuchungen l  SC  C  17 den
stimmt, im Dyrus Sinalticus lege keın erstklassıger Zeuge Glauben und zuletzt eıne Predigt beı Gelegenheit eiıner Heiser-
V Uie Kanongeschichte VOIl Jacquıier wırd I eine „SCHONE; keit, die den Miıss1onar aut seinen apostolischen Keisen befallen
nethodisch einwandfreie Darstellung des umftangreichen Stoftes‘‘ hatte. Wiılms schildert das Leben nd Wirken des h Mya-
ML, Interessant ist, da den schlichten Evangelienerklärun- zınth, GISt 1n seıner Heimatsstadt Krakau, annn dıe Reise des
SCNH [0)8| Dimmler eıne ziemliıch eingehende Besprechung Heılıgen nach Rom, seinen Kintritt in en ben gegründeten



x  9 1915 T ’HEOLOGISCHE REVUE. Nr 1/2

Erste und zweıtePredigerorden, dıe Klostergründungen In Friesach (Kärnthen) Mıt 19 Bıldern Ol Johann Schraudolph.
und Krakau, dıe Arbeıten und krfolge Hyazınths nd 1E Auflage. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, IQ9I>5 (XUH:
Ordensbrüder bel der Missionsarbeit Uuntfer en damals noch 1 54 8°) Lıg Ql  5 geb . Das Büchlein 1st dıe
heidnischen Preulßen und bel den schıismatıschen Kussen nd letzte abe des truchtbaren aszetischen Schrıiftstellers, der 4A11
Ruthenen. Beıide Verfasser suchen ıhre Darstellung ut die be- IDerz 1912 a1s mehr denn achtzigjähriger Greis In dıe EWI19-
relits vorhandenen zuverlässigen Bıographien aufzubauen, ohne kelit heimging. Aus Schrift, T’heologie, Apokryphen, Legenden,
auf eInNEC Kritik der Quellen einzugehen, W d> übrıgens dem Zweck Werken der Dıicht- und “+arbenkunst 1st hıer eın anmutıges Bıld
ihres Buches nıcht entsprochen hätte. Be1l Wılms Anm. der Gottesmutter geschaften. Auch haben dıe Visionen ‚‚einer
1st STa Magnapolı ZUuU lesen : Magnanapol! ; 40 Anm. gottsel. Seher1in“® (S 90), nämlıch K Emmerichs, besonders
AMNACH der Regel des h Dominıikus“‘ les „Nach der Regel] des In der Narstellung der Mater dObLOorOSa, viele Farbsteine geliefert.

Augustinus‘‘. 46 1sSt Rede einem Olivenbaum, en Das Schriftchen arbeıtet AA mnıt den schönen: Möglıchkeıuten,
der Domiminikus 1ın dem Kloster Sabina Kom „EIgEN- welche dıe Kunst bretet, und dem Flügelschlag der frommen
händıg“‘ pflanzte und der 1554 „einen LICUCH, trischen Spro(‘“ Phantasıe, welche iImmer wıieder iragt, W1LE 111l sıch dıe Sache
trieb. Es handelt sıch en bekannten UOrangenbaum, den wohl vorstellen Önnte. s erinnert ALl die en  IS  ‚_  N  T  v  treuh poetisch-

—  .an den Fremden 117 zarten des Klosters Sabına Z€lgl und duftigen Schöpfungen der miıttelalterlichen Marıenminne.
der nach der srzählung der Führer h. Dominikus gepflanzt schon die benutzten Quellen zeigen, 1sSt das Büchlein erbau-
worden SEeIN soll nıcht fürE DU lıche Lesung, wıssenschafitliche Zwecke bestimmt.

Oftenbare W ıdersprüche, W1E B Maria Als Erbtochter (ein»Schellberg, I9r W..; Realschuldirektor, Joseph VO11
GöÖörres. nd Gedanke von Johannes Damascenus) und Marıa a1s leibliche|Führer des Vollees. Kıne Sammlung Zeıt-
Lebensbildern. Heft]. M.-Gladbach, Volksvereıin (45 5 SL, 8° Schwester einer aınderen Tochter Helis (Joachims) wırd 200088

S&  - en benutzten verschiedenartigen Quellen ZUQULC halten inussen.ML 0,60.« Das Werk wull, em Zweck der Sammlung —— ]]sprechend, in knappster Form Görres’ Wesen, Werden und
Gegenwartsbedeutung darlegen. Schellberg 1st wohl einer der »Funk, Philıpp, Von der iırche des Geistes Relig1Ööse
besten Görreskenner nd -Forscher der Neuzeit, verdient u 11 m Sinne eEINES modernen Katholizismus. München,SSAaYyS
seINE Studıen ber den großen politischen Schriftsteller und Krausgesellschaft, I9I3 (170 \l 80) D IJas Büchleimn

Kr skizziert hıer ein anzıehendesdıe Herausgabe seiner Werke. wıll e1n Versuch sEe1IN, ‚„„katholische Relglosität 1ns Moderne ZUu

Lebensbild, das dı Bedeutung VON S&  TreSs auf den verschiede- übersetzen.‘ DE modern hier sovıel bedeutet WwI1IEe modernistisch,
HNC Gebieten zeıgt. „Mag das krgebnis seiner reın Ww1IsSsen- 1äßt schon der ame des Verf:, des bekannten Herausgebers des
schaftlichen Tätigkeit nd Einwirkung gering se1n, als großer » Neuen Jahrhundert«, CEMWAarTrienNn Der Modernismus macht sıch
politischer Lehrer nd W ortführer, wıird Görres allzeit V besonders In en n ESSavs geltend, dıe (ür die Freiheit des
UL stehen‘‘. Diesem eft der . Zeit* nd Lebensbilder“ des eistes In der Kelig10n eintreten und sıch dabeı polemisch CM  Sß  v  ß
Volksvereins 1St weilteste Verbreitung Z wünschen. Snl 3756  S dıe katholısche Kırche wenden, dıie des Starrer Konservatiısmus

Durch das Erscheinen des zweıten Bandes (v  gl Theaol. und der UÜberspannung des Autoritätsgedankens beschuldigt wiıird.
Die übrıgen Essays sınd positıver gehaltene Betrachtungen, dieRevue 19135, 519) 1st das » Katholisc  T  ne Kirchenrecht« Verständnis wecken wollen für dıe Wahrheıt, Schönheit und“ranz Heiner nunmehr In Auflage vollständig geworden. den Lebenswert der katholischen Religion. Der Verft. spricht(Paderbormn, Ferdinand Schöningh, I9I35-. IX DE yl 80

Lhieser Schlußband enthält ul A hiıer ber „ Adyvent., LG Weihnachtsbotschaft vVon Kinde>,M, 6) auch dıe Darstellung
des kirchlichen Prozel(i- und Ehewesens, Materien, die der Verf- ‚, Jesus 4A11l Oibere”, 95  1  { sıeben letzten W orte‘“, AOstern 7Das
tasser Pfingstfeuer”‘, „Die Eucharıistie““, „„Die Gemeinschaft der Heligenmonographisch bearbeıtet hat un dıie daher u en
anerkannt besten Partien des geschätzten Lehrbuches gehören. SDas Abendgebet‘‘. (Obwohl diese Kapıtel ebenfalls den moder-

nıstıschen Kinschlag zeigen nd dıe Bedeutung mancher Geheim-In seiner kıgenschaft als Audıtor der Kömischen Kota IST
Prälat auch amtlıch auf diesen beiden Gebieten Al meısten nıSsSe der Religion verflüchtigen, SE1I doch s anerkannt, da

S1C auch recht sinNNıgE nd stiımmungsvolle Reflexionen enthalten.tätıg, Dies päpstliıchen Erlasse, besonders ber S Alter Sawıckı.für en kEmpfang der ersten h Oommunlon, dıe professtio Adet,
dıe Amtsenthebung der Pfarrer m Verwaltungswege, dıe est- »Rıtuale Missionariorum SIVE Rituale completum utile

omnıbus CUTAanNn) anımarum habentibus. Auctore P Langenberg,Lage UuSW.,, sSınd In der Auflage berücksichtigt, 5 da(} S1E
nııt em gegenwärtigen Stande der kırchliıchen Gesetzgebung Einsidlae, Benziger il 5>0C,, 19014 (240 s 16°) Geb
übereinstimmt. Auf 1st jedoch versehentlich das Erfordernis M DA Der Herausgeber wollte in diıesem „Rıtuale 1r Missio-

nare*“ alle lıturgischen Gebete vereinen, dıe der Missionar ınder absolutio d eautelam für dıe Empfänger der päpstlichen
Gnadenreskripte stehen geblieben ; die Kurlalreform Pius K OTl Ausübung se1ines mtes notwendieg haben Ianı nd dıe CI} nıcht

Immer leicht 1n den gewöhnlichen Kıtualbüchern findet, ‚»Ahrend1 908, Normap PECULIAFES Cap 111 AT L, 6, hat dasselbe be-
seıtigt. Hıllıng. umgekehrt letztere vieles enthalten, W SE eıicht entbehren

annn er erste Teil De Sacramentis enthält HA dı Rekon-»Die Gottesmutter T’heologie nd Aszese der arlıen- zılıatiıonsformel nd das Glaubensbekenntnis für Akatholiken, dıe
verehrung erklärt Justinus TeC B Freiburg, katholischen Kıirche übertreten, SOWI1E für dıe Abgefallenen,Herdersche Verlagshandlung, LOI S 156 8*) [1,50 ; dıe zZzu ihrem Glauben zurückkehren (beıde Formeln auf spanisch,geb ,  - Dieses Mar:enbuch enthält keın Marıenleben, englıs CO französiısch, deutsch, ıtalıenısch nd portuglesisch), diesondern ilst eINEe knappe Darstellung der Glaubenslehren über dıie Abjurationsformel für dıe Orientalen, den Rıtus der Firmungheilige Jungfrau, also eıne kurze Mariologie. Hıer spricht nıcht durch eınen einfachen Priester MN , Der zweıte Teil De Dene-
der Psychologe und der Dichter, sondern der nüchtern nd AictiontOus bietet den JText der hauptsächlichen und gebräuch-SYSTICM atısch vorgehende T’heologe. Der erıt. begründet, SETNC lıchen Weihen (Rosenkränze, Skapuliere, Kirchengewänder UuSW.),
VON aNz allgemeinen krwägungen ausgehend, in einfacher nd dıe Formeln ZUiT Visıtation der Pfarrkırche, den Lext der Glaubens-klarer W eise dıe ın der Kırche geltenden Marienlehren (1im formel Pıus X (Antimodernisteneid), der wichtigsten Zensuren
SIrCNgCN Sinne des Wortes !), dısponıert recht übersichtliıch unter UuS W =  1€e man AB dieser knappen Inhaltsangabe sıeht, 1St dasBenutzung Qutier, moderner marıologischer Schritten dıe PAaAtıones fein AauUsgeSstattiele Büchlein, S sıch bequem überall mMıtnehmenEheOLOgiCAE, ıllustriert sS1Ee 3ıt Vorliebe durch paulinische Gedanken- Jäßt, gee1gnet, den Volksmissionaren nd en Seelsorgern, dıereihen und bıetet Ausblicke das praktische eben Das Dar- ausgedehnte Sprengel nı1t mehreren Kırchen ZUuU verwalten haben,tristische Materjal 1st sehr knapp nd Sti  S  ımm t zweiıter Quelle. QUuIE Dienste Zu elsten. D  SWünschenswert waäare DCWESECN, WT der Verf. 1n den ein- » Zum Priesterideal. Charakterbild des DE  Jungen Priesterszelnen Kapiteln EW AaSs die dogmengeschichtlichen Fortschritte
der Marıenverehrung nd eindringender dıe altchristlichen Zeug- Joh. 2Oss1n1. Von Ferd Ehrenborg, Mit U Bıldern.

Freiburg, Ferder, IO014 (AUL, S 80 3.060.C DasNnısse der marıanıschen Theologie behandelt hätte. Der Theo-
loge wırd manche dogmatisch-spekulative Erörterung vermissen, Lebensbild eines schlıchten, bald nach der Priesterweihe QESTOT-

benen Germanıkers. Eıne gesunde Lektüre ür WLISCIE Priester-während der theologisch interessierte Laie, überhaupt jeder amtskandıdaten, da hıer das Bıld e1InNEeESs Jungen Mannes gezeichnetıldete Marıenverehrer, dankbar dıe sachlichen nd bündıgen Kr wiırd, der ohne alle Besonderheiten 1n tröhlicher W eise auf demklärungen entgegennehmen wırd. z A} einfachen Wege OTTASTET Pflichterfüllung sıch bemerkenswerter
»Unsere 1e Frau, uchn rühere Germanıiker wırdIhr tugendliches Leben nd seli «D}  / Vollkommenheit emporarbeıitet.Sterben Moritz Meschler, Priester der Gesellschaft Jesu. das Buch interessieren. Liese.
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»Die preußischen Gesetze betr die 1xSadlchen OÖFrt= Pıepenbring, C Le messianısme Ju1f (RThPhilos PO1I4 SCDL.,
bildungsschulen Ol] IIr Glattfelter Irier, Paulinus- 366-—85).
druckerei, 1914 (1I01 5*) M LU Enthält dıe wichtigsten Bunzel, U 9 Der Begrift der Heiligkeit 1m Ä Dıss. BresiGesetzestexte über dıe Fortbildungsschulen, dann die parlamen- 1914 49)
tarıschen Verhandlungen, besonders ber Besuchszwang, Kın- Dächselk,; A Ireuverhältnisse 1m Dıiss. „bd O14 (60)
tührung des Religionsunterrichtes, xechte der (GGemeinnden. Alles Daubanton; ACer inleiding tOL de dıdaktiek des Nieuwen
schliıcht und verständlich. Für dıe Gemeimdebehörden VO  _ Wert. Verbonds ( I’hdStudien LOT14,; 2, öl—1I12: 374, [61-—219).

Liese. Janssen, A 9 De tıjdrekening van -Christus’ openbaar leven
» ] VO den Driesch, Das große bel uNsSeIeTr eit (Studıen 1914 1NOV,, 350-—74)

Kın ties W ort 1n ern!: Sache 41l dıe christlichen Braut- un Kögel, Die Versuchung Christı In der W üste (Reformation
Eheleute. 1914,;, 43 050g 44, 5S18-—22).Mit einem Vorwort Aug. Lehmkuhl Köln, VLTErn D., Der Einzug Jesu ın Jerusalem . die JT empelreint-Bachem, I915 GK OA In Partien billıger.« »P Patrı-

Q9U19 (NThTijdschr 1O14, 4, 356—78).CI1uUS chlager M., Abwege 1m Eheleben. Aufklärun- Ihmels, L) Wı entsteht dıe Gewißheit dıe AuferstehungSC un Mahnungen. Dülmen 1. W 9 Laumann. y
Beide Schriftchen geben Braut- nd Eheleuten In deutlicher, ber Jesu ” (NKırchlZ 1914, U 853-—901).

Weise, ıIn lebevoller, aber entschiedener Sprache dıe 101- Veldhuizen, Van, Het Evangelie 18 Markus (Tekst @11

Heide Ver- ultleg). Groningen, Wolters, 1014 143 Geb V F ().,w endige Auf klärung ber den Geburtenrückgang.
Denn LANCKe:; „ Die Bruchstücke w  U Urmarkustasser Öönnen als Vorbilder gelten, wıe as Zu machen 1ST. Monatsh I914, Ö/9, i  D  2 I 365—81). (Schluß) (Prot

taktloses, unz  ANtes Fragen der Aufklären 1mM Beıiıchtstuhl der
Va [Je hıistorische DCHCVENS anl St Lucas’ kvangelıe @C 1]beiım BPrautunterricht könnte schweren Schaden stıften.

Hermann Hofimann. de profane wetenschap (NederlKathStemmen I914 aug.-SCPL.,247 —065
Orth; Märchen —Maschal-—- Midrasch (Zu Luk 10;25—37)

(ProtMonatsh I914, LIE2; 406 —11Buüucher und Zeitschtiftenschau. 2 SCcChN1eWINd:; Die Parallelperikopen bel Lukas Ll. Johannes.,
Hab.-Schr. Halle, I914 100Biblische Theologie. KınV 012, P Die bıblıschen Altertümer. GCalw, Vereinsbuchh., ‘1914 Sta NSC, B Die Kigenheit der johanneıschen Produktion.
Beitr. ZUT Kriıtıik der CFEn Quellenscheidungshypothese U,556 mar D/ Abbild u,. $ d;Af.) ZuUur Charakteristik der johanneıischen Psyche. Diıss. I‘.pz.,ViasSer, Bıybelverklaring CI natuurkunde (Ihlidschr 1914 (66)I1914, ) 9 438 San MO} Mechineanu, L $ Gl} tt1ı degl]1 Apostoli secondo le rspostePasıg, *y Der Tanz die Bıbel (Studierstube 19T14, S, 361-66). della (Commissione bıblica (fine) (GivGattRIıSCH. Beiträge ZuUr deutschen Bıbelsprache (Ebd L1 457 —96 ; 1914 OL 1/

I 535—44 161C
Dentler, D: Kıne Geschichte der Paulinischen Forschung (HıstBeıträge A deutschen Bıbelsprache (NKırchlzZ 1914, [

I —
PolBl 154, [O14, Y'q $13720)

PFasxXer, H , sOömer ' 185—2,I10 1m Verhältnis / spätjüdischenBolliger, A! K leine Belıträge ZULT Revision der Züricher Bıbel Lehrauffassung. ıss. Rostock, 1914 87)(SchweizTIhZ [1914, 6, 49-—)59
RS BEeNBACcH, ur Züricher Bibelübersetzung. Bemerkungen Grooß; de, Kor AL 3S ( IhdStudien I19014,;, 374, 245 —47)

ZUL ext von Matth. (Ebd 241—49) SM& 1 De auctior RT de modo COMPpOsI1t10N1S kpistolae ad
Hebraeos (NederIKathStemmen 1914 OCL.4 207 —305Kapeller, Ası Zuf Züricher Bıbelübersetzung. Die Bıtte ım W alter, V.4 Die Sklavereı 1m N | Bıbl.. Zeit- Streitfr.Unservater 35 147—956). IA 1:3 Berl.-Lichterfelde, Runge 39) M 0,50.FILGI: an der, Het proefstuk Va 14 Rable du Gentenaire*‘‘ Wohlenberg, G Das U, der Kriıeg (NKirchlZ IO14, [@]] de vereıschten [070)1 n volksvertaling Vall den bıybel 939 —59).(I’hStudien 1914, 3/4; 220-+

.  ß  . —  &! A E} Die — Schrift, S Volk erklärt. E Geschichte Wındisch, 3S Der Untergang Jerusalems (anno 7065 ım Urteil
des Alten Bundes. Lig  5 (II Bd

der Christen s Juden (TIhTijdschr 1914, 6! $ 19—950)BA ): Klagenfurt, Goldschmidt, F Der babylonische Talmud. Lig  FaBuchh. des St Josef-Vereines, 19014 (141 306 Abbild.) M 1,2 Der J raktat Jabmuth, Hältte. (Von der Schwagerehe).König, E., Die gegenwärtige A T1S1IS In der Pentateuchkritik LDZ., Harrassowitz, 1914 (1—240) IVI(NKirchlZ 1014, I  n 95—820). ‚Kahlberg A ıe Ethıik des Bach)a ıbn Pakuda. Halle,W ılbers, I  > Historiciteit an Gen. eaa (vervolg) (StudiGnJun1, A j OS QGIS 211-—36). Hendel, 1914 76) Geb 2,50.
KON1S, F Die alttest. Flutgeschichte 3 dıie moderne Ent- BÖhl, T  , Die Juden 1m Urteil der oriechischen in r6-

mıschen Schriftsteller. (IhLIiudschr I914 ) > 37I_89: 67 473-95)lehnungstheorie (Reformation 1914, 3 > 43437 KrOnNer ur Geschichte der Jüdischen Kıtnualbäider in W ürttem -Baumgärtel, Fa Elohim außerhalb es Pentateuch. Grund- berg. Frankf. M) Kauftmann, 1914 (5) 0,5 0,legung ZU eiıner Untersuchung über dıe Gottesnamen nm Canaan, IS Aberglaube E Volksmedizin ım „ande der Bıbel.Pentateuch. LDZ Hinrichs, 1914 90) o Mıt 6 JafGD Ves Der hebr  sche Pentateuch . der Samaritaner. Hrsg. y Abbild. m Text Hamb., Hriederichsen,
S68 Exodus. Gießen, Töpelmann, 1914 (113—206 Le 1014 CZ 5:3 Lex 8°)

8°) Kıttel; N Judenfeindschaft od Aotteslästerung ? Hın gericht!.Subskr.-Pr. kart. M I5 Gutachten. LDZ;; Wıgand, 1914 IL, e 1,60.Klaehn, ”O Die sprachliche Verwandtschaft der Quelle K der
5Samuelisbücher miıt der Quelle des Heptateuch. Dıiss Historische TheologieKostock, 1914 5 4) Hasc. N MONnuUu-Eärlıch, B  9 Randglossen ur hebr:  chen Bıbel. NO Rauschen, G: Florılegium patrısticum.
kritisches, Sprachliches b Sachliches. / (Schluß-)Bd. Ädohes

MEent eucharıstica 61 lıturgica vetustissiıma. d. emnendata.
Lied, KRuth, Koheleth, Bonn, Hanstenn, 1914 (IN- 181) Kart M 3,00Klagelieder, ksther, Danıel, Esra, Pertiaz, Le christianısme S} le monde ancıen (RIhPhilosNehemia, Könige, Chronik, Nachträge Gesamtregister. 19014 nov.-dec,, 463 —76).EDz Hinrichs, 1914 (476 Lex 8°) M 16 SCCTELAN H Le christianısme des premiers S  166  S  Jles ei le[°KAtE: Die Lebensanschauung des Buches „Prediger Salormo*“‘
(Reformation 1914, 38; 446 — 5 1). SEervıice miulıtaire (Ebd SCPILL., 345-—065).Hennecke, E., Handbuch Z den HEWMEST: Apokryphen. BillieeKOrge, P Aus sraels Propheten. Amos, Hosea, Jesaja, Jere- ( Iitel-)Ausg. T üb Mohr, (AVI, 604). Nmnı1a, Deuterojesaja. | Religionsgesch. Volksbücher VI,; Krüger, G, Justins des Märtvrers Apologien, hrsg. A völligTüb., Mohr, 1914 52) 0,50. neubearb. ufl Eb  ; (XAIl; 91) M 1293 hm, Das 3uch Jesala, U bers. ‚0} erklärt. . Göttinger EKberT e H- Kaiser Mark Aurel U, dıe Christen. DDiss, Bresli.,Handkomm . 4X ILI 1} vb VIN, Aufl Gött., 1914 (54)V”mdenhoeuk &  SE Rı TO14 (ZALV; 4.59 Lex. 85 M Y KIOOY, L  9 Varla:: _Minucius Pelix, UOctavius Tatianus en

Mt 10, I 6, 8, LC I, 3 (LhIijdschr L-O14, 5S14— 18).Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirkt Herr Dr. Kauschen, G) Prof. Heinrich Schrörs : un inelne Ausgabe VonChristoph We h_ er ın Berlin mn1t. JTertullians Apologetikum. Bonn, Hanstein, LO 14 (VILn 1.36) B
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ESSET, C 1e angebliche Reise Tertullians nach Griechenland Sauter, 8 Neue S5avonarolastudıen (HistPolßl 154, 1914, 55
(Katholık 1914, ÜE fn 353—061 LEA Ka

Mannuccı, ‚3 Andreae de Sanctacruce Dialogus de ecclesiaeMıedema, K3 Menas C 11 Men (ThTIijdschr IO14, ) 390 — 404)
ın Ludovicum PontanumAumStark, A‚ Hippolytos dıe außerkanonısche Kvangelien- primatu (Bessarıone 1914, 2  3,

quelle des äthiopischen (salıläa- 1 estaments (ZNeutest W1ss 153-—094)
1914, 4y 33235 Contrıbuti documentarı! PCI 1a storla della distruzione degli

Marmorsteln, A, EKıniıge Bemerkungen ZUT1 Evangelienfragment Episcopatı Latinı! ın Oriente nel secollı XVI VII (contin.)
in Oxyrhynchus Papyrı, vol 11. Ö40, 1907 (Ebd 336-35) (kbd © Arn 16)

Jaeggl, A Von Konstantın Augustinus. Gedanken ZuUr Bauer, K., [ uther lgnatius on Loyola (ProtMonatsh 1O14,
Entstehung der miıttelalterlichen Gottesstaatsidee (Schweız 8/9, 308-—23).
h/Z ILO14, ÜE 26—33; A/S, 161—76). Walther: Luther dıe Schwarmgeister (KırchlZ I91I14, T,

©  /  aVIO, F 9 La questione Liberiana (CivCatt 1914 Z 304 483 —02)
— 16; INAaSsSS- 16, 4265193 ks tu 198 hr;; Geschichte der Reformation K Gegen-

IDY Strano metodo StOF1CO S U, applıcazıone alla C reformation 1n der ehemalıgen freien Reichsstadt Dinkelsbühl
stione lıberiana (Ebd OT, 176 —90). (1524—1648). 3B EDz Haupt, 1914 (X, 67) 2,40.

G a  S D Die Kirchengeschichte des Gelasıos Kaisareıla. Die AUth aus; P Zur Charakteristik der Gebetsliteratur im
Vorlage für dıe eıden letzten Bücher der Kirchengeschichte Reformationsjahrhundert. Univ.-Progr. EDZS 1914 (107 4°)
Kufins. Studer, ÜE Hugon on der Hohen-Landenberg, der Konstanzer|Byzant. Archiv 6 Lpz., JTeubner, 1914 (VIJ,; 90)

4,50 Bischof ZUT Reformationszeıt (SchweizIhZ I914, 1/ 13—26;
BECCATI, € Rerum Aethiopicarum Scr1ptores Occıdentales 1N- S 110—25)

edit] ‚e’ SE kl E @76 ad Y G Vol , © A Dars 88 Romae, De Steinberg, D;; Dıie Proselyten der Stadt Zürich. Beıtr. VABSS

Luig1, 1914 (AXAILV,; ) 44 A4°) 3S Gesch. 8l Psychologıe des Überläufers (Ebd a E
Bigelmair, X Zur Afralegende (HıstPoIB 154, 1914, U, 624-3 x).l 4/5, IO SESZN 6, 259-—80).
Endres, A,, Karls Gr. Schenkung 4A1} St Emmeram ın SCH nel I, I Biıschof Dupanloup als Pastoralpädagoge. Dıiss.

Regensburg (Ebd 7; 454 —091). Frbg. 1, Bf;; 1914 (190; IV
S10e1; H,, Kardınaal ewman.Naegle, D Germanische Christen in Böhmen VOL der kın- kerste deel Z1]N strıjd In de

wanderung der Slaven ” (MittVerGeschDeutschBöhmen 1914, kerk (1801—45) Groningen, Hontsema, 1914 239
DA a M CN Friedrich Michelis als Schriftsteller. 1815—686 (IntKirchlZ

Sellin, S: Burchard HR Bischof Halberstadt (1060-— 1088). 1914, 4, 527 —60).
Mchn., Duncker, 1914 , 168) M 4 COjaZzZzI, A Federico UOzanam. uOMO apologista.

Müller, M,, Anselm Ol Canterbury. Das Verhältnıs seiner Vicenza; 50C 411011.,. (1D.; I914 19 Z,50.
Spekulationen theologischen Begrifte des UÜbernatürlichen. Jordan, F Theodor Kolde. Kın deutscher Kirchenhistoriker.
Diss: EDZ Deichert, 1914 (V 199) 4,50Mchn., 1914 I1Ä

March, G., Sull’ AuUtiOTre della biografia dı Pasquale (D delle LZurburg, U,, /Zu Alfred LO1SYS Selbstbekenntnissen (HıstPolB!
precedent! del Lıber Pontuhicalıs comıunNcCclaNdoOo da quella dı I154;, IOI4, I 685 —
Leone (GivCatt I914 LOV. 21 402-—20). KOÖSILET, (X., DDıie Epoche Pius (Ebd 9, 613—24)

Festa; N E} Niceta aronea. De Spirıtus Sanctı processione Groot, de, Ter nagedachten1s an Pıus b.4 (Katholiek
11b 111 et LV (Bessarıone 1O14, VE 2/3, 243 —59) 1014 Ern 243—50) Adrıchem, Van, Pius

Kroner, Des Maımonides Seelenhygiene. Auszug AUS dem de Eucharistie (Ebd 251—58). Rengs, B Pıus .
j Kapıtel des diätet. Sendschreibens des Maimonides ALl en CM het Modernisme (Ebd 9—067) Groenen, G

ıus cn de Schrift 268 —78). W.ester-Sultan malık Alafdhal (ca 1198), hrsg,, übers. u, krıtisch
beleuchtet. Frankf. M., Kauffmann, 1914 (26) 1 20: w oudt, E FPıus 3€ CIl de hervormıng All het kerkelijk

Darpe, F Güter- un: Einkünfte- Verzeichnisse der Stitfter Lan- Recht (Ebd 279—093) Jaskın, M! Pius CM de
genhorst, Metelen, Borghorst, SOWw1e der Klöster rolß- u ascetische vorming V il en clerus (Ebd 94-—303)
Klein-Burlo. [Codex tradıt. Westfal VIL| Mstr., Theissing, Se1]senNner, 9 Pıus X CIl de wetenschappelijke VOT-

1914 (AH; 258) M 8 mıng der geestelij)kheıd (Ebd 04 13) KOI\, de,
Chartularium studiı Bononiensis. Document! PCr Ia storıa dell’ Pıus CIl de Religieuze Orden (Ebd. 3  Y  14—20 Aengen-

Uniwversitäa dı Bologna dalle Orlg1n1 1ınoO al SE Vol I1 CHtT, I Pıus 6M de Sociale Quaestie (Ebd 321I
7Bologna, 1914 350 4°) Waijtenburg, W., Pıus CcC1M de Liturgie

Tıleman, H: Studien Z Indiıyıdunalıtät des Franzıskus As  s  IS1. (Ebd 336—47) Beukers, M., Pıus CI1 de erk-
Teubner, 1914 ( 228) M_ 8 Zanıg (Ebd 348—56). Kok, de, Pıus w het

Gilliat-Smith, E C lare O ASSIST: Jer Life and Leg1Ss- Katechismuswerk (Ebd —-62). Wijnbergen, Van,
atıon. LO); Dent, 1914 (AIL, 304) 108 610

Dersch: W $ Die Bücherverzeichnisse der Franziskanerklöster
Pius en de Katholieke Pers (Ebd 363—73)_.

Grünberg Ul Corbach (FranziskStud I914, 4l 435—768) Systematfische Theologie.
Hacchinı; DE KEucaristia nelle dı Tommaso d Aquıno

GOoHAUSZ, W3 Licht nd Leben Erlösungsschreie der Mensch-(Bessarione 1914, F 74 e A O 313 202—12).
heılt.Del Fraädo. N., Escoto Santo Tomäs (contin.) (Ciencia . Lom W arendorf, Schnell, 1914 204 Kart. 1,50

1914 mayo-Jun., 165—81 ; Jul.-ag,, SCPL-OCKE,, 28 Klug, J Der kath Glaubensinhalt. Eine Darlegung Ul Verteli-
nov.-dic., 196 —222). digung der christl. Hauptdogmen Lehrer Katecheten.

G(Üarcia, B Joannıs Duns Scoti Commentarıa Oxoniensia Pad., Schöningh (1 520) M 350
ad Libros Mag Sent. TIom. 8l In L1 I5a Sentent. , E: Henrı Bergson, der Philosoph moderner Keligi0N.

‚ Quaracchli, 11 Bonav., 1914 940 Il 10 | Aus Natur al Geistesw. 480| LPZO Teubner, 1914 AI
Duns ScCotus (FranzıskStud 131) M 2  34Kleın, 15 ur ttenlehre des Joh

[914, 4, 40F-— Grützmacher, R I-  E} Wesen L, Grenzen des christliıchen Irra-
Ludwig, War  A Papst 7):  Bonifaz 188! ın Ketzer? (HistPolBl 154, tionalismus (NKirchlZ I9014, L1, 902—16).

1914;, A, 202 —07) Jong, de, Agnosticisme (NederlKathSt L914 aug,-SCDIL., 272-82).
Regesten der Erzbischöfe Mainz 1289--1396. 16 Lig. Lechert, M., Brevı1s. CL philosophiae luxta SYSTEMA

ı88 Abilg. Bearb Vigener. (13721 —1374 KDZ. Thomae Aq Vol Logica ET ontologıa. Roma, Desclee
eıt CO 1914 (1— 80). A4,50 304 165)

Wilms, H Der selige einrich Seuse., Dülmen, lLaumann, arrasquiılla, M., Lecciones de Metafisica Etica. Hogota,
La LZ,; [914 (324 4°)1914 284 Geb y

Eübel: K Die avıgnonesische Obedienz m Franziskanerorden Pekelhäariıng;, CS Over de beteekenis < het woord „10eva  l“
elt des oroßen abendl. Schismas (Schluß) (FranziskStud (ThTijdschr I[914, )5 405 —13).

I914, 4, 479-—90) PMmalen; A Zur Bestimmung des Begrifts des Psychischen.
Mulder, De pausschisma’s V  Or het groole schıisma (Studien Uppsala, Akadem. Buchh. LpZ., Harrassowiltz, 1914 IV

1914 NOV-., 375—8 617)
Meijer, A!) ken Hollandsche kloosterhervorming ın de I 5de Erdmann, , Über den nu$dernen Moniısmus, Berl:; Pastel:

CCUW (Katholiek LA aug,-SCPL., 113—50); 1914 (VIE 53) M 1, 20.
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Rudolph, H $ T’heosophie. Gesamm elte theosoph. Vorträge, Bernasconi, M., Commentario alla legge Pıana decreto
Der tad ZULEF Selbsterkenntnis. EDZ:; Theosoph „ LV E femere“ Cr Ia celebrazione degl]ı sponsali del matrı-

Kultur-Verlag, 1914 FEX, 325} M 4,5 0 InONn10. KRoma, Ferrarı, 19014 324 3Sypkens, D] „ Wahrheitsgehalt der Religion“ Vall Eucken, Garcıad. M Ü Alrededor de un ‚„„‚Motu propri0 („Doctoris AÄAn-
ın verband mel de bızondere openbarıng (IhIidschr 1914, gelici“ VOIll 2 Junı I914 (Ciencia F’om 1914 SCPL-OCT,.,
Y 3 420—9352) 46 —59).

James, W: Die relig1Öse Erfahrung In iıhrer Mannıgfaltigkeit Jentzsch, F Die Synoden der CVaAN$S. Landeskirche Preußens
Maternalien ul. Studien eıner Psychologie un Pathologie des In recht!. ergleich ML en Volksvertretungen Gemeinde-
relig1ösen Lebens. Deutsche Bearbeitung W obbermin vertreiungen des nmodernen Verfassun

M [Iiss.
85” Ul Verwaltungsrechts.vb ufX LDZ.; Hınrichs, 1914 L  IV 404) Greifswald, 1914 68)

HEerZOß, K $ Untologie der relig1iösen Erfahrung. Diss. Kr- od Die Religionsdelikte 1m Strafgesetzbuch. Diss. Würzb,.,langen, IO014 (VI, 2765 I914 (H; 65)
Graue, G: Das sıttlıche Bewußtsein als Kern des menschl. Knöb5lach; P Die Juristische Natur der eherechtlichen Dispen-Selbstbewußtseins (ProtMonatsh 1914;, Ö/9, 202367 X Satın ın yadice. Dıss. W ürzb., 1014 (72)Wartensle ben, Gabriele N Die christliche Persönlichkeit 1m KÖöRK: de, Derde rde CI Montes Dietatis (Katholiek 1914Idealbild kEıne Beschreibung sub speclie psychologica. Kemp- Aug -deDi:, 151 —82).
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ROSE; moderniıstıLa „Intesa cordiale‘* d1 protestantı Maus Dackh: [ Vom gerechten Kriege U seinen Wirkungen.(GivGatt 1914 [}' 2 L, 475 —54 Mstr., Borgmevyer, 1914 24) M 0,50Ihompson, M., Post-Modernism (Hibb 1914 Jul){z 73  3  45) Neeser,; M., La mor{£le evangelique el I QUEITC (RIhPhilosIhmnreils. E Die christliche Wahrheitsgewißheit, ıhr etzter 1914 nOov.-dec., 09 —41Grund ıhre Entstehung. erweiıt. vb Aufi LDZS Schazepman; A S Priester-soldaat irregulier ? (Neder]lDeichert, [O14 A IVL 7,50.
Lesetre, FE Der katholische Glaube.

KathStemmen 1914 LIOV., 074 Sa era
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Rauh, 5i Christusglaube, kın BPekenntnis Wr eine Dogmatık. German Protestantism To-day (HıbbJ] 1914 July, 721—32)GOött.: Vandenhoeck :& Ra 914 252) V Eiese, W Hirtenworte in ernstier Zeıt Kriegsgedanken AUS
Völter, Da UOpmerkingen OL de Menschenzoon-kwestie (NIh -Hırtenbriefen. Fadı, Junfermann, I914 48) M 0,4'Tijdschr 1OT14, 4 5 70-—03.).: STEIN: P Tertius rdo francıscalis. D1ISquIiS1t10 Canonıca de
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Zeitschri TUr
Aschendorftische Verlagsbuchhandlung, Münster MissionswissenschaitE Q W E GE E — In Verbindung mMt zahlreichen Gelehrten

eiträge ZUur Geschichte der Philosophie des Mıttelalters ınd Ordensgenossenschaften herausgegeben
Ol Proft. Dr Schmidlin-Münster.e und Untersuchungen. In Verbindung miıt eorg (iral

Jährlıch Hefte on JC s —6 Bogen. 80[(0301 ertling, TAanz Eihrle J., baumgaritner und Grab-
Abonnement M., nzelheft 1,80 Mherausgegeben VOIN emens aeumker.

Demnächst erscheıint Jahrg., Hefit,da E . aa S ıı [IDen Inhalt der Bände Z teilt dıe Verlagsbuchhandlung auf Wunsch HCIM M1t.
55 Seıliten.

Band VIiIN 1- Augustin Daniels Quellenbeıiträge und Untersuchungen x
Geschichte der (+0ttesbueuweılse 1m dreizehnten Jahrhundert miıt besonderer Berück- nhalt Weber, er Krieg und dıe
siıchtigung des Arguments 1M Proslogıon des hl Anselm D,9U. Miss1ıon ; Schmidlin, Ostasiatische M1Ss-

e} Jos. Ant Endres: Petrus Damıanı und dıe weltliche 1ssenschait. I ‚O sıionsmethoden ; Hüttche, Krieg un Miıs-
etr. Blanco oto s} Petriı Compostellanı De eonsolatıone ratıionıs 1’1 S(0)28 ın den siebenziger Jahren ; Rundschau:

Auo, 0,00, Die Mıssıonen 1im gegenwärtigen Welt-
Jos. Reiners Der Nominalismus ın der Frühscholastık. 2,00.

Vansteenberghe: Le „De 1gnota Lıiıtteratura"” de ean Wenck de Herrenberg. 1,90, krıege (Schmidlin) ; Besprechungen ; Miss1-en EB en onsbibliographischer Berıicht reıGeorg Graf Dıe Philosophıe nd (+otteslehre des Jahjä ıbn ‘Adiı und späterer Au-
toren. Skıiızzen nach me1ıst ungedruckten Quellen D: 0o

Band Ludwig Baur Die philosophischen Werke des RKobert Grosseteste, Biıscholfs Franziskanische Studien
E Lincoln. Zum erstenmal vollständig in kritischer Ausgabe. 30,00 Quartalschrift (jährlich Hefte), 6,—

nhalt des demnächst erscheinendenBand 1 —2 ar enz Dıie Synterusis nach dem hl TÄKomas VO Aquiın. 100e
Jos. Fischer: Diıe Örkenntnislehre Anselms [0)81 Canterbury. 3,00, Heftes Jahrg. (136 Deiten) :4  | Jak. Guttmann: Die phılosophıschen Lehren des Isaak en Salomon sraelı A 2

30 ans Hauer  e  e Die Psychologıie Alhazens. Ar Menge: Zur Bıographie des Irenikers Spl-
nola ; Denkınger, Die Bettelorden In der

Franz Baeumker: Dıe Lehre Anselms D0211 Canterbury ber en Willen und seine tranzösischen didaktischen Literatur desWahlfreiheit Nach den (J)uellen dargestellt. 200
k:3 Jahrhunderts, besonders beı Rutebeuf

Band ITheodor Steinbüchel!: Der Zweckgedanke ın ler Phılosophie des homas und 1m Roman de la KOose; Kleine Bei-
11 Aqu1no. D, DU, trage nd Mitteilungen ; Bücher und Zeiıt-
Matthias Meier: Die Lehre des Thomas VOoO Aquıno „de passıon1ıbus 4D1iıMAae“* 111 schriftenschau.
quellenanalytıscher Darstellung. D,0U.

y — Engelb. re heologıe nd W ıssenschaft nach der ‚ehre der Hochscholastık schendorftische YerlagsbuchhandlunAn ler an der Defensa Doetrinae D Thomae des Hervaeus Natalıs. Ö,
P. Anselm ohner © Das Schöpfungsproblem 7e1 Moses Maımonides, Alb, Magnus Münster
D homas [8201 qu1ın, Beıtrag /A Gesch des ‚'  Schöpfungsproblems 1m M.- 4, (D

Raymundus Dreiling F M Der Konzeptualısmus ın ler Uniıversalienlehre (LES SchendorÄschl Verlagsbuchhandlung, Münster}Franzıskanererzbischofs Petrus Aureolı Pıerre :  uriole) nebst bıographısch-
bibliographischer Eınleitung 090 Für Seminärübungen.Supplementband. tudıen Geschıichte der Phılosophie. estgabe Z DU, (e-
burtstag Clemens Baeumkers. 16,00 Dr Mausbach, Univ.-Prof.

Band X H Leopold Gaul Alberts des Großen ra an d  Verhäl£nis Eıne lıterarısche
nd philosophiegeschichtliche Un tersuchung. ,41 EWÄhlte Ulnemeln

D m A Jos. Kroll Die Lehren AUS den Werken des Thomas Aquin,.des Trismegistos.
3—%6. Würschmidt: Theodoricus Teuton1icus de rıberg NDe ırıde et racdıalıhbus Zum Gebrauche beim akademıschen Studium

ımpression1bus. Dietrich-von Freiburg, Übhber en Regenbogen und die durch nd Zzum Privatstudium zusammengestellt.
Strahlen erzeugten Eindrücke. 1,00. I11 BA  N 80 1,2) M., gbd , M

Band » Matth chedier: eıträge ZU. Phılosophie des Macrobius. Germania wissensch. Beıilage Nr I 1905°
D— 3, Probst: La ystique de Ramon Lull et (de ontemplacıo 420 Bın prächtiges und och selbstverständlı:ches

des olumbus Aus denans Leisegang: Dıie egr1 der Zeıt; und üwıgkeı 1mM späteren Platonismu: A,0U. Büchleıin, das ID
A Günther Schulemann: Das Kausalprınzıp In der Phılosophie des hl homas VO wichtigsten systematıschen Werken des alten

Meısters (2US den eıden summen. den (Quae-Aquino, 4,29. stıones dısputatae nd dem Sentenzenkom-
Franz Baeumker: Das Inevıtabiıle rle_s Honoriıus Augustodunensıs. 9l e mentar) hat hıer eın moderner Meiıster dıe

besten ellen ber dıe Grundf:  yen der
Band XIV. Dr. eorg Graf Des T’heodor Ah  u Kurra raktat ber den Schöpfer phılosophischen und theologıschen Moral

ausgewählt, mıt besonderer Berücksichtigungund dıe wahre eligıon., 2,10. moderner Streitiragen Es werden ausführ-D Vansteenberghe: Autour de la „Doete Ignorance‘“‘. JIne »On troverse Su la ıch dargeste das Gute, das Zauel (des 165-
Theologıe mystı1que au XMVe s1ecle lıchen, (1as gyöttlıche und menschliıche (Ge-

—6, Graf VoO Hertling: Albertus Magnus, Beıträge ZuUu se1liner Würdigung. 2 A 6,00 SetZ, dAıe sıttlıche Anlage des Menschen un d
ihre Betätigung, lıe SsSünde Das ut AUSTE-anZDr. Stadier Dıe Histori2a anımalıum des Albertus Magnus., ach stattete Schriftchen empfie. sıch selbst.

dem Autograph Alberts nd den übrigen Handschriften krıtisch herausgegeben.
Band XVII Friedr. Beemelmans: Zeıt nd Ewigkeit nach Thomas on Aquıno. 220 NENdOT: Verlagsbuchh UNnster In {{
D  / f ül Jos. Ant. Endres: Forschungen Z2UT Geschichte der frühmittelalt. Phılosophıe. .0  ©

Artur Schneider: Die abendländısche Spekulatıon des zwölften Jahrhunderts 4  euhei
ıhrem Verhältnis z Ar8 aristotelischen Ü: dısch-arabischen Phılosophıe 2,60.

—- 5—6. lem. Baeumker: Tedus ng icusl De ON corTdiıs. Wesen und WEeCK-
Band arl Michel S: V .. Der “ Aber de conspna.ncia‚ nature e%t TAaCIE“

des aphae Pornaxı1ıo.
—- — ; Giuseppe Furlanı: Des Domminı1ıcus Gundissalinus Abhandlung „De anıma“. beziehung der Strafe.

2— lem Baeumker : Acta Amalrıcana. Eıne ethische Würdigung
der absoluten und relatıven Strafrechts-Band XAIX 1—3. Ludwig aur Die Phılosophie des Robert Grosseteste., Bischofs

VONn incoln. theorıen
Die unter der Pr. befindlıiıchen Hefte ınd mit BAn Vorbereitung begrif*'ene O1l Dr Franz Hartz,miıt bezeichnet. Be1ı letzteren sınd Veranéerungen 1 einzelnen vorbehalten. Regens ım Gollegium Dettenianum ın Münster.
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